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Bezeichnend für die biſchöfliche Denkſchrift ift, daß fie, außer von den 
ultramontanen Blättern, auch von der ſocialdemokratiſchen und geſammten 
deutſchfeindlichen Preſſe gelobt und geprieſen wird. Das find die Bundes- 
genoſſen der römiſchen, an Frankreich fih anklammernden Jufalibiliſten. 
Sie fiad einig in dem Wunſche der Zertrümmerung des deutſchen Reichs; 
al’ ihr Geſchwätz von Patriotismus ift eitel Schein. Jener Redner in der 
Kölner Katholiken⸗Verſammlung hat vom Standpunkte des Ultramontanis⸗ 
mus vollkommen Recht, wenn er ſagt: Die Sympathien der Infallibiliſten 
geboren derjenigen Nation, welche den Papſt wieder einſetzt. Auch den 
Socialdemokraten find Nationalität und Vaterland längſt überwundene 
Standpunkte; darin begegnen fih die ſonſt fo verſchiedenen Parteien. Die 
Conſequenz treibt immer weiter, und mancher deutſche Ultramontane mag 
ſich nicht wenig wundern, wenn er ſich plötzlich auf Seiten Frankreichs er⸗ 
blickt. Die biſchöfliche Denkſchrift kommt den franzöſiſchen nach Revanche 
ſchreienden Chauviniſten ſehr gelegen. Die Letzteren dürften ſich aber eben 
ſo täuſchen, wie im Jahre 1870, wo ſie die Stimmung der deutſchen Nation 
nach der Sprache etlicher vaterlandsloſer Blätter beurtheilten; auch die Bi- 
ſchöſe haben wohl ſanatiſche Parteigänger, aber kein Volk hinter ſich. 

Von großem Intereſſe ift der Brief des Biſchofs Hefele von Rotten- 
burg, den wir unten mittheilen und auf welchen wir unſere Leſer ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. 

Nachdem die öſterreichiſche Delegation den erhöhten Präſenzſtand be: 
willigt hat, bieten die übrigen Verhandlungen nur ſehr untergeordnetes 
Intereſſe. Mit Spannung ſieht man nur noch der Beantwortung der 
Interpellation des Dr. Roſer bezüglich der Stanislauer Beſtechungs' 
Affaire entgegen. Wir hoffen, — ſchreibt die „D. Z.“, — daß in der 
Hitze der parlamentariſchen Gefechte, welche in Peſt geliefert werden, dieſe 
Interpellation nicht zu den Todten oder Vermißten geworfen werden wird. 
Inzwiſchen erfährt das genannte Blatt immer zablreichere intereſſante Details 
über den Urſprung dieſes ſchmutzigen Handels. Nuchem Karmelin machte 
im Auzuſt oder September 1869 freiwillig die Anzeige an das Landesver⸗ 
bttjeeidigungs⸗Miniſterium, daß in Stanislau feit Jahren bei der Affentirung 
I. Umtriede wegen Befreiung ſtellungspflichtiger Juden ſtattfinden, und erbot 
ſich zugleich, Enthüllungen zu machen, ſowie zur Aufdeckung dieſer Miß⸗ 
| 
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bräuche als „Vertrauensmann“ Dienſte zu leiften. Das Miniſterium leitete 
diefe Anzeige an die Bezirkshauptmannſchaft in Stanislau mit dem Auf- 
trage, hinſichtlich der Perſon des Karmelin Erhebungen zu pflegen und ihn 
über den Inhalt ſeiner Enthüllungen einzuvernehmen. Karmelin war jedoch 
ſo klug und weiſe genug, dem Bezirkshauptmann nichts von ſeinen Geheim⸗ 
niſſen zu verrathen, ſondern zu erklären, daß er nur dem Miniſter ſelbſt 
ſein Herz entdecken wolle. Hierauf wurde ihm bedeutet, daß es ihm 
freiſtehe, zu dieſem Zwecke nach Wien zu gehen, daß er jedoch auf 
| eine Vergütung der Reiſekoſten nur dann Anſpruch machen dürfe, wenn fih 
die Richtigkeit ſeiner Angaben herausſtellen ſollte. Karmelin begab ſich hier⸗ 
auf in den letzten Tagen des November nach Wien, erhielt ſofort beim Gra⸗ 
fen Taaffe eine Audienz und das Reſultat derſelben war, daß der Mini: 
ſter Herrn Nuchem Karmelin dem Sections⸗Chef im Landesvertheidigungs⸗ 
iniſterium, Ritter v. Schaeffer, vorſtellte, welcher mit der „weiteren 
Amtshandlung“ betraut wurde. Herr Nuchem Karmelin weihte nun den 
Sections⸗Chef in alle ſeine Geheimniſſe ein und ſoll demſelben ſogar dar⸗ 
über ein Memorandum“ () übergeben haben, welches dem Grafen Taaffe 
unterbreitet wurde. In einer Schluß ⸗Audienz wurde Karmelin vom Minifter 
ehr anadig entlaſſen, erhielt feine Reiſekoſten und „Diäten“ reichlich aus⸗ 
bezahlt und reiſte fröhlich und guter Dinge nach Haufe. Unter dem 2. Fer 
bruar 1870 erhielt Karmelin direct vom Landesvertheidigungs⸗ 
Miniter, welcher den üblichen Inſtanzen gang diesmal beiz 
ſeite ließ, einen ſchriftlichen Beſcheid des Inhaltes, daß er fih mit dem 
Landes Commandirenden in Lemberg, Grafen Neipperg, unmittelbar 
in Verbindung ſetzen ſolle, da dieſer ebenſo wie der Statthaltereileiter die 
eniſprechende Weiſung erhalten babe. 

In dieſer Weiſe wurde Karmelin vom Miniſter Grafen Taaffe mit 
Vermeidung des gewöhnlichen Inſtanzenzuges direct bei dem Landes⸗Com⸗ 
mandirenden und dem Statthalter eingeführt. Er wußte ſich bei dem Grafen 
Neipperg bald ſo in Gunſt zu ſetzen, daß dieſer die ganze Aſſentirungs⸗ 
Com miſſion dem Herrn Karmelin factiſch unterordnete, und daß 
ſelbſt die in das Vertrauen gezogenen Civil- und Militär⸗Beamten, ſowie 
bie Oſſiuiere — Major Graf Ludolf nicht ausgenommen — ſich vor Kar⸗ 
melin ſörmlich fürchteten und deshalb ſich ſeine arrogante Vertraulichkeit 
8 freches Benehmen gefallen ließen. 

D ia Details beſtatigen die aus anderer Quelle gefloſſene, von der 
„Deutſchen Zeitung“ zuerſt gebrachte Mittheilung, daß Graf Taaffe die 
ganze Affaire angezettelt babe. Der Reichs⸗Kriegsminiſter gelangte erft im 
Laufe des We 1870 zur Kenntniß derſelben, und der jetzige Landes ver⸗ 
tbeivigungs⸗ ah Pori war in der „Zwangslage“, diefe ihm von feinem 
e 1555 N traurige Erbschaft liquidiren zu müſſen. Nuchem 
Karmelin bezieht übrigens noch jetzt vom Staate eine Gubben: 
tion von monatlich ee nündert Gulden, und in Stanislaus heißt 
es allgemein, daß dieſe „Taglia ihm als die Zinſen ſeiner edlen That auf 
Lebensdauer vom Staate 1 fei. So viel ift gewiß, daß der Qan: 
desvertheidigungs⸗Miniſter die Caution far Nuchem Karmelin bei dem 
Stanislauer Criminalgericht erlegte, damit dieſes koſtbare Organ des Grafen 
Taaffe nicht durch die Unterſuchungshaft ſeiner enthüllenden Thätigkeit 
entzogen werde, und daß Miniſter Horſt wegen dieſer Caution in eine arge 
| Geldverlegenbeit gerietb, aus der ihm fein „gemeinfamer“ College, der Reichs⸗ 
| Kriegsminiſter, nicht herausbelfen wollte oder konnte. 
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In der Schweiz ift die Wahlbewegung im vollen Gange. In Solothurn 
batte die liberale Partei auf den 6. d. M. eine vorläuſige Zuſammenkunft 
von Abgeordneten aus allen Bezirken veranſtaltet, in der folgende Grund⸗ 
ſabe für die Nationalraths⸗Wahlen aufgeſtellt und angenommen wurden: 
Nur liberale Wahlmänner, nur Freunde der Bundesreviſton und der liberalen 

| ufon folen gewahlt werden. Kein Liberaler darf eine Candidatur von 

l Geiten der ultramontanen Partei annehmen. Aus dieſen Maßnahmen iſt 
erſichtlich daß der Wahlkampf im Canton Solothurn ein heftiger und für 
die Zukunft entſcheiden der fèin wird. Die Liberalen find entſchloſſen, zu 
eonftatiren, ob die Mehrheit des Volles im Lager der freifinnigen Eidgenoſſen⸗ 

ſchaft oder in demſenigen des Jeſuitismus und des Sonderbundes ſteht. 


Ueber die Verathungen, welche der König von Italien in dieſen Tagen 
mit ſeinen Miniſtern in Betreff des Kloſtergeſetzes gehalten hat, erfährt man 
bis jetzt nicht viel Tröſtliches. Victor Emanuel, ſchreibt man darüber der 
a R., ift bei dieſer Gelegenheit öfter mit der Initiative der Vorſchläge 

ervorgetreten, was er ſonſt nicht thut, hat außerdem mit den drei Capaci⸗ 


Dreiundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


täten des Cabinets alle Artikel der Garantien einzeln durchgenommen und 


begutachtet, ohne daß man bei ſeiner Abreiſe mit der neuen Redaction der 
Garantien für den Papſt wie mit den Amendements im Kloſtergeſetze weiter 
gekommen wäre, als zu einem Texte, der ſchließlich nur ſagt, was nicht mehr 
ſtehen bleiben ſoll. Die „Opinione“ eröffnet uns zwar nicht, was dafür 
eintreten ſoll, deutet aber inzwiſchen auf einen für die Garantieen zu hoffen⸗ 
den mehr ſolidariſchen Erfolg bin. Lanza und Visconti⸗Venoſta möchten 
dabei den Wünſchen und Forderungen der fremden Cabinete gerecht werden, 
wiewohl ſie wiſſen, daß ſie den Vatican nie befriedigen, vielmehr ſtets ge⸗ 
nöthigt ſein werden, mit ihm auf Kriegsfuß zu bleiben. Doch der mächtige 
Sella und die übrigen Miniſter wollen auch nach den Conferenzen mit dem 
König von keiner Ausnahmeſtellung der geiſtlichen Corporationen Roms 
hören; alfo Ausdehnung des im übrigen Italien geltenden Geſetzes über 
die religiöſen Körperſchaften auch auf Rom. Der Praͤſident Biancheri wurde 
gerufen, über die erſten Vorlagen im Abgeordnetenhauſe angewieſen zu wer⸗ 
den, die kirchlichen ſollen unter den erſten ſein: doch da iſt nun von einem 
möglichen Zuſammentritte des Parlaments erſt im December die Rede. 

Aus dem Vatican wird der „Perſeveranza“ eine intereſſante Notiz 
mitgetheilt: Der Papſt, heißt es nämlich, hat ſich wieder einmal mit ſeinem 
Cardinal⸗Staatsſecretär überworfen. Bei großen ſtaatlichen und kirchlichen 
Actionen hat ſich Pius IX. gern von ſeinem geiſtreichen Secretär leiten 
laſſen, und wenn einmal auf dieſem Gebiete Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
ihnen auftauchten, ſo ſchadeten ſie der Freundſchaft nicht viel. Diesmal aber 
handelte es ſich um eine Angelegenheit, die Pius IX. perſönlich berührte. 
Antonelli hatte den beiden Directoren der römiſchen clericalen Blätter, dem 
des „Oſſervatore romano“ und dem der „Voce della Verita“, verboten, die 
Anreden des Papſtes an die in den Vatican kommenden Deputationen zu 
veröffentlichen, weil Pius in denſelben bekanntlich vielfach über die Schnur 
ſchlägt und dem Saatsſecretär diplomatiſche Verlegenheiten auf den Hals 
ladet. Der Papſt erfuhr das dieſer Tage, ärgerte ſich ſtark und rief aus: 
„So lange ich lebe, will ich Herr ſein. Ich hänge weder von Titus noch 
von Cajus, noch von den Jeſuiten ab, und noch viel weniger von 
Antonelli.” Und ſodann ſchickte er zum Marcheſe di Baviera, Director des 
„Oſſervatore“, und zu deſſen Collegen von der „Voce della Verita“, und be⸗ 
auftragte dieſelben, zwei officielle Reporters zu den Empfängen im Vatican 
zu ſchicken. Und kurz und gut, Antonelli befindet ſich einmal wieder im 
Stande der päpſtlichen Ungnade, ſodaß Bonnechoſe nur ein einziges Mal ſich 
die Treppen hinaufbemüht hat, welche aus der Wohnung des Papſtes zu der 
des Cardinal⸗Staatsſecretärs führt. 

Der „Gazzetta d'Italia“ wird von Rom aus geſchrieben: „Nachdem 
Monſignor Nardi drei Tage in Rom und zwei ausſchließlich im Vaticane 
verweilt hat, iſt er wieder eiligſt nach Florenz gereiſt, um den Cardinal 
Cullen zu empfangen und ihm die nothwendigen Unterweiſungen zu erthei⸗ 
len, denn alle, auch die beſten Katholiken des Auslandes, müſſen von den 
Jeſuiten inſtruirt werden, wie ſie ſich dem Papſte gegenüber zu verhalten 
haben, damit er nichts erfährt, was von dem neuen Collegium der Zehn, 
welches den Vatican und die ganze katboliſche Chriſtenheit beherrſcht, nicht 
bewilligt und gutgebeißen wird. Es erſchien alſo als nothwendig, den Car⸗ 
dinal Cullen durch Nardi ſeine Lection in Florenz erſt ordentlich auswendig 
lernen zu laſſen. Nardi ſoll ſich bald wieder nach Wien und Paris bege⸗ 
ben, um ſeine geheimnißvolle Miſſion fortzuführen und dem Auslande die 
neuen Projecte und Beſchlüſſe des Vatieans zu überbringen. Der Cardinal 
Cullen bringt dem Papſte nicht weniger als eine halbe Million mit. Dem 
Director der „Unita Cattolica“ und den andern Sammlern des Peters⸗ 
pfennigs, welche bisher nur drei Procent bezogen, find jetzt fünf Procent 
bewilligt worden, und ſo wird die Sammlung des Peterspfennigs ein ſehr 
einträgliches Geſchäft. Inzwiſchen arbeiten die Jeſuiten nach Leibeskräften, 
um Deuiſchland zu ſpalten. In Wien iſt der Jeſuiten⸗Provinzial und prä⸗ 
ſumtive Nachfolger des Pater Bedr der Haupthebel der Reaction und der 
Mittelpunkt einer ungeheuren unterirdiſchen Arbeit in Oeſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland.“ 

„Diritto“ und „Riforma“ beſprechen die Auswanderung aus Elſaß⸗ 
Lothringen. Jener weiſt darauf hin, daß die Franzoſen nach dem Bei⸗ 
ſpiele, das ſie ſelbſt in Nizza und Savoyen gegeben, keine Urſache zu Be⸗ 
ſchwerden haben; dieſe zeigt, daß Elſaß⸗Lothringen von Alters her deutſche 
Provinzen waren, nach dem Nationalitätsprincip alfo gar nie zu Frankreich 
gehören durften. — Das Mailänder „Secolo“ beſpricht die deutſche Flotte, 
von deren Zukunft es ziemlich überſchwängliche Begriffe bat, denn es er- 
blickt in ihr die „furchtbare Nebenbublerin“ der größten Flotten der Welt 
und ſieht ſie bereits Tunis und die franzöſiſchen Beſitzungen in Afrika er⸗ 
obern, wozu Deutſchland, meint das Blatt, im Intereſſe der Civiliſirung 
jener mahomedaniſchen Länder jedenfalls ſo viel Recht hätte als Frankreich, 
das ein weit weniger geſchickter Civiliſator fei.... 

Was das Verhältniß zwiſchen Italien und Frankreich anlangt, ſo be⸗ 
merkt der „Moniteur Univerſel“: „Der Urlaub des Herrn Fournier, Ge⸗ 
ſandten Frankreichs am Hofe des Königs Victor Emanuel, wird von ſehr 
kurzer Dauer ſein. Dieſer Diplomat wird gegen Ende October wieder auf 
ſeinem Poſten zurück ſein. Die Verbindungen zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien find fo befriedigend als möglid. aber große Schwierigkeiten find zu 
überwinden, das Cabinet von Rom dahin zu bringen, den Handelsvertrag 
von 1864 im Sinne der Convention zu verändern, welche mit England ab⸗ 
geſchloſſen werden wird.“ ; 

Das, was die „Times“ Betreffs der Auslaſſungen des ruſſiſchen Mini- 
ſters Timaſchew meldete, erweiſt ih der „K. Z“ zufolge als richtig. Der: 
ſelbe ſagte Herrn Thiers ganz offen, daß die ruſſiſche Regierung niemals auf 
gutem Fuße mit Frankreich ſtehen könne, wenn Gambetta und die Radicalen 
an der Spitze Frankreichs ſich befinden würden. Zugleich ſoll auch Graf 
Orlow Herrn Thiers zu verſtehen gegeben haben, daß, wenn er ein Einver⸗ 
ſtändniß mit Rußland erzielen wolle, er es ſo einrichten müſſe, daß weder 
Gambetta, noch irgend einer dieſes Schlages nach ibm ans Ruder kommen 
könne, und es nöthig fei, darauf hinzuwirken, daß des Herzog von Aumale 
ihm in der Praſidentſchaft nachfolge. (2) Die ruſſiſche Regierung könne nie 
mit einem Frankreich, an deſſen Spitze ſich die Radicalen oder derartige 
Leute befänden, gemeinſchaftliche Sache machen. Vom Grafen von Cham⸗ 
bord will man, Orlow zufolge, in Petersburg ebenfalls nicht wiſſen, da ver 
ſelbe zu „papiſtiſch“ geſinnt ſei. Bemerkenswerth ift aber, was die „Opiz 
nion Nationale“ jetzt mittheilt: daß Herr Timaſchew am 10. d. M. Abends 
auf einen ihm aus Petersburg zugegangenen Befehl Paris verlaſſen habe. 
Die Urſache dieſes Befehls, ſagt eine Barıfer Correſpondenz der „K. Z. 
war die ihn betreffende „Times“⸗Depeſche. Von Petersburg wurde die offi- 
cielle Erklärung abgegeben, daß der Kaiſer ſeinen Miniſter nicht ermächtigt 
habe, ein Urtheil abzugeben, welches im Geringſten den Charakter habe, den 
die engliſche Zeitung ihm geliehen. Nach der „Republique Francaiſe“ ift 
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Aeußerungen, die er in einem ver⸗ 
traulichen Geſpräche gemacht, in die Oeffentlichkeit gebracht hat. A 

Die gegen den Prinzen Napoleon ergriffene Maßregel hat ziemlich großes 
Aufſehen gemacht, die Bonapartiſten find wüthend. Zu Unruhen wird es 
indeß ſelbſtverſtändlich nicht kommen. Die republikaniſchen Blätter behan⸗ 
deln die Sache mit großer Gleichgültigkeit, „Temps“ dagegen billigt die 
Maßregeln und giebt der Regierung Recht, daß fie die bonapartiſtiſchen 
Umtriebe nicht dulden will. Was die ropaliſtiſchen Journale anbelangt, fo 
behagt ihnen die Maßregel nicht, ihre Prinzen befinden ſich in der nämlichen 
Lage, wie Napoleon, und ſie befürchten daher, daß man eines Tages äbn⸗ 
liche Maßregeln über fie verhängen könne. Die „Liberté“ weiſt auf dieſen 
Umſtand hin und meint, die Bonaparte handelten gerade wie die Bour⸗ 
bonen, die Einen wie die Anderen ſeien des Thrones für verluſtig erklärt 
worden, aber alle machten noch Anſprüche auf denſelben. „Univers“, 
„Francais“, „Journal de Par's“, halten die Maßregel für nicht geſetz⸗ 
lich. „Patrie“ nennt ſie eine unkluge und unnöthige, da der Prinz 
Napoleon viel zu wenig populär fei, um irgend eine Gefahr darzubieten. 

Das „Bulletin Conſervateur Republica in“ giebt jetzt nähere Aufſchlüſſe 
über die Pläne des linken Centrums, deſſen Organ es bekanntlich iſt. Es E 
fagt, der „ehrliche Verſuch“ fei zu Ende, das müſſe alle herzhaften Männer 
befriedigen und alle Furchtſamen beruhigen. Die Republik ſei ohne Er⸗ 
ſchütterung zu befeſtigen und die Kammer werde dieſes ſofort thun müſſen; 
um des nächſten Tages ſicher zu ſein, müſſe die Dauer der Amtsgewalt des 
Herrn Thiers feft beſtimmt, ein Vice⸗Präſident der Republik ernannt, das 
Zweikammer⸗Syſtem eingeführt und die National⸗Verſammlung zu einem 3 
Drittel oder einem Viertel erneuert und fo endlich die Regierung befeſtigt 
werden, ſo daß die, welche dann noch deren Form ändern wollten, als N 
Verſchwörer erſcheinen. Das linte Centrum dürfe fih von dieſem Boden A 
nicht verdrängen lafen, ſondern offen zeigen, daß es fih von dem 
Radicalismus wie von der Reaction gleich weit entfernt halten und die 
Republik fo gründen wolle, wie fie vom Lande und von Europa gebilligt 
werden könne. Hiernach zu ſchließen, wird alſo das linke Centrum gleich 
nach Wiedereröffnung der Kammerſeſſion mit ſeinen conſtitutionellen Plänen 
bervortreten. Wie es heißt, ift Thiers damit einverſtanven, obgleich er babei 
nicht handelnd auftreten, ſondern Alles der Initiative der Kammer übers $ 


laſſen wird. 
Das engliſche Cabinet war am 10. d. Mig. zum erſten Male feit dem 


Schluſſe der Parlaments⸗Seſſion zu einer Sitzung zuſammen getreten, in 
welcher, wie es hieß, der gegenwärtige Stand der Unterhandlungen betreffs 
des projectirten neuen engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages den Haupt: 
gegenſtand der Erörterung bilden ſollte. „Daily News“ glaubt annehmen S 
zu dürfen, daß eine Vereinbarung erzielt werden würde, fo befriedigend, als 2 
ſie im Hinblick auf die Verhältniſſe Frankreichs erwartet werden kann. i 

In einer Beſprechung des wahrſcheinlichen miniſteriellen Programms für 
die nächſte Parlaments⸗Seſſion verſpricht ſich der „Daily Telegraph“ vom = 
Cabinet eine kräftige auswärtige Politik. Das Blatt weiſt auf die für Eng⸗ e 
land ſo wichtige orientalifhe Frage hin und bemerkt warnend, daß dieſelbe | 
ſtets auf dem Tapet fei, obwohl fie zuweilen überſehen werde. „Angeſichts | 
einer neuen Machtvertheilung“ — urtheilt der „Telegraph“ — „muß eine 
britiſche Regierung ihre neuen Beziebungen und Verbindlichkeiten in Er⸗ 1 
wägung ziehen, wir mögen ſagen, in Erwägung gezogen haben. Wir ſollten 
niemals Mangels offener Sprache in einen großen Krieg verwickelt werden, noch 
ſollen wir durch Schlaffheit oder Glauben in laissez-faire irgend einer 
Macht oder Mächten geſtatten, die Hand, welche die Peitſche führt, zu ver⸗ 
ſchließen. Während wir zu Hauſe, wo es an Arbeit niemals mangelt, re⸗ 
formiren, iſt große Noth für Wachſamkeit, Einſicht und Feſtigkeit in unſerem 
Umgange mit anderen Staaten vorhanden, denn das tauſendjährige Reich 
iſt noch nicht erſchienen und dieſe Generation wird auf alle Fälle vergebens 
nach den ihr verſprochenen friedlichen Zeiten ſeufzen.“ 
— nn nn Hmmm nn nn nn | 

Deutfdland. 
= Berlin, 13. October. [Die biſchöfliche Denkſchrift. 

— Die Civilehe. — Das Geſundheitspflegeamt. — Die 
rumäniſchen Juden. — Das Abgeordnetenhaus. — Preſſe.] 
Es beſtätigt fih, daß der Denkſchrift der Fuldaer Biſchofs⸗Conferenz 
von Seiten der Staatöregierung ein fehe großes Gewicht beigelegt 
wird. In welchem Umfange dies der Fall it, ſoll während der nåd. 
ſten Landtagsſeſſion in die Erſchelnung treten. Es wird von glaub⸗ 
würdiger Seite versichert, daß die Beſtrebungen, welche dem Vorgehen 
des Cultusminiſters auf kirchenrechtlichem Gebiete zu Grunde liegen, 
durch die jetzt documentirte offene Auflehnung des Epiſkopats gegen 
die Staatsgeſetze einen neuen Halt und eine weſentliche Förderung er⸗ i 
fahren haben. Vielleicht iſt hierauf die jetzt aus einer Mittheilung 
der Kteuzzeilung eingetretene Mitwirkung des neuen Miniſterlaldirec⸗ 
tors im Cultusminlſterium Geheimrath Sydow zu beziehen, da kurz 
zuvor durch officiöſe Blätter — und irren wir nicht, durch die Kreuze 
zeitung ſelbſt — die Nachricht der „Deutſchen Reichs⸗Correſpondenz“ 
über eine Theilnahme des Miniſterialdireclor Sydow an den viel bes 
ſprochenen Entwürfen ſehr entſchieden in Abrede geſtellt worden war. 
Inzwiſchen erfahren wir, daß die Berathungen über den Givilehe Ge 
ſetz Entwurf in lebhaftem Fortgange begriffen feien. Nicht ganz obne 
Schwierigkeit iR die Frage, welche Behörde mit der Schllaßung der 
Ciollehen, bezw. Führung der Civilſtandsregiſter zu befaſſen ſein ſoll. 
Ob man ſich dem franzöͤſiſchen Gefep anſchlleßen und die Angelegen: 
heit an die ſtädtiſchen Behörden verwelſen möchte, it zur Zelt noch 
unentſchlden. — Wir haben wiederholt gemeldet, daß bie Arbeiten, 
bezüglich der Errichtung eines Reichsamts für die fentliche Gefund: 
heittpflege bereits in Angriff genommen find und formen heute Hinzu 
fügen, daß die Herren Dr. Varrentrapp in Frankfurt a. M. und Pros 
feffor Hirſch in Berlin thadfäctich aufgefordert and, fit) gutachluch au 
äußern. Es ift den Herten ein Syſtem von Fragen vorgelegt, welche 
ſich auf den Umfang der künftigen Wirkſamkeit des Geſundheitsamts 
beziehen. Durch dieſen Schritt iſt die weitere Befragung der früher 
erwähnten wiſſenſchaftlichen bezw. techniſchen Abtheilungen der RE 
ferien des Handels und ber Medicinal⸗Angelegenheiten, welche beab⸗ 
ſichtigt werden, nicht ausgeſchloſſen. — Die zu Brüffel am 29. und 
30. $ Mts. abzuhaltende Conferenz über die rumäniſche Juden⸗Ange⸗ y 
legenheit wird, wie man hört, von allen Seiten durch hervorragende 
Vertreter der in Frage ſtebenden Intereſſen beſchickt werden. Von 
Berlin aus geht der Profeſſor Lazarus und elne Anzahl anderer Ge⸗ 
lehrter da in. Unrichtig dagegen ift es, daß ſich auch der Geh. Com⸗ 
merzienrath von Bleichroeder daran beihelligen ſoll, welcher der Ange- 
legenheit überhaupt ferner ſteht. — Die Nachricht, daß die Sitzungen 


Timaſchew böchſt unzufrieden, daß man 


des Abgeordnetenhauſes vom 22. October bis zum 1. November in 
dem proviſoriſchen Reichstagsgebäude abgehalten werden ſollten, weil 
der Neubau bis dahin nicht fertig geſtellt werden könnte, find wir in 
der Lage, als durchaus falſch zu bezeichnen. Schon am 20. d. Mts. 
werden die Räume ihrer Beſtimmung übergeben werden können; wie 
denn auch von da ab ſchon Fractionsbeſprechungen in Ausſicht genom⸗ 
men find. — Die Anhänger der ſocialen Richtung, welche den jüng⸗ 
ften Congreß zu Elſenach in das Leben gerufen hatten, wollen bier 
eine Zeitſchrift herausgeben, welche unter Redaction des Prof. Bren⸗ 
tano im Verlage von Duncker und Humblot erſcheinen wird. 


Berlin, 13. October. [Die öffentliche Sittenloſigkeit. 
— Socialdemokratiſches.] In der erten Sitzung nach Wieder: 
eröffnung des Landtags wird das Abgeordnetenhaus, wenn gleich nur 
Commiſſtonsberichte über Petitionen auf der Tagesordnung ſtehen, ſo⸗ 
fort Gelegenheit haben, die ſchwerſten Schäden des Berliner Lebens zu 
beſprechen. Der erſte auf die Tagesordnung geſtellte Bericht, der dritte 
Bericht der Petitionscommiſſton, betrifft nämlich im erſten Theile die 
Petitionen des Centralausſchuſſes für innere Miſſion und mehrerer 
biefiger Gemeindekirchenräthe um Abhilfe wider die Proſtitution zu 
Berlin. Die Commiſſion hat nach eingehender Berathung die Ueber⸗ 
weiſung der Petition an die Staatsregierung beſchloſſen mit dem Er⸗ 
ſuchen, die zum Schutze gegen die öffentliche Sittenloſigkeit beſtehenden 
Geſetze energiſch zu handhaben und zu erwägen, welche orts polizeilichen 
Maßregeln durch die beſonderen Verhältniſſe Berlins zur Einſchränkung 
der Proſtitution geboten find. Bei der Berathung der Petitionen in 
der Commiſſton fand der Vertreter des Miniſters des Innern die 
Klagen zwar übertrieben, erkannte aber an, daß die Zuſtände ſich in 
diefer Beziehung feit einiger Zeit verſchlimmert hätten. Die Schuld 
ſollte an der Freizügigkeit, an der Erleichterung der Schankwirthſchafts⸗ 
Coneeſſtonirung, an der größeren Milde des Strafgeſetzbuchs, — alfo 
an der deutſchen Reichsgeſetzgebung liegen. Uebrigens ſei in aller⸗ 
neueſter Zeit, wo 149 Schutzmänner unter Etatüberſchreitung angeſtellt 
ſelen, „eine ſchärfere Ueberwachung der Proſtitution möglich geworden 
und beginne bereits eine Beſſerung der Zuſtände ſich zu zeigen.“ Die 
Berathung fand im Januar ſtatt, der Bericht datirt vom 27. Januar. 
Bekanntlich hat man in Berlin von der zufolge Polizei⸗Energie begin⸗ 
nenden Beſſerung der Zuſtände nichts bemerken wollen; im Gegentheil 
bat namentilch im Frühjahr und Sommer das ſcheußliche Treiben der 
Dirnen und ihrer Begleiter auf den Straßen der eleganteſten Viertel 
die Mißſtimmung der Bürgerſchaft gegen den damaligen Pollzeipräſt⸗ 
denten v. Wurmb, defen Milde man die Hauptſchuld zuſchob, in fo 
hohem Maße zum Ausdruck gebracht, daß man feine Beförderung zum 
Regierungspräſtdenten für eine Folge jener Milde erachtete. Herr von 
Madat hat in richtiger Erkenntniß, daß polizeiliche Milde auf dieſem 
Gebiete ber Straßenpollzei höchſt verkehrt fet, fett Kurzem eine bemerk⸗ 
bare Beſſerung herbeizuführen gewußt. Dennoch wird die Berathung 
im Abgeordnetenhauſe durch den Perſonenwechſel im Polizeipräſidium 
kaum abgekürzt werden, da Aenderungs⸗ und Zuſatzanträge zum Com- 
miſſionsbericht die Debatte auf weitere Felder führen werden. Nament⸗ 
lich hat der Abg. v. Bunſen beantragt, die Staatsregierung möge aus der 
Petition erneuten Anlaß zur Erwägung der Frage hernehmen, ob nicht 
einzelne Zweige der Polizei unverweilt der ſtädtiſchen Verwaltung 
Berlins zu überweiſen feien. Aus der Rede des Breslauer Pollzei⸗ 
präſtdenten bei Forckenbecks Einführung will man ſchließen, daß Anträge 
nach dieſer Richtung hin zur Zeit auf mehr Geneigtheit höheren Orts 
rechnen können als früher. Endlich aber liegt ein von der geſammten 
Fortſchrittspartei unterftügter Antrag des Dr. Löwe vor, wonach bie 
Regierung erwägen möge, daß der Unterricht in den Mädchenſchulen 
und weiblichen Bildungsanſtalten in größerer Ausdehnung als bisher 
auf die Förderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts ge⸗ 
richtet werde, weil die beſſere Bildung und die höher entwickelte Er⸗ 
werbsfähigkelt des weiblichen Geſchlechts ein weſentliches Mittel gegen 
die Ausbreitung der Proſtitution iſt. Seit Löwe dieſen Antrag ein⸗ 
brachte, hat er im Reichstage Gelegenheit gehabt, für die Erweiterung 
der weiblichen Erwerbsfähigkeit gegen unſern Generalpoſtdireclor ſieg⸗ 
reich einzutreten. 
Mehrheit finden werde, iſt zu hoffen, obſchon die Herren „Katheder⸗ 
Soclaliſten“ wohl alleſammt für Ehebeſchränkung eifern und gleichzeitig, 
wie Prof. Brentano's Anträge in Eiſenach erwieſen, die Arbeit aller 
Perſonen weiblichen Geſchlechts in einer die Erwerbsfähigkeit deſſelben 
arg ſchmälernden Weiſe mit Staatsſchutz beglücken wollen. — Im 
Tiſchlergeſellen-⸗ Congre, abgehalten unter der Direction der Soctal⸗ 
demoktraten hat es arge Zerwürfniſſe zwiſchen den verſchiedenen ſocial⸗ 
demokratiſchen Richtungen gegeben. Die Partei des „Neuen Social⸗ 
demokraten“ war in großer Mehrheit, es wurde nach ihren Borfchlä- 
gen ein allgemeiner deutſcher Tiſchlerverein begründet, und ein Antrag, 


Daß er im Abgeordnetenhauſe eine ebenſo günftige g 


4088 


als defen Organ neben jenem Blatte auch den „Volksſtaat“ zu neh⸗ 
men abgelehnt. 


Hannover, 11. Oct. [Verhaftung.] Der Paſtor a. D. Grote, 
der Herausgeber des „Althannoverſchen Volkskalenders“, wurde geſtern 
Be e unter der Anſchuldigung einer Majeſtätsbeleidigung ver- 

aftet. 

Münfter, 10. Oct. [Verurtheilung.] Heute ſtand vor den 
Schranken des hieſigen Appellations⸗Gerichtes der Canonicus Graf 
von Galen aus Borken. Derſelbe war angeklagt, durch einen 
Paſſus einer am Sonntage Quadrageſima dieſes Fabres gehaltenen 
Predigt in der Pfarrkirche zu Borken fi) gegen § 130a des Straf- 
geſetzbuches vergangen zu haben. In erſter Inſtanz vom Kreisgericht 
zu Borken freigeſprochen, hatte er ſich, nachdem von der Ober⸗Staats⸗ 
Anwaltſchaft die Appellation eingereicht war, heute vor dem hieſigen 
Appellhofe zu verantworten. Das Thema der betreffenden Predigt 
bildeten die verderblichen Conſequenzen der Einführung confeffiondlofer 
Schulen, der Angeklagte wurde demnächſt zu 4 Wochen Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt, wird aber, wie der „W. M.“ hört, an eine höhere 
Inſtanz appelliren. 


Aachen, 11. Octbr. [Ein Brief des Biſchofs von Rotten: 
burg.] Die „Aach. Ztg.“ ſchreibt: „Als im Herbſte 1870 die Bi- 
ſchöfe zu Köln, Breslau, Frauenburg u. ſ. w. mit der Maßregelung 
der gegen die vaticaniſchen Beſchlüſſe oppontrenden Geiſtlichen began- 
nen, da trat zu Bonn eine Anzahl rheiniſcher Männer zuſammen, um 
ſich mit denjenigen deulſchen Biſchöfen, welche auf der kurz vorher, im 
September, abgehaltenen Fuldaer Conferenz noch nicht mit der römi⸗ 
ſchen Curie capitultıt hatten, in Verbindung zu ſetzen und von ihnen 
zu hören, was bei dieſer Sachlage zu thun je. Man wußte ja, daß 
die deutſchen „Oppoſitions“⸗Biſchöfe, welche am 17. Juli unter feier⸗ 
lichem Proteſt gegen die Vergewaltigung ihres ablehnenden Votum 
vom 13. deſſelben Monats aus Rom abgereiſt waren, fih unter einan- 
der das Verſprechen gegeben hatten, Rom gegenüber nicht einzeln zu 
handeln, ſondern nur nach vorhergehender Verſtändigung. Seit der 
Fuldaer Unterwerfung der Mehrzahl der Bischöfe wußte man auch, 
daß ſie das Gelöbniß, welches ſie ſich gegenſeitig gemacht, gegenſeitig 
gebrochen hatten. Es ergingen nun von dem ſchon im Auguſt zu 
Königswinter conftituirten Comite der rheiniſchen Altkatholiken, an deffen 
Spitze der Kronſyndleus Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Bauerband ſtand, 
Schreiben u. A. an den Erzbiſchof M. v. Deinlein zu Bamberg, an 
den Biſchof J. G. Stroßmayer zu Diakovar und an den Biſchof Karl 
Joſ. v. Hefele zu Rottenburg. Das Antwortſchreiben des letzte⸗ 
ren, aus welchem bisher nur einzelne abgeriſſene kurze Sätze bekannt ge- 
worden find, lautet vollſtändig, wie folgt: 

Hochverehrte Herren! Für Ibre freundliche Zuſchrift vom 4. d. M. beſtens 
dankend, beehre ich mich, Ihnen meine Anſchauung über unſere traurige 
Lage ganz offen vorzutragen. Ich kann mir in Rottenburg fo wenig, als 
in Rom verhehlen, daß das neue 1 einer wahren, wahrhafti⸗ 
gen, bibliſchen und traditionellen Begründung entbehrt und 
die Kirche in unberechenbarer Weiſe beſchädigt, jo daß letztere nie einen ber- 
beren und lödtlicheren Schlag erlitten hat, als am 18. Juli d. J. Aber 
mein Auge iſt zu ſch vach, um in dieſer Noth einen Rettungsweg zu ent: 
decken, nachdem faſt der ganze deutſche Epiſkopat, ſo zu ſagen, über 
Nacht ſeine Ueberzeugung geändert hat und zum Theil in ſehr ver⸗ 
e Infallibilismus übergegangen iſt. Ich ſehe 
mit Schrecken, daß demnächſt in allem Religionsunterrichte 
Deutſchlands die Infallibilitat als das Haupt⸗ und Primär- 
Dogma des Chriſtenthums wird gelehrt werden, und ich kann 
mir den Schmerz der Eltern wobl vorſtellen, welche ihre Kinder 
ſolchen Schulen überlaſſen müſſen. Aber alles Sinnen und Denken 
über dieſe Noth hat mich bisher nicht weiter geführt, als zu einer Norm 
für meine eigene Perſon. Ich werde das neue Dogma in meiner 
Didcefe nicht verkünden, und factiſch wird in ihr nur von wenigen 
Geiſtlichen infallibiliſtiſch gelehrt. Weitaus die meiſten ignoriren das neue 
Dogma und das Volk kümmert ſich, ganz wenige — beſonders Adelige — 
ausgenommen, gar nicht um daſſelbe, und iſt ſehr zufrisden, daß der Biſchof 
darüber ſchweigt. Deſto unzufriedener ift man von der anderen Seite, und 
die Folgen für mich werden nicht lange auf ſich warten laſſen. Ich will 
lieber den Stuhl als die Ruhe des Gewiſſens verlieren. Solche 
Abſchlachtung der Einzelnen hätte nur verhütet werden können, wenn der 
eſammte deutſche Epiſkopat ſich der Verkündigung des Decretes widerſetzt 
ätte. Vis unita fortior. Ich hatte in Rom die Hoffnung, daß ſolches 
wenigſtens annähernd geſchehe. Jetzt iſt es ganz anders geworden. Ich 
will aber gern, Ihrer Woreſſe gemäß, mit den wenigen noch renitenten Bi⸗ 
ſchöfen Deutſchlands und Oeſterreichs, fo wie mit den Ungarn in Correſpon⸗ 
denz treten, um womöglich eine einbeitliche Action zu erzielen. Nur kann 
ich mich großer Hoffnung nicht hingeben. Unter den Biſchöfen der Schweiz 
ſind alle Infallibiliſten, mit Ausnahme Greith's in St. Gallen. Er wird 
es fo lange als moglich machen, wie ich; aber wenn man ihm einmal 
das Meſſer an den Hals fegt, wird er ſich unterwerfen lich ſtehe 
mit ihm in Correſpondenz). Die Ungarn verſchanzen ſich binter ihre Regle⸗ 
rung und dem „Non placet“; hier wird das Decret gewiß nicht verkündet, 
aber ob die Ungarn zu einer weiteren gemeinſamen Action bereit ſind, iſt 
mir nach meiner Correſpondenz mit Ungarn freilich zweifelhaft. Eben ſo 


Stadt ⸗Theater. 


| 
Am Sonnabend fand die Darftellung des Freitag'ſchen Luſtſpiels 


„Die Journaliſten“ ſtatt. Die Kräfte, die wir bis jetzt in dieſem 
Genre kennen gelernt haben, berechtigten zu der Hoffnung, daß auch 
dieſer Abend für uns ein genußreicher werden würde. Wenn wir nun 
auch die Bemühungen der Darſteller gern anerkennen wollen, ſo ſtehen 
wir doch nicht mit der Behauptung zurück, daß die Vorſtellung im 
Großen und Ganzen keine gelungene war. Wir vermißten im Allge⸗ 
meinen den Charakter des feinen Luſtſpiels. Herr Ellmenreich ftat- 
tete den übermüthigen, doch ritterlichen Conrad Bolz mit zu wenig 
Lebhaftigkeit und Feuer aus und auch ſeine hin und wieder gar zu 
leiſe Sprache ließ ihn nur ein ſchwaches Abbild deſſen geben, was der 
Dichter eigentlich beabſichtigt hatte. An dem Piepenbrink des Herrn 
Alexander haben wir höͤchſtens auszuſetzen, daß er einige Male gar 
zu draſiiſch war. Am gelungenſten war noch der Schmock des Herrn 
Aſcher, defen Leitungen ſich auch die Anerkennung des Publikums 
in reichem Maße erwarben. Der Obert Berg des Herrn Hoym, 
fo wie der Profeſſor Oldendorf des Herrn Röfite entſprachen den 
Intentionen des Dichters. Von den Damen hatte Frl. Stein die 
Hauptrolle der Adelheid Runeck übernommen und wir hatten von dieſer 
talentoollen Künſtlerin erwartet, daß fie ihre Aufgabe glücklicher löſen 
würde. Ihre Adelheid Runeck war eigentlich ein pſychologiſches Räth⸗ 
fel; fie war zu wenig zart, zu ſehr zuvorkommend. Frl. Stör (Ida) 
fand ſich mit ihrer Rolle gut ab. ; 

Der folgende Abend brachte uns für dieſen reichliche Entſchädigung. 
Die treffliche Beſetzung der, Hugenotten“ hatte bedeutende Anziehungs⸗ 
kraft ausgeübt, ſo daß die Räume des Theaters eine zahlreiche, erwar⸗ 
tungsvolle Menge bargen. Frau Grünſtein (Margarethe) zeigte ſich 
im Beſitze einer angenehmen, ausgiebigen Stimme, die auch in den 
höchſten Lagen noch vollkommen ſchön und rein klingt. Ihr Spiel it 
gewandt und edel und fo war es natürlich, daß das Publikum fie in 
hohem Grade auszeichnete. Wir hoffen die Künſtlerin noch öfters be⸗ 
grüßen zu können. Frau Robinſon (Valentine) entfaltete von neuem 
ihre reichen Vorzüge und beſtach Auge und Ohr der Anweſenden, ſo 
daß ſie zu ihren ſchon errungenen Trlumphen einen neuen, glänzenden 
hinzufügte. In der übrigen Beſetzung war nichts geändert wordeu, fo 
daß fie einer näheren Besprechung nicht bedarf. zh. 


Lobetheater. 

„Herzog Bernhard von Weimar.“ Geſchichtliches Drama 
von Rudolf Gottſchall. # 

Welch ein Meifter des Ausdrucks und Kenner der Bühnentechnik 
Gottſchall iſt, das hat er wiederum in dem vorgenannten Drama be⸗ 
wieſen, welches von ſehr günſtigem Erfolge begleitet, den Darſtellern 
auf offener Scene und nach jedem Aetſchluſſe, ſowie dem Dichter nach 
dem 5. Aet Hervorrufe erwirkte. Das Stück un terſcheldet ſich weſent⸗ 
lich von Gottſchall's früheren dramatiſchen Arbeiten dadurch, daß der 
Autor hier ſeinen Figuren mehr realen, als idealen Boden angewieſen, 
wodurch er ſie uns menſchlich näher gebracht hat, ohne ſich jedoch da⸗ 
durch in ſeinen poetiſchen Ergüſſen, in dem Blumenreichthum ſeiner 
Sprache hindern zu laſſen. Wie in dem Koberſtein'ſchen Luſtſpiel, iſt 
der Stoff für dieſes Drama ebenfalls dem dreißigjährigen Kriege ent⸗ 
nommen; hier handelt es ſich jedoch um den Elſaß. Das Stück be⸗ 
ginnt mit einer bunten und recht lebendigen Lagerſcene nach der 
Schlacht von Rheinfelden (1638), in welcher Herzog Bernhard von 
Weimar, der Vertreter des Proteſtantismus, die Kaiſerlichen in Balern 
unter Johann v. Werth geſchlagen und Werth ꝛc. gefangen genommen 
hat. Obwohl Frankreich dem Herzoge Supfiviengelder und Hülfs- 
truppen verſprochen und dieſe Zuſagen nicht gehalten batte, bean⸗ 
ſprucht es doch durch ſeinen Vertreter, um der Eitelkeit der Pariſer 
zu ſchmeicheln, die Ueberführung der Gefangenen nach Paris; ein 
Verlangen, welchem Bernhard Folge zu leiſten ſich veranlaßt ſieht, 
um dle Verſprechungen Frankteichs in Fluß zu bringen. Er ſelbſt 
führt die Gefangenen nach Paris, und während dort Johann v. Werth 
angeſtaunt und von den Parifer Damen gehätſchelt und geliebkoſt, 
wird, verſucht Richelieu, den Herzog für Frankreich, welches Mangel 
an guten Feldherrn beſitzt, ganz zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
nügt er ein Liebeöverbältmiß, welches ſich zwiſchen Bernhard und feiner 
Nichte Marie v. Aiguillon, mit der er in fehe vertrautem Verhältniß 
lebte, entſponnen hat; dieſe bringt den Herzog trotz der Warnung der 
Reich’gräfin Mathilde, welche Bernhard innig, aber erfolglos liebt, 
dahin, einen Vertrag (geſchich tuch 1635 vor der Schlacht von Rhein: 
felden) zu ſchließen, nach welchem er Frankteich angehört, den Dber: 
befehl über ſämmtliche Truppen, übernimmt und im Falle er den 
Elſaß erobern ſollte, dieſen zum Lohn erhält; Bernhard, erfüllt von 


konnte ich von Dupanloup keine offene Erklärung darüber erhalten, was er 


ſchließlich thun werde. w 

Alles das lautet freilich febr peſſimiſtiſch; aber bei alledem ſcheint mir 
noch das Beſte die dilatio quam maxima — Zögerung obne förmliches 
Folgen unberechenbar find. Wo die Neth am größten, ift 
n. 


Schisma, deſſen Í d 
Gott am nächſte ie Zögerung ſchließt aber die e — 
„ u 


Wird darauf mit Kirchenſtrafen geantwortet, jo müſſen wir, glaube i 
denſelben quoad ordinem externum fügen, wenn wir auch ihre innere Bes 
rechtigung und ihre Geltung vor Gott nicht anerkennen. 

Schließlich bemerke ich noch, daß unſere ſchriftliche Wiederholung des 
„Non placet“ am 17. Juli gegen die letzte Form des Decretes gerichtet war; 
dies gegen Herrn v. Ketteler. 

Genehmigen Sie die Verſicherung ausgezeichneter Hochachtung und in⸗ 
nigſter Theilnahme, worin ich verharre Ihr ergebenſter 

Dr. b. Hefele, Biſchof von Rottenburg. 

Rottenburg, 11. November 1870. 

Der Name Karl Joſeph v. Hefele's ſteht nun auch unter der eben 
veröffentlichten „Denkſchrift der am Grabe des h. Bonifacius verſam⸗ 
melten Erzbiſchöfe und Biſchöfe über die gegenwärtige Lage der katho⸗ 
liſchen Kirche im deutſchen Reiche“. Sollte man es für moͤglich halten?! 
Am 11. November 1870 tadelt er den „verfolgungsſüchtigen Infalli⸗ 
bilismus des ganzen deutſchen Epiſkopats, der über Nacht feine Ueber⸗ 
zeugung geändert hat“ — und am 20. September 1872 erklärt er, 
„im gleichen Falle würde er wie der Amtsbruder Crementz handeln“! 
Am 20. September 1872 nennt er das „Abfall vom Glauben“ und 
„Irrlehre“, was er am 11. November 1870 noch mit Drangabe feines 
Biſchofs⸗Amtes feſtzuhalten gelobt, um die „Ruhe des Gewiſſens“ nicht 
zu verlieren! Am 11. November 1870 it ihm der infallibillſtiſche 
Religions⸗Unterricht, am 20. September 1872 der nichtinfallibiliſtiſche 
Religions⸗Unterricht das ſchrecklichſte, was er ſich denken kann! Kein 
Wort weiter! Wir fragen: Heißt ein ſolches Verhalten nicht das Chri⸗ 
ſtenthum zum Kinderſpott machen?“ Freilich, nicht „das Chriſtenthum“, 
— aber den ultramontanen Clericalismus! 

Darmſtadt, 11. October. [Auch der zweite Verſammlungs⸗ 
tag des Frauentages] it in befriedigender Weiſe verlaufen. Von 
beſonderem Intereſſe war ein Vortrag der Frau Marie Simon aus 
Dresden über Krankenpflege, der ſchriftlich aufgeſetzt war und von 
einem Mitglied des Comite's verleſen wurde. Einige Worte, welche 
Frau Simon noch mündlich zufügte, ermahnten zu einem beſonnenen 
ſchrittweiſen Vorgehen in der Frauenfrage überhaupt und wurden mit 
dem lebbafteſten Belfall aufgenommen, der wohl eben ſo ſehr der 
Perſönlichkeit der Sprecherin wie den von ihr geäußerten Anſichten 
galt. Prof. v. Holtzendorff ermahnte auh auf freireligiöfer Sette die 
Toleranz gegen die religiöfen Anftalten zur Krankenpflege nicht außer 
Augen zu ſetzen, wie dies vielfach geſchehe. Für die Ausdehnung der 
weiblichen Thätigkeit auf den ärztlichen Beruf, trat er, wie Frau 
Morgenſtern aus Berlin ein. Miß Carpenter aus England berichtete 
im engliſcher Sprache über die Thätigkeit der Frauenvereine in England 
und eine andere engliſche Dame gab deutſch eine anziehende Schilderung 
der Art der Frauenerziehung in England. Fräulein Calm referirte 
ſodann über die Reformen, welche bei den Toͤchterſchulen in Deutſch⸗ 
land anzuſtreben ſeien, worauf wegen vorgerückter Zeit die Sitzung 
geſchloſſen wurde. Frau Morgenſtern kündigte noch auf den morgenden 
Tag einen Vortrag über die Volksküchen in Berlin an. Der Eindruck, 
welchen die Verhandlungen auch des zweiten Tages hinterlaſſen haben, 
wird allgemein als ein guter bezeichnet. (Spen. Z.) 

München, 12. Oct. [Wahlgeſetz. — Maximilianeum. 
Königin⸗Wittwe Eliſabeth von Preußen. — Soctale Frage. 
— Verurtheilung des „Volksboten.“] Der neue „Uebergangs“⸗ 
Premier, wie er in hochſtehenden Kreiſen wohl nicht ohne Grund ges 
nannt wird, von Pfretzſchner und der Miniſter des Innern v. Pfeufer, 
beabſichtigen den unter dem Miniſterlum Bray Lutz von dem damaligen 
Miniſter des Innern v. Braun ausgearbeiteten Entwurf eines neuen 
Landtagswahlgeſetzes ſich anzueignen und, weſentlich amendirt, dem 
nächſten Landtage in Vorlage zu bringen. Seither war die Zuſammen⸗ 
legung der Wahlkreiſe lediglich dem Gutdünken des Miniſteriums über⸗ 
laſſen, welches denn auch von dieſer Befugniß den beſtmöglichſten Ge⸗ 
brauch machte. Daß dieſer Gebrauch aber oft genug in offenbaren 
Mißbrauch ausgeartet, dafür liefert die Geſchichte unſerer parlamentas 
riſchen Seſſionen den beſten Beweis. Der Entwurf des Herrn v. Braun 
beſtimmte weiter zwar für je einen Abgeordneten einen Wahlkreis, legte 
aber die mittleren und kleinen Städte zu eigenen Wahlkreiſen zus 
ſammen, ſo daß alſo die letzteren nicht ſowohl, als auch die rein länd⸗ 
lichen Bezirke den Ultramontanen in die Hände gelieſert worden wären. 
Nachdem dieſer Entwurf indeß bei keiner Partei günſtige Aufnahme 
fand, verſchwand er gelegentlich der politiſchen und kirchlichen Ereigniſſe 
des Jahres 1870 vom Schauplatz, bis ihn nun die Herren v. Pfretzſchner 
und v. Pfeufer wieder aufgreifen wollen. Nicht ohne Grund dürfte 
ſich an dieſen Entſchluß die leider nur allzu gerechtfertigte Frage knüpfen, 


trages eingeflößt — nach der Eroberung des Elſaß ſich von Frankreich 
loszureißen und die deutſche Kaiſerkrone für ſich zu erobern — bez 
ginnt feinen Kriegszug und belagert Brelſach. Hier entdeckt ihm 
Mathilde, um ihn dem Vaterlande zu retten, aus Frankreichs und Martens 
Händen zu befreien, das Verhältniß zwiſchen Richelieu und letzterer; 
Bernhard verſſößt Marie und diefe rächt ſich dadurch, daß fie ihm 
bei einer öffentlichen Ceremonie in dem eroberten Breiſach einen Becher 
mit Gift reichen läßt und ſomit ſein tragiſches Geſchick herbeiführt. — 
Dieſer Inhalt iſt in jedem Falle dazu angethan, dem Stücke von vorn: 
herein Intereſſe zuzuwenden; daſſelbe wird aber noch erböht, durch die 
logiſche Entwickelung der Handlung, die bis zum Schluß feſſelt, durch 
eingeſtreute komiſche Scenen und kräftige Zeichnung einzelner Charat- 
tere, der Held des Stückes, Herzog Bernhard, der allerdings nicht als 
Opfer feiner Aufgabe, ſondern eines Liebesverbältniſſes fein tragiſches 
Geſchick erfüllt, zieht durch den glühenden Patriotismus, von dem er 
befeelt, durch das hohe Ziel, die Einigung Deutschlands, dem er nach⸗ 
ſtrebt, in Mitleidenſchaft, und fand in Hrn. Tomann, ſowohl was 
äußere Repräſentation als die Wiedergabe der wechſelvollen Empfindun⸗ 
gen und widerſtrebenden Gefühle anbetrifft, einen würdigen Vertreter. 
Die beiden Frauencharaktere, Aiguillon und Mathilde, die ſich in der 
Liebe zu Bernhard und Herbeiführung ſeiner Größe vereinigen, in 
ihren nationalen Eigenthümlichketten aber einander gegenüberfteben, find 
meiſterhaft gezeichnet; hier die heißb tige, intriguante und rachſüchiige 
Franzöſin, in welcher Fil. v. Sun yok elne der realen Wirklichkeit ab⸗ 
gelauſchte Studie lieferte; bier das treue, narme, innige, aufopfernde 
deutſche Gemüth, für welches Fräulein Waldmann zwar den ridit 
gen Ausdruck fand, denſelben aber nicht wirkſam genug durch ein aus⸗ 
giebiges Organ unterſtützen konnte. Die epiſodenhaften, nach Spates 
ſpeares Art gezeichneten Figuren, der derbe Werth, die ebenſo derbe 
Lagerdirne Courage, und der geſchmeidige Simplictus find von bedeu⸗ 
tender Wirkung und verſöhnen, mit mancher Länge der Handlung, 
wenn fie fo carakteriſtiſch dargeſtellt werden, wie von Hrn. Zech und 
Fräulein Denkhauſen, die einen draſtiſchen Humor entwickelte und 
dafüt fi eines ſpectellen Hervorrufs zu erfreuen baue. Hr. Präger 
muß dem Simplicius ein ſchärferes Gepräge und mehr Humor geben; 
dann wird er fidh noch wirkſamer dem abgerundeten Enſemble, welches durch 
die Vorgenannten und den Hrn. Mark, Wihelm von Naſſau, Hampl, 


dem Gedanken, den ihm Marie v. Aiguillon bei Schließung des Ver⸗ v. Erlach, Tondeur, Leibarzt, Stephan, Schomburg, Scholz, 
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was dieſe beiden Herren wohl Gutes zu Tage fördern können? Im 
Intereſſe aller Parteien läge es, dem neuen Wahlgeſetze das Reichs⸗ 
tags⸗Wabhlgeſetz zu Grunde zu legen, da zwei Wahlſoſteme nur allein 
zur Verwirrung zu fübren geeignet erſcheinen. Ferner wäre es noth⸗ 
wendig, die Wahlkreiſe ſowohl als die Stimmabgabebezirke nach Mög: 
lichkeit gefeßtich feſtzuſtellen und die Dauer der Wahlperiode abzukürzen, 
wenn anders die Abgeordneten⸗Kammer der wahrheitsgetreue Ausdruck 
der öffentlichen Meinung im Lande fein foll — was von den jüngfl 
vergangenen Seſſionen wohl kaum geſagt werden darf. Werden nun 
die genannten Herren den Bauer ' ſchen Entwurf in dieſem oder wenig⸗ 
ſtens äbnlichen Sinne amendiren und verbeſſern? In Baiern iſt 
zwar nachgerade verſchiedenes, in andern Ländern unglaublich Erſchei⸗ 
nende, möglich geworden, ein wirklich liberales, dem Parlamentarismus 
wie dem Lande nur zum Vortheil gereichendes Wahlgeſetz wird im Hin⸗ 
blick auf die Autoren des neuen Entwurfs wohl aber noch nicht 
hierzu gehören! Die „berühmten baleriſchen Eigenthümlichkeiten“ 
müſſen ja bekanntlich ſorgfältig gepflegt und gebegt werden! Hierin 
dürfte wohl auch zugleich die Antwort auf obige Frage, ob die 
Herren Pfretzſchner und Pfeufer nämlich einen zeitgemäßen, guten 
Entwurf in Vorlage bringen können, enthalten ſein. — Die auf 
heute (Namenstag des verſtorbenen König Max II.) in Ausſicht 
genommene Eröffnung des Maximilianeums auf dem Gaſteig bier: 
ſelbſt bat nicht ſtattgefunden, ja es werden fogar die erft vor Kurzem 
frei gemachten Aufgänge zu den Loggien wieder geſperrt. Die Urſache 
dieſer Verzögerung der Eröffnung it nicht bekannt geworden. Der 
Könta, melher zu dieſer Feierlichkeit hier rwartet wurde, wird erf 
beute Nachmittag nach München kommen, um von dem ſchwediſchen 
General von Wergeländ die Botschaft von der Thronbeſteigung des 
Königs Oskar von Schweden entgegen zu nehmen. — Die Königin- 
Wittwe Eliſabeth von Preußen wird ihren Aufenthalt in Poſſenbofen 
noch um einige Tage verlängern, weshalb der von hier nach dort ab⸗ 
gegangene, zur Beförderung derſelben beſtimmt geweſene Extrazug 
wieder leer zurückgekommen iſt. — Die ſociale Frage äußerte ſich in 
ihrer Unterabthellung: der erhöhten Lohnforderung, bekanntlich ſeither 
nur in Arbeiterkreifen und (neuerdings) bei Bauernknechten. Nunmehr 
werden aber auch die gebildeten Stände von der Lohnbewegung er⸗ 
griffen, wie die Aerzte in Kltzingen zeigen. Von der Erkenntniß durch⸗ 
drungen, daß ſie bei ihren jetzigen Forderungen nicht mehr zeitgemäß 
beſtehen können, haben ſie ſich nämlich unter einander dahin geeinigt, 
eine gleichmäßige Taxerhöbung eintreten und die Deſeroiten⸗Rechnungen 
balbjäbrig verabfolgen zu laſſen. Schade nur, daß vie Apotheker dieſem 
lehrreichen Beiſpiele nicht eben fo leicht folgen können. Und die Todten⸗ 
gräber! — Geſtern verhandelte das Schwurgericht für Oberbaiern wieder (fett 
zwei Jahren das neunte Mal) gegen den Redacteur des berüchtigten 
„Volksboten“, Zander, welcher in Angelegenheiten der nicht minder be⸗ 
rüchtigten „Dachauer Banken“ den Handelsrichtern Parteilich keiten vor- 
geworfen hatte. Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß, wäh⸗ 
rend die Koſten dem Staatsärar überbürdet wurden. Wie ſcharf der 
Staatsanwalt die politiſche Thätigkeit des Redacteurs des „Volksboten“ 
charakteriſirte, mag u. A. folgender Ausſpruch lehren: „Wenn Zander 
könnte, würde er das deutſche Reich lieber heut als morgen in Trümmer 
ſchlagen.“ „Dieſem Treiben müſſe nach Möglichkeit Einhalt geboten 
werden“ u. f. w. Zander wird die Nichtigkeitsbeſchwerde erheben. 

Straßburg, 10. Octbr. [Zur Option.] Wir leſen in der 
„Proteſt. Kirchenztg.“: „Die durch die Option herbeigeführte Aus⸗ 
wanderung hat auch unſere Kirche betroſſen. Herr Eſchenauer, Pfarrer 
an der franzöſiſchen Gemeinde von St. Nikolai, und Herr Patra, 
Pfarrer der reformirten Kirche, haben beide die Stadt verlafen. 
Dofir Leblois blieb nur auf den ausdrücklichen Wunſch feiner Ge- 
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Straßburg, 10. Oetbr. [Elſaß⸗lothringiſche Recruten. 
Der „Schweiger Grenzvoſt“ wird von ier AA iek h Geit —.— 
Tagen erſcheinen elſaß⸗lothringiſche Recruten in unſern Straßen, auf⸗ 
fallend friſche, kräftige Bauernburſchen, welche ſowohl als einjährig 
Freiwillige wie für 3 Jahre in die Regimenter der hieſigen Garniſon 
eingetreten find. Am 2. fab ich auf dem Broglieplatze über etwa 
200 Conſeribirte aus den niederrheiniſchen Dorfgemeinden Muſte rung 
ballen. Die Meiften haben das Schleswig⸗Holſteiniſche Ulanen⸗Regi⸗ 
ment gewählt, wie ja von jeber unfere Bauernburſchen der franzoͤſiſchen 
Cavallerie ein bedeutendes Contingent lieferten. In das 105. Jn- 
fanterie⸗Regiment (Sachſen) find ebenfalls viele dieſer Freiwilligen ein- 
getreten, worunter mehrere junge Leute von hier. Einen eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck machten mir neulich Morgen im Café de ’Untverd drei 
elegante Faſhionables, in glänzend neuer Uniform des 105. Regiments, 
welche franzöſiſche Zeitungen lafen und im reinſten Franzöſiſch mit 
einander plauderten. Der von mir befragte Kellner erwiederte: „Lonn' 


Stabetrompeter gebildet wurde, einfügen. Den gewaltigen Charakler 
ke Richelteu, den der Dichter auf Koſten der Handlung mit einer ge: 
lg Vorſiebe ſkizzirt zu haben ſcheint, war Hr. Lederer beftrebt, 
der Justen zun deſſelben entſprechend zur Anſchauung zu bringen. In 
Mutes ung und den Arrangements des Hrn. Zech zeigte ſich ge: 
nung. Ven praktischer Kunſiſinn und verdient derſelbe alle Anerken⸗ 
das Stück 8 Inte reſſe dürfte noch ſchlteßlich die Bemerkung fein, daß 

er 1870—71 geſchrieben, gewiſſermaßen prophetisch die 


Einigung Deutſchlands d 
unſeren Patriotismus 9 aN . e f 


BR Mr 
» [Frl. Emma Brandes], die vorzügliche Planiſtin, die im 


vorigen Jabre ſo große Triumphe bei uns feierte, eröffnet die dies⸗ 
jäbrige a. mit einer Soiree am nächſten Donnerstag, die 
um fo größere A finden dürfte, als fie durch die Mitwirkung 
des Herrn Kapellmeiſter Bernh. Scholz und den Chor der Frau Kranke 
doppelt genußreich zu werden verſpricht. 


— PB, Ft 
ur linken Hand.] Die Zeiten find vorüber, i i 
Auſſchen . ein ſouveräner Fürft jeine ee e en 
Sterblichen reichte und ſich mit ihr zum ligen „ec Bunde vereinigte. 
Früher ſprach alle Welt von einem derartizen „Erelgniß“; beute eht es 
fast ſpurlos vo über. Höchſtens, daß die Bewohner der kleinen Reſiden 
die eine morganatiſche, meiſt ziemlich junge Landesmutter erhalten fol, 
einigen Lärm ſchlagen, wie neulich die Darmitädter, als der Großberzog 
Vidwig III. Fräulein Appelt feine Linke reichen wollte. Die beabſichtigte 
der bindung foll unterblieben fein. Glücklicher ift 9 e Vietor& manuel, 
ber un mil Roſina, der Tambourmaſorstochter, linker Hand gläcklich ver⸗ 
Abet ift, Gräfin Mirafiori heißt nun die leidenſchaftliche Gattin, die 
Emanuekeriſcher Italiens unter dem Pantoffel hält. Ihre Ehe mit Victor 
zu banten ol fie bekanntlich auch einem Pantoffel, nämlich dem papſtlichen, 
als der Roben, Pio Nono — ſo heißt es — machte es zur Bedingung, 
daß er Mona in feiner letzten ſchweren Krankheit Abſolution verlangte, 
geſchah es ung edeliche, um der Welt kein Aergerniß zu geben. Und fo 
nur in bausli 0 übt eine faſt tyranniſche Herrſchaft über ibn, allerdings 
rieſigen Schnurrb. und Familien Angelegenheiten, und der König mit dem 
dieſes Chejod ung und dem mariialiihen Ausſehen fügt ſich lächelnd in 
Geſichtchen habsch geſtattet ſich nur, in aller Stille zuweilen auch ein anderes 
befand, war Veto genden. Einmal als fih die Regierung noch in Turin 
ſtadt gefahren, um Emanuel von feiner Villa La Mandria nach der Haupt: 
weit über das ewdbnlic Ing in de 24 praten r 2 En 5 
aß in die Länge. Da brachte man dem König 
eine Depeſche von Roſing. Rue 


Sie lautete: men Sie ſofort zurück oder 


ich werfe Emanuel aus dem Fenſter!“ Der König zeigte die Depeſche feinen lebt auch in hohem Alter die morganatiſche Gemahlin 
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fi mi gehn, dess finn Luthringer Schwowe!“ (Laſſen Ste mich gehen, 
das find Lothringer Schwaben). Am Mittwoch Morgen fuhr zum 
größten Aergeruiß der Unverſöhnlichen ein mit Reecruten dichtbeſetzter 
Leiterwagen durch die Stadt; die „Burelatzen“ hatten ihre Hüte mit 
ſchwarzweißen Bändern geziert, vorn auf dem Wagen wehten zwei 
große ſchwarz⸗weiß⸗ rothe Fahnen, und mit voller Kehle ließen fie ein 
unſern Ohren ganz unbekanntes Soldatenlied erſchallen, wovon einige 
im Fluge erhaſchte Silben ſchließen laſſen, daß dieſe Dichtung der Feder 
eines heißſpornigen Gallophoben entfloſſen. 


ef erreich. 

„% Wien, 13. Oetbr. [Die Gemeinderaths⸗Affaire. — 
Ernennungen. — Die Landtagsſeſſion.] Der Gemeinderaths⸗ 
Scandal hat damit, daß der Hof⸗ und Gerichts⸗Advocat Dr. Georg 
Schmidt ſein Mandat als Vertreter der Vorſtadt Neubau niedergelegt 
und die Advocatenkammer die Einleitung eines Diselplinarverfahrens 
gegen ihn veranlaßt hat, natürlich noch nicht zu Ende. „Intact“, wie 
Bürgermeiſter Felder ſagt, wird diefe Korperſchaft ert dann wieder bez 
ſtehen, wenn es dem damit beauftragten Ausſchuſſe gelungen ſein wird, 
volle Klarheit in jene Stelle des Briefes zu bringen, den Pontonnerie 
an feine Pariſer Vollmachtgeber geſchrieben hat: „Sie haben, fagen 
Sie“ (ſagt nämlich Pontonnerie zu Schmidt), „hinter den Ihren 
Freunde, die geneigt find, mit uns zu gehen. Welche find fie?" — 
Er hat fie mir genannt. — „Wie viel verlangen Sie?“ — „Für 
ſie und für mich 20,000 Fr.“ Dieſe Namen muß Pontonnerie auch 
heute nennen, wenn wir auch boffen wollen, daß ſie Schmidt als Lügner 
werden ausweiſen können. Eher iſt „die Ehre des Gemeinderathes“ 
nicht wieder „intact“ — um fo weniger, als dieſer Fall nicht der erſte 
iſt, der — mit Recht oder Unrecht — von ſich reden macht. Es iſt 
noch nicht lange her, daß alle Welt behauptete, ein Gemeindrath habe 
immenfe Summen gewonnen, indem er vorzeitig Einblick in die Pars 
celltrungspläne gelegentlich der Stadterweiterung gewonnen und fo 
Gründe ankaufen konnte, um ſie mit ungeheurem Gewinn loszuſchlagen. 
Eben ſo iſt unvergeſſen, daß bei Vergebung der Tramway in Con⸗ 
ceſſionen der Gemeinderath ein auf Haufe und Baiſſe in Tramway⸗ 
Actien ſpielendes Conſortium genannt wurde. Ja, ganz kürzlich erft 
compromittitten drei Gemeinderäthe fid arg, indem fie die Nutznießung 
ſtädtiſcher Gelder einem Infttiute zuwenden wollten, defen Verwaltungs⸗ 
rathe ſie angehören. — Die „Wiener Ztg.“ brachte geſtern zwei Er⸗ 
nennungen, die des Herrn v. Kaltenegger zum Landeshauptmann 
(Landtags⸗ und Landesausſchuß⸗Präſidenten) in Krain, und die des 
Herrn v. Wiedenfeld zum Statthalter Ober⸗Oeſterreichs. Kalten⸗ 
egger's Berufung, der in Laibach von Anfang an zu den Vorkämpfern 
der Verfaſſungspartei gehört, erregt bei den Deutſchen lauten Jubel, 
denn in allen provinziellen, nationalen, localen Fragen iſt es der Landes⸗ 
ausſchuß, der das Land regiert. Die Slaven ſind ſo erboſt, daß ſie 
Kaltenegger's noch nicht verificirte Wahl um jeden Preis verwerfen 
wollen, damit er nicht zum Landeshauptmann gemacht werden kann, 
der dem Landtage angehören muß. Wiedenfeld hat eine rein bureau⸗ 
kratiſche Carriere gemacht, galt jedoch bei der Wiener Statthalterei als 
ſehr tüchtiger Adminiſtrator und als verfaſſungstreu. — Die Landtage 
treten am 28. October zuſammen und tagen bis Ende November, wo 
ſie dem Reichsrathe Platz machen Spectakel wird nur der Lemberger 
Landtag machen — um den „Landsmann⸗Miniſter“, den Herbſt und 
Giskra uns eingewnuhſchaftet, kommen wir ſchwerlich herum. 

Wien, 11. Oct. [Die Affaire des Dr. Georg Schmidt.] 
In der heutigen öffentlichen Sitzung des Gemeinderaths kam die Affaire 
Dr. Schmidt⸗Pontonnerie zur Verhandlung. Gemeinderath F rü h⸗ 
wald legte als Referent der Rechtsſection den Sachverhalt in ausführ⸗ 
licher Weiſe dar und verlas mehrere bezügliche Schriftſtücke. Das 
Schreiben, welches ſich Dr. Schmidt von Herrn Pontonnerie ausſtellen 


ließ, lautet: 
„Herrn Dr. Georg Schmidt! 

Ich verpflichte mich hiemit, Ihnen, wenn das . durch⸗ 
geführt wird und mir und meinem Conſortium die Ausführung übertragen 
wird, für Ihre rechtsfreundlichen Bemühungen den Betrag von 10,000 fl. 
bei Beginn der Arbeiten zu bezahlen. h . 

ien, 7. December. Bosnier de la Pontonnerie.“ 
Der Referent fchliept in folgender Weiſe: 

Die Rechtsſection war vollkommen überzeugt, daß es nicht genügt, dieſe 
Thatſachen zur Kenntniß des Gemeinderaths zu bringen, ſondern daß die 
Ehre des Gemeinderaths und die Aufklärung der noch immer dunkeln 
Partien der Sache es fordert, daß weiter gegangen werde. Sie war über: 
zeugt, daß von Seite des Gemeinderaths nichts mehr verfügt werden kann, 
nachrem Dr. G. Schmidt aufgehört bat, Gemeinderath zu fein. Aber die 
Section war auch überzeugt, daß dieſer Sache, man mag urtbeilen wie 
man wolle, eine ſtrafbare Handlung zu Grunde liegt. Der Gemeinde⸗ 
rath muß ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß derjenige, welcher behauptet, 
es ſei möglich, durch Beſtechung ein Ziel im Gemeinderathe * erreichen, 
und auf das hin von anderen Leuten Geld fordert, eine Handlung begeht, 


Miniſtern, erhob ſich und nahm mit den Worten Abſchied; „Ich muß Sie 
verlaſſen, meine Herren; ſie iſt im Stande, ihre Worte zur That zu machen!“ 
Dieſer Emanuel, der damals aus dem Fenſter geworfen werden ſollte, ift 
letzt glücklicher Bräutigam. Er beirathete eine Gräfin Larderel, aus einer 
A fran zöſiſchen Urſprungs, die jetzt in Livorno anjälfig ift. Sein 
Vater, der ihn ungemein liebt, hat ihn zum Herzog von Doggio⸗Cujano ger 
macht und giebt ihm eine Million Lire Mitgift. Da die Larderels mit 
mehreren ſehr vornehmen Familien Frankreichs verwandt find, jo betrachtet 
man natürlich dieſe Verbindung, obgleich ſie durch rein perſönliche Zunei⸗ 
gung in Folge einer zufälligen Begegnung des jungen Herzogs Emanuel 
mit der Comteſſe Blanche entitanben it, als ein 55 Frankreich nicht un⸗ 
wichtiges Ereigniß. worin man ſich aber irren dür te, da Prinz Humbert, 
wenn er einmal König ift, wohl Politit nach feinem eigenen Sinne machen 
wird. Noch ein anderer, allerdings nicht mehr regierender König, ift morz 
ganatiſch vermählt, nämlich Ferdinand von Portugal, der Gemahl der 
verſtorbenen Donna Maria da Gloria und Vater ves jetzt regierenden König 
Ludwig. Er heirathele eine kleine Tänzerin vom Theater in Liſſabon, nad: 
dem fie vorher zur Gräfin Erla ernannt worden. Man ſchildert fie als 
geiſtreich und originell. Daß fie nicht am Flitter klebt, beweiſt folgende 
Heine Anekdote: Bei dem letzten Beſuch den Dom Fernando mit der Com: 
teſſe Edla in Paris machte, führte der König ſeine Gattin zu einem ſeiner 
Freunde, der ein wahres Muſeum von Koſtbarkeiten und Juwelen, nament- 
lich von ächten Cameen beſitzt. Die junge Frau bewunderte denn auch dieſe 
Herrlichkeiten auf das Lebhafteſte; mit mahrem Entzücken aber ſtand fie 
lange vor einem Glasſchrank ſtill, der eine Nadel enthielt, deren Kopf 
von einer antiken Camee gebilde! wurde. Mit jugendlicher Lebhaf⸗ 
ligkeit erſchöpfte ſich die Gräfin Edla in Ausdrücken der Bewunderung über 
die Reinheit und Schönheit ves geſchnittenen Steines, fo daß der Beſitzer, 
ein gelenter Mann, den König um die ) 
die Camee zum Geſchenk anbieten dürfe. Dom Fernando willigte ein, und 
ſogleich zog die junge Frau die Broche heraus, die ihren Shawl zuſammen⸗ 
bielt und bon Perlen und Diamanten ſtrablte, warf fie zum offenen Fenster 
binaus und befeſtigte ihren Shawl mit dem ſchönen Geſchenk, das fie ſoeben 
erhalten. — Daß der Ex⸗Kurfürſt von Heſſen morganatiſch mit Ger⸗ 
trude Prinze fin von Hanau und Gräfin Schaumburg verheſrathet ift, 
darf als befannt vorausgeſetzt werden. Neun Kinder find dieſer Ehe ent- 
proſſen. — Weniger bekannt ift, daß auch der erſte König der Belgier, 

eopold I, morganatiſch mit einer Baronin Mayer vermählt war, und 
daß dieſer Ehe zwei Söhne entſproſſen find, die auf beſtem Fuße mit ihren 
legitimen Halbbrüdern, dem Könige bon Belgien und dem Grafen von 
Flandern, leben folen. — Von den verſchiedenen anderen Prinzen „bon 
8 anatiſch verheirathet find, erwähnen wir nur mann. je 


eblüt”, die mor l } 
Heinrich von Veſteneig (nit der früheren Sängerin Dein d etzt 
Grafin Waided), Herzog Ludwig von Baiern {mi Henriette v. Wa 
fee), ſowie die preußiſchen Prinzen Albrecht mit Gräfin Hohenau (geborne 
b. Rauch) und Adalbert (mit Thereſe b. Barnim, geb. Els ler). Noch 
des Koͤnigs Frie⸗ 


Erlaubniß fragte, od er der Dame S 


n 
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welche durch das Strafgeſetzbuch verpönt ift; welche diefe ift und ob diefe 
Anſicht richtig iſt, baod t — Geneindeialt, 1 5 der Richter zu 
entſcheiden. Die erſte Section ſtellt demnach den Antrag: re 
„Die erhobenen Thatſachen find zur Kenntniß zu nehmen und die vor⸗ 
liegenden Acten an die Staatsanmaltidar 


u übergeben, ob eine und welche ftrafbare Handlung vor 


5 und welche Perſonen daran betheiligt ſind. Die Staatsanwalts | 


ſchaft ſei zu erſuchen, das Reſultat dem Gemeinderath mitzutbeilen. 


Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen und bierauf dem 


Bürgermeiſter der Dank des Gemeinderaths für fein eben fo umſichti⸗ 
ges wie energiſches Vorgehen in dieſer Angelegenheit ausgeſprochen. 


Hiermit hat die Affaire zunächſt im Gemeinderathe ihren Abschluß 8 
erreicht. 5 N à 


[Die Landtage] Der Seſſton der Deles ⸗ 
gationen wird nach ganz kurzer Pauſe die Seſſion der Landtage folgen, 


Wien, 11. Ocibr. 


deren Dauer auch keine ſehr lange fein wird, um den Zuſammentritt 


des Reichsraths Ende November noch zu ermöglichen. Wenn die Dee 

legationen fih beeilen und die Ausgleichung der Differenzen mit der 

ungariſchen Delegation auf keine Schwierigkeiten ſtoßt, fo daß ga 5 
yte 


auf den 28. Detober einbe- 
rufen werden. Was das Einberufungspatent betrifft, ſo ſoll es im 


d. M. wirklich die Schlußſizung gehalten werden kann, dann 
es ſich auch beſtätigen, daß die Landtage 


Laufe der nächſten Woche erſcheinen. 
Innsbruck, 9. Oetbr. 
tagsabgeordneten] für We \ 
und Orte, deren Abgeordnete ihr Mandat nicht ausübten, N 
25. und 26. d. M. ftatt. Bekanntlich verweigerten den Eintritt in 
Landtag ſämmtliche Abgeordneten der Städte und Orte und der Handels⸗ 


Ti ih für jene Bezirke, Städte 
elſch⸗Tirol, nämlich für j Raben e Bee 


kammer von Roveredo und dann die mehrerer anderer Bezitke, im Ganzen 


11 an der Zahl. 


Heft, 12. Oetbr. [Sitzung des Unterhauſes.] Auf die 


Interpellation Miletic s bezüglich des Verbotes der Theilnahme an 
der Belgrader Feier erklärt der Miniſter⸗Präfident, daß den Einzelnen 


die Theilnahme nicht verboten wurde, ſondern nur den Gorporationen, 


nur der Minifter des Aeußeren fet zu einer ſolchen Vertretung berufen. = 


Die Beziehungen zu Serbien erklärt der Minifter für günſtig. Auf 
die Interpellation Mileties wegen der Verhaftung Koſties und 


Pavlovics erklärt der Juſiizminiſter, Kofi fet wegen Maſeſtäts⸗ = 
Beleidigung vor das Peſter delegirte Gericht geſtellt worden; die Ans 
gelegenheit Pavlovics ſtehe mit der des Koſties in einem engen Zus 
ſammenhange, daher auch dieſer vor Gericht geſtellt wurde. Die Ant? 


worten der Miniſter werden vom Hauſe zur Kenniniß genommen. 


; Schweiz. ; 
Bern, 10. Oelbr. 


Ztg.“ veröffentlichter Brief eines ebenfalls in jener Sladt ſtudirenden 
jungen Schweizers, daß die in jenem Briefe enthaltenen Angaben auf 


Unwahrheiten und Entſtellungen beruhen. Nachdem bemerkt worden, a 
daß 212 Studenten für eine junge Univerfität ein ganz hübſcher Ans 
fang find — Berlin und Bonn hätten bei ihrer Eröffnung kaum mehr 


gezählt —, heißt es dann in dem Briefe des jungen Schweizers: 


„Die ausgezeichneten Lehrkräfte Straßburgs aufzählen, hieße Eulen 8 
nach Athen tragen. Nur ein Umſtand ſei noch aufgeklärt: Thatſache 


iſt, daß mehrere deutſche Studirende der Mediein Straßburg wieder 
verließen, aber warum? Weil die dort weilenden franzoͤſiſchen Siu- 
denten, denen aus befonderer Vergünſtigung der deuſſchen Regierung 


die Conceſſion gemacht worden war, unter ihren Profeſſoren und nach i 


ihrer Methode als Faculté de Médecine bis zum 12. Auguſt d. J. 
fortzuexiſtiren, ihren deutſchen Mitftudirenden den Zutritt zu den 
Sammlungen und die Benutzung des Materials in den chemiſchen 
Laboratorien und der Klinik in einer Weiſe erſchwerten und verleis 
deten, die man unter jungen gebildeten Leuten ſelten trifft. 


20 pCt. Schweizer. — Von dem „Cerele National“ in Neuenburg 
und den in dieſer Stadt weilenden Franzoſen war Gambetta bei ſeiner 


Durchreiſe am letzten Sonntag auf dem Bahnbofe ein förmliher 


Empfang bereitet, wobei von beiden Seiten verſchiedene Reden ges 


halten und ſchließlich ein Hoch auf die franzöſiſche Republik ausgebracht = 
Auch hier äußerte Gambetta, Frankreich dürfe nicht zu raſch 


wurde. 
vorgehen und müſſe den Ereigniſſen und Verhältniſſen Rechnung tragen. 
Leider fet das franzöſiſche Volk noch zu febr von feinen ultramontanen 


Anſchauungen befangen. Der gegenwärtigen Nationalverfammlung 


ſtellte Gambetta noch ein Jahr Lebensdauer in Ausſicht, dann aber 
werde der Republik die Fortexiſtenz geſichert ſein. — Laut der „Glarner 


prep Wilhelm III., die Fürſtin von Liegnitz, geborene Gräfin Harrach 


eb 
reußens. (Muſeum.) 


glaublich ungü 
und 48 D. 8 


wiederum am Lande feſtlie Am 12 
lichſten der Buckligen Inſeln, Eis ziemlich 
Südweſt⸗Wind mit Nebel ein, bei deſſen Au wir, 
ſahen, der uns feit drei Tagen nachgeſetzt war. biom 
erabgehen müſſen, um den Eismaſſen ausjumei he 
aben. Das Traurige find die Temperaturb e 
tend die mittlere Monats⸗Temperatur des Auguft 
emlia + 5° C. ift, pey ſchon, ſeitdem wir 
das Thermometer fait forldauernd unter Nu 
i zum vorigen Jahre 
0e faſt nie. 


14 Tage fpäter weit gelinderes 
unter ſo niedriger Breite. Es ſch 
Meeres nicht zum Sch 
kommen. Es iſt jed 
einen ganzen Monat 
maſſen, bis Kap Na 
14 Tage des Septem 


lde 


ufrieden. Unſere 


t zur Beurtheilung 5 


Die partiellen Neuwahlen der Lands 


P = 30 
den 


[Die Univerſität Straßburg. — Gam: 
betta in Neuenburg. — Zur Arbeiterfrage.] Gegenüber dem 
angeblichen Briefe eines in Straßburg ſtudirenden jungen Sachſen, 
welcher von dem Beſuch dieſer Univerfität abmahnt und durch die 
Schweizer Preſſe die Runde macht, verſſchert ein in der „N. Zür 


Dies it 
die wahre Urſache des Wegzuges deutſcher Mediciner aus Straßburg.“ 
Wie ſich aus dieſem Briefe auch erglebt, ſind von den 212 Studenten 


pren 30. Auguſt 1800) bochgeachtet von der ganzen Herrſcher familie 
en * 


ET 


* 


er 


Zeitung“ fand vorgeſtern in Glarus eine zweite Verſammlung ſämmt⸗ 


licher Spinnerei⸗ und Webereibefiger ſtatt, um fih zu berathen, wie 


der von der letzten Landgemeinde decretirten Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit gegenüber die Lohnverhältniſſe zu normiren ſeien. In der Ver⸗ 


ſammlung erſchien auch eine Abordnung von Arbeitern, welche in deren 


Namen erklärte, daß die Reduction der Arbeitszeit auf 11 Stunden 
weder im Intereſſe noch im Willen der Spinnerei⸗ und Weberei⸗ 
Arbeiter liege und daß der bezügliche Landgemeindebeſchluß einem Irr 
hum oder wenigſtens einer Uebereilung zuzuſchreiben fet; was die Ar- 
beiter einzig anſtreben, fet eine durchgängige Lohnerhöhung, welche bei 
der gegenwärtigen Blüthe der Baumwollinduſtrie gerechtfertigt ſei und 
von den Fabrikanten wohl zugeſtanden werden könne. Von dieſer Er⸗ 
Härung Akt nehmend, beſchloß dann die Verſammlung auch einmüthig, 
abzuwarten, ob durch eine Maſſenpetitlon der Arbeiter der dreifache 


x Landrath dazu bewogen werden konne, die Landgemeinde außerordent⸗ 


lich einzuberufen, um den Beſchluß, betreffend die Normalarbeitszeit 
in den Fabriken nochmals in Erwägung zu ziehen. Dabei verpflich⸗ 
teten fid) die Fabrikanten ſolidariſch durch Namensunterſchriſt, die Löhne 
in den Spinnerelen und Webereien durchgängig zu erhöhen, wenn 
die 12ſtündige Arbeitözeit beibehalten wird; folte aber die Landge⸗ 
meinde auf ihrem Beſchluſſe vom 29. September beharren, ſo wird 
eine der Stundenminderheit entſprechende Herabſetzung aller Löhne die 
unausbleibliche Folge ſein. (K. 3.) 
a lien. 


J t 

Nom, 8. Oct. [Miniſterielles. — Zur Kloſterfrage. — 
Cardinal Cullen. — Vietor Emanuel und der Papſt.] 
Man halte von der Anweſenheit des Königs eine Entſcheidung der 
komiſchen Kloſterfrage gehofft. Vieles ſchien diefe Erwartung zu redt- 
fertigen, auch abgeſehen davon, daß ein Beharren in der bisherigen 
Ungewißheit der öffentlichen Meinung immer unverſtändlicher werden 
muß. Nun ſcheint dieſe Angelegenheit aber noch keineswegs ihrer 
Erledigung nahe zu ſtehen. Vielmehr wurde in dem wenige Stunden 
vor Abreiſe des Königs gehaltenen Miniſterrathe beſchloſſen, daß aus 
der Angelegenheit in keiner Weiſe eine Cabinetsfrage zu machen, ſon⸗ 
dern daß ihre Beſprechung den Kammern zu überlaſſen fet, bis fie für 
die Sanction mittelſt königlichen Decrets herangereift wäre. — Cardinal 
Cullen, dem Monſignor Nardi als offizieller Geleitsmann der Geſell⸗ 
ſchaft für die katholiſchen Intereſſen bis Florenz entgegengegangen war, 
erfährt feit vorgeſtern im Vatican viele Aufmerkſamkeit. Er hat aber 
auch gerechte Anſprüche auf Anerkennung, denn ſein kirchlicher Eifer 
fand auch in den Hütten des irländiſchen Elends für die Kaffe des 
Petersgroſchen noch ſtets reiche Almoſen. Dazu find feine geiſtlichen 
Streitkräfte zur Vertheidigung der abſoluten Hierarchie und der In⸗ 
fallibt tät immerdar moblliſirt, und wo wäre im ganzen Epiſkopat 
Großbritanniens ein Vertreter des Ultramontlsmus gleich ihm? Seine 
Miſſion aber ift ſchwierig, fie wäre jedem anderen, hier weniger Accre- 
bitirten von vorn herein zu widerrathen geweſen. Der Erzbiſchof von 
Dublin ſoll dem Papſte zu ſeinem paſſiven Widerſtande Glück wünſchen 
und weiter dazu aufmuntern, dann aber auch ihn davon zu über⸗ 
zeugen ſuchen, daß der voraus ichtliche Verluſt der Selbſtſtändigkeit der 
geiſtlichen Orden in Rom eine überreiche Entſchädigung zu hoffen habe, 
wenn die Idee des Univerſalismus der katholiſchen Kirche feſtgehalten, 
aber zu einem mehr praktiſchen Austrag gefördert würde, als bisher. 
Dazu werde die Creation von fremden Cardinälen in größerer Zahl 
bellragen. Der Papſt findet darin nichts den Intereſſen der Kirche 
Schäd iches, allein die ſpezliſiſch italieniſchen Eminenzen entdecken für 


die eigenen Intereſſen darin eine offene Gefahr, denn jede von ihnen 


mochte ſich auf dem Stuhl Petri niederlaſſen. Selbſt wenn der fromme 
Mannig als baldiger Cardinal und vielleicht einſtiger Papſt genannt 
wird, fährt Alles erſchreckt durcheinander. — Daß König Victor Emanuel 
einige Tage vor der Abreiſe mit dem Papſte zuſammenzutreffen ver⸗ 
ſucht hat, iſt kein leeres Gerücht, allein die der Thatſache unterſtellten 
Motive, wie ſie mit zahlreichen Varianten die Blätter durchlaufen und 
auf die Abſicht zurückführen, Pius IX. zu einem Abkommen in der 
Kloſterftage zu bewegen, find unwahr. Was den König dazu veran: 
loßſe, war durchaus perſoͤnlich. Die Congregation der heiligen Riten 
hatte zu Anfang vorigen Monats die Reviſion des Beatiſicationspro⸗ 
cehled der Königin Marie Chriſtine von Neapel beendigt und der Papft 
am 5. September ſchließlich Alles gutgeheißen und dadurch den Act 
der Seligſprechung für reif erklärt. Der König wollte ihm dafür ſei⸗ 
nen und der Familie Dank ausdrücken; Marie Chriſtine war ſeine 
Tante. Doch dafür zu danken ward ihm nicht vergönnt. (K. Z.) 


Frankreich. 

O Paris, 11. October. [Aus der Permanenz⸗Commiſſion. 

— Prinz Napoleon.] Die geſtrige Sitzung des permanenten 
Ausſchuſſes hat die Erwartungen, welche man an ſie knüpfte, befriedigt, 
wenn nicht übertroffen. Sie war ſehr intereſſant; man handelte von 
allen Fragen, welche in der letzten Zeit die Parteileidenſchaften erregt 
haben, von den Pilgerfahrten und von Gambetta's Reden und oben⸗ 
drein als Zugabe von dem Prinzen Napoleon. Die Art, in welcher 
Thiers alle an ihn gerichteten Interpellationen beantwortete, verdient 
Bewunderung. Er verlor diesmal nicht ſeine gute Laune, wie ihm 
das zuweilen geſchleht und wußte die Wage zwiſchen Monarchiſten und 
Radikalen ſo ſchlau zu halten, daß den Erſteren der Mund geſchloſſen 
ward, während die Letzteren ſich nicht zu beklagen brauchten. Notiren 
wir hier gleich, daß Gambetta's Organ die „Republique francaiſe“ 
heut mit mehr Gemüthlichkeit Thiers ziemlich derbe Bemerkungen für 
Rechnung Gambetta's hinnimmt und fo auch ihrerſeits ein Belſpiel 
von Klugheit giebt. — Da das Erſcheinen Thiers gemeldet war, hatte 
die Commiſſton ſich ſehr vollzählig verſammelt. Sogar Chargarnier, der 
biber keiner ihrer Sitzungen beiwohnte, war anweſend. Zu Anfang machte 
der Präſident Grévy Mittheilung von einer Petition, welche dem Aus: 
f guffe zugegangen und deren Unterzeichner fih über die Beſchimpfung 
der Pilger in Nantes beklagen und die Abſetzung des dortigen Bür⸗ 
germeiſters fordern. Grévy ſchlug vor, die Petition an die National: 
Verſammlung zu überweiſen, da der Ausſchuß nicht competent; man 
fritt eine Weile hierüber und war noch nicht zu einer Entſcheidung 
gekommen als Thiers mit den Miniſtern Lefranc und Remuſat eintrat. 
Der Präfident der Republik erklärte, daß er gekommen fet, um auf 
alle Fragen des Ausſchuſſes zu antworten und die Diecuflion entſpann 
ſich ſofoit. Es feien im Nachſtebenden nur ihre Hauptzüge wiederge⸗ 
geben: de Witt, obgleich nicht Katholik, erkundigt fich, was die Re: 
gierung zu thun beatfichtigt, um die Religion in Nantes zu unter- 
Rügen. — Thiers: die Regierung, welche ſtets die Gewiſſensfreiheit beſchützen 
wird, miß billigt eniſchleden die Vorgänge in Nantes, fie hat jedoch mit Ruhe 
und Ur partellichkeit die widerſprechenden Ausſagen darüber zu unterſuchen. 
Die Juſtiz thut ihre Schuldigkeit, aber bis jetzt ift fie noch nicht in's 
Klare gekommen. Hier macht Thiers auf den Unterſchied zwiſchen den 
gewohnlichen Proeeſſtonen, welche überall ohne Störung verlaufen find, 
und den etwas anders gearteten und nicht immer völlig von Affecta⸗ 
tion freien Pilgerfahrten, aufmerkſam. Wie es damit ſtehen mag, jo 
it nicht feſtzuſtellen, ob es in Nantes wirklich zu Thätlichkeiten ges 
kommen. Die Journaliſten welche am meiſten darüber geſchrieben 
gaben, wurden befragt und fie wußten nichts zu fagen. Die Menge 
war groß, es kamen 1500 Pilger an und ſtießen auf einen Haufen 


hlide, 
Verurtbeilten der Commune führt, Simon's Bay am Cap der guten Hoffnung 
berübrte, stürzte fih einer der Gefangenen ins Meer, bee engliſchen Fregatte 
far die eben den 
e 
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von 3—4000 Neugierigen. Man hat fi „gedrängelt“ (brusculß), 
das ift der richtige Ausdruck. — Gegen mehrere Deputirte vertheidigt 
ſodann Thiers den Präfecten und Bürgermeiſter von Nantes, welche 
jene Unordnungen nicht vorausſehen konnten. — Larochefoucauld⸗ 
Biſaccia verliet einen Brief eines abweſenden Deputirten, der 
auf dieſelbe Angelegenheit Bezug hat, geht dann aber plötz⸗ 
lich auf Gambetta's Reife über; er bedauert -feine Bemer- 
kungen an den Präſidenten der Republik richten zu müſſen; er hätte 
ſich lieber an deſſen Miniſter gewendet, — Thiers: Ich bin verant⸗ 
wortlich, ich nehme meine Verantwortlichkeit in Anſpruch. — — Laroche⸗ 
foucauld: Sagen Sie nicht, daß es Ihnen an den Mitteln fehlt, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Wenn es Ihnen daran fehlt, würden 
wir ſie Ihnen gewähren. Ich erinnere Sie daran, daß Sie halb 
Frankreich unter dem Belagerungszuſtand halten, um in Ihrer soi- 
disant conſervatiben Republik die Ordnung aufrecht zu erhalten. — 
Thiers proteſtirt gegen den Ausdruck soi-disant conſervative Republik. 
Seine Regierung ſei in der That conſervativ und ſie hat die Commune 
unterdrückt. Larochefoucauld: Während jener Skandale in Nantes 
inſultirt im Süden ein Mann die Verſammlung. Ein Deputirter, den 
Herr Thiers ſelbſt einen „wüthenden Narren“ genannt hat, und officielle 


Perſonen machen ihm die Honneurs. — Changarnier: Es ift hier M 


nicht der Ort, den Collegen zu qualificiren, der uns vor feinen dumm: 
köpfigen Bewunderern beſchimpft hat. Matty proteſtirt. — 
Thiers: Ich beklage mich über Niemanden; ich verlange nur ein 
wenig Gerechtigkeit. Die Regierung hat die Verſammlung reſpektirt 
trotz aller Agitationen für deren Auflöſung. Ich beklage die Rede 
von Grenoble, welche der einzigen heut möglichen Regierungsform ſchäd⸗ 
licher werden konnte. Ich ſelbſt hatte mitunter gegen die Verſamm⸗ 
lung zu kämpfen, aber ich erkenne die Weisheit an, mit welcher die⸗ 
ſelbe den extremen Parteien zu widerſtehen wußte. Wir haben dem 
Geſetz gemäß gehandelt, bei einem Privatmanne iſt in Grenoble jene 
Rede gehalten worden; was dagegen thun, wenn ein Privatmann 500 
Freunde zu fih einladet und in feinem Haufe volltiſche Reden halten 
läßt? Die Rede von Grenoble iſt ſchlimm, ſie konnte die Natlon 
veruneinigen und der geſunde Verſtand des Publikums hat gegen die 
falſche Theorie von den „neuen ſoctalen Schichten“ proteſtirt. Es 
giebt keine verſchiedenen Schichten, es giebt nur eine Nation. Ich 
konnte die Rede nicht verhindern, aber gewiſſe Männer arbeiten an 
dem Untergang der Republik, indem ſie an deren Befeſtigung zu 
arbeiten vorgeben, und doch iſt es heute unmöglich, etwas ande⸗ 
res zu ſchaffen, als die Regierung von Jedermann, unmöglich, 
irgend eine Dynaſtie auf den Thron zu bringen; wenn man 
das kann, ſo möge man es thun; wenn nicht, ſo möge man 
uns unfer Werk vollenden laffen. Europa erweift mir Gerechtig⸗ 
keit, und erhebt mich über die Partei. Frankteich it nicht fo 
iſolirt, wie man ſagt: Europa hat uns in Berlin Gerechtigkeit wieder: 
fahren laſſen; man kann Anhänger einer andern Regierung ſein, 
aber über der Theorie ſteht die Praris, die einzig mögliche Praxis 
aber beſteht in der gegenwärtigen Regierung. — Ich greife Nlemanden 
perſönlich an; das wäre unſchicklich für mich als Deputirler und Re: 
gierungsoberhauyt, aber ich erkläre die Rede von Grenoble für gefährlich. 
Das Land verlangt nach Ruhe; die Anleihe hat unſern Credit bewieſen; 
jede neue Aufregung iſt verderblich. Wir haben ſeit 2 Monaten 1400 
Millionen eingenommen, wenn alles ruhig bleibt, werden Mitte nächſten 
Jahres 2 Milliarden gezahlt fein, und der Net wird ſchnell folgen. 
Man verlangt die Beſtrafung der Bürgermeiſter, welche den Kundge⸗ 
bungen beigewohnt haben. Ich tadle dieſelben. Da aber das Geſetz 
uns an gewiſſe Bedindungen bindet, wären ſie vielleicht ſchwer zu er⸗ 
ſetzen. Wir bedürfen der Geduld und Kaltblütigkeit und wir hätten 
nöth'g, ſchließt Thiers lächelnd, uns untereinander ein wenig mehr zu 
lieben. Morny fragt, was die Regierung gegen die Preſſe zu thun 
beabſichtigt. — Wenn Sie gewiſſe Journale leſen, antwortet Thiers, 
fo würden Sie ſehen, daß man mich darin wie den letzten Schurken 
behandelt. Ich ſchreite gegen die Preſſe nur dann ein, wenn ich nicht 
ſelbſt im Spiel bin. — Nachdem Delpit ſich im Namen ſeiner Freunde 
von der Rechten durch Thiers Mittheilungen befitedigt erklärt batte, 
begehrt Thiers die Erlaubniß der Verſammlung, eine wichtige Gröf- 
nung machen zu dürfen. Es habe ſich nemlich der Prinz Napoleon 
ohne Erlaubniß auf franzoſiſchem Gebiet eingefunden. Der Minifter: 
raih verlangt einſtimmig feine Entfernung. Nun beſteht zwar hierüber 
kein Geſetz, aber Thiers hat cs auf feine Verantwortung genommen, 
den Prinzen zu ſofortiger Abreiſe aus Frankreich auſzufordern. Die 
Verſammlung hat zweimal die Entihronung der Dynaſtle ausgeſprochen 
und der Prinz verhehlt nicht ſeine Abſicht, dieſer dynaſtiſchen Sache zu 
dienen. Im vorigen Jahre ward ihm der Aufenthalt in Corſica ge⸗ 
ſtattet unter der Bedingung, daß derſelbe keine Ruheſtöͤrungen veran: 
laßt. Diesmal hat er gar keine Erlaubniß nachgeſucht. Die Regte- 
rung glaubte ſich alſo berechtigt ihn auszuweiſen. — Hiergegen pro⸗ 
teſtirte de Kergorlay und d'Aboville, aber Thiers wiederholte, daß er 
die Verantwortung auf ſich nehme. Erwähnen wir von einigen un⸗ 
bedeutenderen Debatten am Schluſſe der Sitzung nur noch, daß Thiers 
mittheilte, ein Decret liege dem Staatsrath vor, welches die Auswan⸗ 
derung der Elſaß⸗Lothringer nach Algerien erleichtern würde, ſowie, 
daß ſchließlich Niemand mehr Einwand erhob, als der Präſident Grevy 
nochmals vorſchlug, die Eingangs erwähnte Petition an die National: 
verſammlung zu überweiſen. ; 

So ſchwer glaublich es ſcheinen mag, fo ſchrieb geſtern Abend das 
Gerücht dem rothen Prinzen die Abſicht zu, einen bonapartiſtiſchen 
Handſtreich in Paris felber zu unternehmen. Man hätte die Rückkehr 
der Pilger von Lourdes dazu benutzen wollen, um Unordnung hervor: 
zurufen und dann im Trüben zu fiſchen. Auch die Behörde hatte ihre 
Vorſichtsmaßregeln getroſſen und am Abend waren mehrere Regimenter 
conſtgnirt. Auf der Bahnlinie nach Fontainebleau beinerkte man eine 
ungen öhnliche Entfaltung der Gendarmerie. Der Prinz foll fih Abri- 
gens geſtern nicht in Cercay bei Rouher, ſondern in Etamps bei Herrn 
eben. dem ehemaligen Cabinetschef Emile Ollivier's, aufgehalten 

aben. 


* Paris, 11. October. [Die Metercommiffton. — Die 
Elfäffer Auswanderer.] Zu Ehren der internationalen Meter: 
Commiſſion hat vorgeſtenn im Eſyſée ein Feſtmahl Statt gefunden, 
das „Bien Publie“ als ſehr glänzend ſchildert. Alle dieſe ausge⸗ 
zeichneten Männer, ſagt das Blatt, ſeien ſehr befriedigt geweſen, da 
fie eine der größten und nothwendigſten Maßregeln angenommen 
hätten, die eben fo ehrenhaft für Europa als glorreich für Frankteich 
fet. Der Meter und der Kilometer würden jetzt überall in Gebrauch 
kommen und dieſer Einbeit in Maß und Gewicht ſich bald auch die 
Münzeinheit anſchließen. „Bien Public” widerlegt die von einigen 
Blättern gebrachte Nachricht, daß die deutſche Behörde die Auswanderer 
in Nancy verhafte oder beunruhige: ganz im Gegentheil benehme ſich 


dieſelbe ſehr zurückhaltend und maßvoll. 


[Deportirte.] „Avenir National“ theilt Folgendes mit: „Im Augen: 
als das franzöſiſche Transportſchiff, welches nach Neu⸗Caledonien die 


A verlaſſen hatte und fih in geringer Ent: 
mung vom franzöſiſchen Fahrzeuge befand, entgegenſchwimmend. Von 
ranzoͤſiſcher Seite wurde Feuer gegeben und zu gleicher Zeit ein Boot zur 
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ladenen Revolver in den 


Verfolgung des Schwimmers ausgeſetzt, der auch bald eingeholt und auf 
das Schiff zurückgebracht wurde. Der Schuß hatte ihm am Arm ver⸗ 
wundet.“ Das „Avenir“ will wiſſen, der Verurtheilte wäre Aſſy geweſen. 

a, Kermel.] Am 8. d. M. begannen vor dem Schwurgericht 
des Departements Finiſterre die Verhandlungen gegen den der Tödtun 
ſeines Bruders augeklagten Grafen Olivier von Kermel. Der Anklageſchrift 
entnehmen wir folgendes; Die beiden Brüder Olivier und Ernſt von Kermel 
bewohnten mit ihrer ſeit einigen Jahren verwittweten Mutter das Schloß 
u Kerſalaün⸗en⸗Leuhan. Der erſtere, Maire der Gemeinde und Wolfe äger⸗ 
teutenant im Arondiſſement von Chateaulin, leitete in ſeiner Eigenſchaft 
als älteſter Sohn die Bewirthſchaftung der der Familie gebörigen Güter. 
Die Anklage ſchildert ihn als einen heftigen und aufbraujenden Menſchen. 
Ernſt dagegen, erſt 24 Jahre alt und von vortheilhafterem Aeußeren, als 
ſein Bruder, beſaß einen ſanften und ruhigen Charalter und ſchien von 
ſeiner Mutter entſchieden 18 e zu werden. Bei ſolchen Verſchieden⸗ 
beiten des Naturells konnte ſich keine innige Sympathie zwiſchen den 
Brüdern einſtellen. Olivier erklärt es ſelbſt. Doch hatte bis in die letzte 
Zeit kein erheblicher Zwiſt den Haß und die Eiferſucht, die ſie trennte, auf⸗ 
gedeckt, und dadurch getäuſcht, konnte die Welt an ihr gegenſeitiges gutes 
Einvernehmen glauben; bald ſollten fidh jedoch ihre wahren Gefinnungen 
auf die tragiſchſte Weile kundgeben. Im Laufe des Januars 1872 nahm 
Frau von Kermel die zwanzigjährige Marie Le Clech als Köchin in ihren 
Dienst. Trotz gewiſſer Spuren von Leichtſinn war dieſes junge Mädchen 
dennoch von tadelloſer Sittlichkeit, dies Zeugniß muß ihr dilligerweiſe 
gegeben werden. S kurze Zeit nach ihrem Eintritt in Kerſalaün ſah fih 

arie Le Clech den Nachſtellungen der Brüder Kermel ausgeſetzt; die ſie, 
ohne Achtung vor der Behauſung ihrer Mutter, beharrlich zu verführen 
trachten. Beide ſchlugen ibr fogar, ihres Widerſtrebens müde, wiederholt 
vor, fie zu heirathen. Dieſe Leidenſchaft der beiden Brüder für ihr Dienſt⸗ 
mädchen und ihre gegenſeitige Eiferſucht war bald für Niemand mehr in 
Kerſalaün ein Geheimniß. Olivier gab übrigens in ſeiner gewohnten auf⸗ 
brauſenden Art jeden Augenblick die Heftigkeit ſeiner Erbitterung gegen Den⸗ 
jenigen zu erkennen, den er mit N für einen vorgezogenen Nebenbuhler 
hielt. Kaum einige Tage bor dem Verbrechen, als er Ernſt im Geſpräch 
mit dem Mädchen überraſchte, rief er: „Es iſt ſein Gluck, daß er mein 
Bruder iſt! Denn wenn er das nicht wäre, ſo jagte ich ihm Blei in den 
Kopf!“ Am 12. April brach ein ſehr lebhafter Zwiſt zwiſchen den 
Brüdern aus. Ernſt, auf's Aeußerſte getrieben, erklärte, er werde 
ſeine Mutter erſuchen, die Magd wegzuſchicken. Olivier bat ihn dringend, 
dies gar nicht zu thun. Aber Marie, die Gefahren ihrer Lage heoti a. 
entſchloß ſich, dem zuborzufommen, ließ ſich am folgenden Tage (ven 13) 
von Frau von Kermel ihren Lohn auszahlen und verliep ſofort das Schloß. 
Dieſes Exeigniß, für deſſen Urheber Olivier feinen Bruder hielt, fteigerte 
ſeine Aufregung und ſeinen Zorn aufs Höchſte. Vergeblich machte er bei 
ſeiner Mutter die größten Anſtrengungen, um ſie zu beſtimmen, ihre Magd 
zu behalten; Frau von Kermel war unerſchütterlich. Der Angeklagte wandte 
ſich bierauf mit heftigen Beleidigungen und Vorwürfen gegen Ernſt und 
erklärte, er werde fein Amt als Maire niederlegen und Kerſalaün ohne 
Hoffnung auf eine Rück. verlaſſen. Als Antwort auf diefe Schmähungen, 
die er theilweiſe batte hören können, ſchickte Ernſt ſeinem Bruder folgenden 
Brief: „It es eine Her zensſache, fo haben Sie mich gezwungen, nicht daran 
zu glauben; ift es eine Sache der E genliebe, fo habe ich Sie vielleicht vor 
dem Bagno gerettet. Sie wiſſen doch, daß jeder öffentliche Beamte, der 
einem Mädchen Gewalt anthut, lebenslänglich auf die Galeere kommen 
kann.“ Dieſes Billet ift die letzte, zwiſchen den beiden Brüdern aus ge⸗ 
tauſchte Erklärung. An demſelben Abende des 13. April zeigte Olivier dem 
Präfecten des Departements und dem Unterprafecten von Chateaulin feinen 
Rücktritt als Maire, Gemeinderath und Wolfejäger⸗Lienſenant an und geht 
des anderen Morgens gleich nach dem Früßhſtück auf fein Zimmer zurück, 
um ſeine Vorbereitung zur Abreiſe zu vollenden. An dem Lärm, den er 
mit ſeinen Koffern machte, konnte man leicht die ihn verzehrende Aufregung 
erkennen. Frau v. Kermel ging zu ihm, um noch einen Verſuch zu machen, 
ihn zurückzuhalten. „Gott wird es Dir nicht ſegnen“, fagte fie, „die Deiz 
nigen ſo zu verlaſſen.“ Das iſt mir ganz gleichgültig, verſetzte er barſch. 
Von nun an war Alles zwiſchen ihm und ſeiner Familie abgebrochen. Die 
Gedanken der Rache, die ihn ſeit lange nicht ruben ließen, erfaßten ihn 
mit neuer Kraft und er überließ idh ihnen. Er ftedte feinen ſechsfach ger 
l t Rock und fuchte u Bruder auf. Er findet 
ihn im Erdgeſchoß, im Biplioihekiimmer, auf einem Stuhl ſitzend und auf⸗ 
merkſam eine Zeitung leſend. Ohne ein Wort zu ſprechen, zielt er und 
drückt einen Schuß auf ihn ab, der ihm durch den Kopf bindurch geht. 
Der Unglückliche fällt zu Boden und während fih derſelbe in den letzten 
Zuckungen windet, zerſchmettert ihm Ollivier vollends den Schädel, indem 
er noch zwei Schüſſe auf ihn abdrückt. Hierauf wirft er feine Piſtole auf 
einen Tiſch, geht in den Stall, ſattelt ſein Pferd und eilt, ſich als 
Gefangenen in Chateaulin zu ſtellen. „Ich komme“, ſagte er zu dem Beam⸗ 
ten, der ihn verhörte, „um zu erklären, daß ich einen Meuchelmord began: 
gen habe, und um die mir gebührende Strafe zu verlangen.“ Seither hat 
der Angeklagte wiederholt und bei vollem Bewußtſein ſein Geſtändniß 
wiederholt. Demnach wird der pp. Kermel angeklagt, am 14. April d. J. 
feinen Bruder gelödtet zu haben. Nach einer Privatdepeſche des Figaro” 
iſt er zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

© Paris, 12. October. [Die Erklärungen des Herrn 
Thiers in der Permanenz⸗Commiſſion. — Prinz Napos 
leon. — Verhaftung deſſelben. — Louis Blanc. — Picard.] 
Die Erklärungen, welche Thiers vergangenen Donnerstag in der Per⸗ 
manenz⸗Commiſſion gegeben, haben allgemein im höchſten Grade bes 
ruhigt. Liberale und Conſervative zeigen fih in gleichem Maße be: 
friedigt, und nur die erbitterten Feinde der Republik, die Herren von 
der äußerſten Rechten, die mit der Abſicht, die Regierung in Verlegen⸗ 
beit zu bringen, in die Sitzung gekommen waren, machen ſchiefe Ge⸗ 
ſichter. Es ift intereſſant, zu beobachten, wie ſelbſt Journale von entz 
gegengeſetzter Tendenz, z. B. der „Frangals“ erklären, daß fie, wenn 
auch geſchlagen, doch mit ihrer Niederlage zufrieden feien, Der Gam⸗ 
betta'ſche Radicallsmus drängt dieſelben unwillkürlich zur confervatioen 
Republik hinüber, deren Führer ſich fo energiſch gegen die Rede des 
Ex⸗Dictators ausgeſprochen. Sie wählen eben unter zwei Uebein das 
kleinere. Die „Republique Fran gaiſe“, das Organ Gambetta's, über: 
geht die ſcharfen Aeußerungen des Präſidenten bezüglich der Rede in 
Grenoble mit Stillſchweigen und begnügt ſich damit zu eiklären, die 
Worte Thiers' ſeien eine unverhohlene Anerkennung der Republik als 
der in Frankreich einzig moglichen Staatsform: „nunmehr iſt die Re⸗ 
publik dem Lande als feine nothwendige Zukunft hingeſtellt. Für den 
Augenblick haben wir nichts weiter zu verlangen. Was noch übrig 
bleibt, wird feiner Zeit, ohne Erſchütterungen hervorzurufen, eintreffen, 
wie es eintreffen muß bei einer großen Nation, die der Erſllung ihrer 
Geſchicke, mit der Sicherheit, einem guten Wege zu folgen, entgegen⸗ 
geht.“ Man kann fagen, daß der Präfivent der Republik als voll: 
ſtändiger Sieger aus dem Kampfe hervorgegangen ift. Seine Worte 
wiegen freilich mehr als die Leitartikel des „Bien public‘ oder ein 
Rundſchreiben Victor Lefranc's an die Präfecten. Was font in der 
Sigung der Permanenz ⸗Commiſſion verhandelt worden ift, bat wenig 
Geräuſch gemacht. Die Commiſſion hat fih allmälig das Recht ans 
gemaßt, die Regierung über A les und Jedes zur Rede zu flellen, und 
ñe legt fih fo zur ſelben Zeit die Eggenſchaſten eines berathenden 
Körpers und die einer erecuttoen Gewalt zu. Es it nicht ſchwer, den 
ſophiſtiſchen Schlüffen, welche dleſelbe fo weit geführt haben, zu folgen. 
Da ihre Mitglieder von der Nationalverſammlung ernannt werden, fo 
glauben ſie, dieſelbe zu repräſentiren. Da nun aber die Natlonalver⸗ 
ſammlung das Land repräſentirt und ſomit die natlonale Souveränes 
tät, bilden ſie ſich ſchlteß ich ein, ſelbſt ſouverän zu ſein, um die Re⸗ 
gierung jeden Augenblick vor ihren Richterſtuhl rufen zu können. Es 
find natürlich beſonders die Ultras der Rechten, welche Thiers und die 
Regierung für Alles, was ihnen nicht paßt, verantwortlich machen 
wollen. Die „Debats“ fagen ſehr richtig: „Wenn ihre Fuſtonspläne 
ins Waſſer fallen, — liegt die Schuld an Herrn Thiers, wenn die 
Majorität fih in feindliche Gruppen ſpaltet, die fih gegenſeitig neutras 
itfiren, — Herr Thiers hat es fo gewollt. An ihn muß man 
halten, wenn Herr Gambetta von einem unbeftreitbaren Rechte Gebrauch 
(Fortſezung in der erſten Beilage.) 
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Verſammlung Grévy gerichtet bat. — Ernſt Picard hat 
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(Fortſetzung.) 

macht und nach Grenoble geht, und wenn die Pilgerfahrten nach 
Lourdes nicht zu den gegenwärtigen Sitten paſſen. Man ſah ſogar 
den Augenblick nahen, wo Herr Thiers aufgefordert werden ſollte zu 
erklären, warum vergangenen Sonntag in Lourdes kein Wunder ge⸗ 
ſchehen wäre, und ob er ſich demſelben widerſetzt hätte. „Wo bleiben 
da die Rechte und Prärozative der erecutiven Gewalt? ... Sieht man 
denn nicht ein, daß ſo die Theorien der Jakobiner wieder aufgefriſcht 
werden?“ 

Was die Preſſe heut hauptſächlich bewegt, it der Aufenthalt des 
Prinzen Jerome in Frankreich. Der unſchuldige Prinz bat ſich wohl 
je kaum träumen laſſen, daß er eine ſo ſtaatsgefährliche Perſon ſei. 
Es wird entſetzlich viel Staub um ihn aufgewirbelt. Kein Meuſch 
weiß, wo er im Augeyblick ſich aufhält, was er beabſichtigt und ob er 
den Befehl, das Land zu verlaſſen, befolgen wird oder nicht? Ueber 
ſeine Reiſe erfahren wir heute Folgendes: Vor vier Tagen kam der 
Prinz, in der Abſicht, feine Freunde wiederzuſehen, aus der Schweiz 
nach Pontarlier von der Prinzeß Clotilde begleitet. Derſelbe war im 
Beſitz eines Paſſes, der ihm Im vergangenen Jahre bewilligt worden 
war, als er in Corſica an den Sitzungen des Generalraths thellzuneh⸗ 
men beabſichtigte. Auf dieſen verjährten Paß bin ließ man ihn unge⸗ 
hindert die Grenze paſſtren. Der aufſichtführende Beamte muß aber 
doch wohl feiner Sache nicht ganz ſicher geweſen fein. Er telegraphirte 
nach Paris und muß wobl ſofort den Befehl erhalten haben, das Ehe⸗ 
paar zu überwachen; denn zwei Polizei⸗Agenten nahmen in demſelben 
Zuge, welcher die Verdächtigen in das Land führte, Platz. Es ſcheint, 
daß diefe Beiden vollſtändig davon überzeugt waren, daß der Prinz 
und ſeine Gemahlin direct bis Paris fahren würden. Der Weg von 
Pontarlier nach Paris ift weit, und die Biederen ſchliefen allmälig ein, 
um in der Gare de Lyon zu Paris pünktlich wieder zu erwachen. Das 
Erwachen war ſchrecklich. Jerome und Clotilde waren in Melun, 
50 Kilometer vor Paris, ausgeſtiegen, ohne die Polizei-Agenten zu be⸗ 
nachrichtigen, hatten einen Wagen genommen, um ſich zuerſt zu Hrn. 
Adelon zu begeben, welcher nicht zu Hauſe war. Darauf fuhren Beide 
nach Millemont zu Herrn Maurice Richard, wo fie um 6 Uhr zum 
Diner ankamen. Hier war es, wo der Prinz durch einen Polizei⸗ 
Agenten den Befehl empfing, das Land zu verlaſſe. Der Prinz ant- 
wortete: Er fei Franzoſe, es exlſtire kein Geſetz, Adiches ihn der Srel- 
heiten, die jedem Franzoſen zuſtünden, berauble. Die Prinzeſſin Clo⸗ 
tiloe ſoll ſich noch energiſcher ausgedrückt haben. „Ich habe am 4. Gep- 
tember Paris verlaſſen,“ fo laſſen die befreundeten Journale fie fagen, 
„inmitten der Inſurgenten, die mich reſpectirten, und ich wäre ſehr 
froh, wenn man feſtſtellte, daß die Regierung des Herrn Thlers ſich 
weniger Scrupel machte. Wenn ich Frankreich verlaſſen muß, fo werde 
ich es nur zwiſchen zwei Gendarmen verlaſſen.“ Wir halten dleſe 
heroiſche Aeußerung für erfunden, ohne Zweifel hat Herr Thiers feinen 
Ausweiſungsbefehl nicht auf die Tochter Victor Emanuels ausgedehnt. 
— Es bleibt nun abzuwarten, in welcher Weiſe Thiers den Auswei⸗ 
ſungsbefehl ausführen wird, vorausgeſetzt nämlich, daß der Prinz es 
wirklich auf die Anwendung der Gewalt ankommen ließe. Wir 
haben ſchon geſtern erzählt, daß die monarchiſtiſchen Blätter aller Par: 
teien ein zärtliches Mitleid für Plon⸗Plon an den Tag legen. Umge⸗ 
kehrt it die „Republique francaiſe“ darüber entrüſtet, daß man nur 
einen Augenblick den Gedanken zulaſſen könne, der Befehl des Prä⸗ 
ſidenten der Republik könne vor einem aufſtändiſchen Widerſtande zurück⸗ 
gezogen werden. Zwar hält auch die „Republique frangaiſe“ den 
Prinzen Napoleon nicht für ſchädlich; „die Gefahr und er find nicht 
zwei Löwen, die denſelben Tag geboren“. Aber doch hält ſie die Aus⸗ 
weiſung für gerechtfertigt und am wenigften räth fie dem Prinzen, ſein 
Recht vor der Juftiz geltend zu machen, denn die Geſchworenen bätten 
das letzte Wort und wenn ein Bonaparte, ein Prinz des Staatsſtreichs 
eine Hoheit von Cayenne und Lambeſſa es wagte, vor franzöſiſchen 
Geſchworenen das gemeinſame Geſetz anzurufen, fo könnte das Verdict 
für Niemanden zweifelhaft fein. wen 

Louis Blanc hatte, wie man heute erfährt, auf die Einladung eini⸗ 
ger Bürger von La Rochelle beabſichtigt, ſich heute dort einzufinden, 
an einer Conferenz beizuwohnen. Im Begriff abzureiſen, erhielt er 
p gende Depeſche: „Cnfereng im letzten Augenblick durch Miniſterial⸗ 
fehl unterſagt. Was thun?“ Louis Blanc hat durch folgendes Tes 
legramm geantwortet: „Regierung zu beklagen. Zeigen, wie ſchlecht 
das unter dem Kaiſerreich gegebene Geſetz iſt; aber bis es abgeändert, 
ihm gehorchen.“ 

Wie das „Journal des Debats“ erfährt, beabſichtigt der General 
9. Wimpffen in Algier als Candidat für die National⸗Verſammlung 
aufzutreten. 


Dos Transportſchiff „Le Var“, welches heute Morgen von Rode: 
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Soria ein Polizei- Com 5 5 „Ordre“ zeigt an, daß heute 
zwei Gendarmen dem Prinzen 
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Folge zu leiſten, fo ließ der Commiſſar durch die Gendarmen zur Ver⸗ 
baſtung ſchreuen. Der Prin: und die Prinzeſſin fitegen in einen 
Wagen und wurden auf den Bihnhof geführt. „Ordre“ veroffentlicht 
auch einen Proteft, welchen der Prinz an den Präfidenten der National: 

ei 
Tagen gründlich über die Preſſe luſtig gemacht. a 10 
acht Tagen feinen Rücktritt verkündet und feinen Nachfolger definitio 
ernannt hatte, fellt fiH heraus, daß c8 ihm gar nicht eingefallen war, 
eine Entlaſſung zu geben. 


Portugal. 
He Kiffabon, 2. October. [Die Internationale] Im Folgen- 
& her. Notizen über die Fortſchritte, welche die Internationale hier 
vorliege 05 bis jetzt gemacht hat. Dieſelbe begann, nach dem mir 
anuar den Berichte, im November 1871 mit 32 Genoſſen. 
glieder arauf zählte fie bereits 327, im Auguft 2750 Vereinsmit⸗ 
beigetreten. feitden find ihr jede Woche 40 bis 50 neue Mitglieder 
nicht gerade Wie in Deutschland, fo nennt ſich der Berein auch bier 
„Genoſſenſ 90 einen Zweig der Internationale, man tritt vielmehr als 
die Führer aft des Widerſtandes der Arbelterverbrüderung“ auf. Aber 
m Ni = re N unter, der ihre Sta⸗ 
i hat. Im Uebrigen giebt fih die Genoſſenſchaft als 
f t Bereinigung veiſchiedener Gewerke für den Fall 0 A beitsein⸗ 
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ſtellungen aus. Schon hat eines der vereinigten Gewerke, das der 
Kalfaterer, drei Strikes gewagt, von denen einer gegen die Behörden 
der Kriegsmarine gerichtet war, und die alle drei vollſtändig ihren 
Zweck erreichten, der in einer Lohnerhöhung und einer Verminderung 
der Arbeitsſtunden beſtand. Jedes Vereinsmitglied hat wöchentlich 
20 Reis (ca. 11 Pfennige preußiſch) in die Widerſtandskaſſe zu zahlen. 
Die Genoſſenſchaft beſteht jetzt aus 28 Sectlonen, die ſich nach den 
Handwerken zuſammenſetzen, und zu denen dermalen 2380 Männer 
und 466 Frauen gehören. An der Svitze ſteht als „Seeretär“ ein 
gewiſſer J. Futana, der Verbindungen mit den ſpaniſchen Socialiſten 
unterhält. Die oben angegebene Zahl der Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft bezieht ſich nur auf die Hauptſtadt. Außerhalb derſelben beſtehen 
noch eine Anzahl von Arbeitervereinen, welche von Futana und ſeinen 
Gehilfen begründet ſind, und zwar verſchledene Namen tragen, aber 
von denſelben Statuten regiert werden, wie der hieſige, und deren 
Kaſſen demnächſt mit denen der 28 Sectionen des letzteren vereinigt 
werden folen. Dieſe anderen Vereine find: die Brüderfchaft aller 
Arbeiter, die 520, die Verbrüderung der ländlichen Arbeiter, die 150, 
die der Tagelöhner, die 100, die von Almata, welche 150, die von 
Seixal, welche 100, und die Verbrüderung zum Schutze der Arbeit, 
welche über 800 Mitglieder zählt. Die Regierung hat dieſe Ver⸗ 
eine, da fie politiſche Ziele bis jetzt nicht offenbarten, gewähren 
laſſen. 1 (K. 3.) 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 10. Oetbr. [Bom Hofe. — Deutſche 
Orden. — Der engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag. — 
Der Bäckerſtrike. — Baptiſten.] Die Ptinzeſſin Loulſe und ihr 
Gemabl, der Marquis von Lorne, find zum Beſuch der Königin auf 
Schloß Balmoral angekommen. Die Königin wird den Genannten 
wahrſcheinlich das früher vom Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein 
bewohnte Frogmore⸗Houſe im Windſorpark als Reſidenz überweiſen. — 
Der Kaiſer von Deutſchland hat den Herren Ravenſtein und C. H. Luntz, 
dem ehemaligen und jetzigen Präſidenten des Londoner deutſchen Turn- 
vereins, in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Verwundeten⸗ und 
Krankenpflege während des letzten franzöſiſch⸗deutſchen Krieges den Kro- 
nenorden 4. Klaſſe verliehen. — Das engliſche Cabinet tritt heute 
zum erſten Male feit dem Schluſſe der Parlamentsſeſſton zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher, wie es heißt, der gegenwärtige Stand 
der Unterhandlungen betreffs des projectirten neuen engliſch⸗franzöͤſiſchen 
Handelsvertrages den Hauptgegenſtand der Erörterung bilden wird. 
„Daily News“ hat Grund zu der Annahme, daß eine Vereinbarung 
erzielt wurde, ſo befriedigend, als ſie im Hinblick auf die Verhältniſſe 
Flankreichs erwartet werden kann. — Der Bäckerſtrike hat ein Ende 
gefunden. Die Meiſter behalten das alte Backſyſtem bei und die we⸗ 
nigen feiernden Geſellen find reumüthig zur Arbeit zurückgekehrt. 
Mangel an Einigkeit und Fonds auf Seiten der Geſellen tft angeblich 
der Grund für das Fiasco der Strikes. — In Mancheſter tagt gegen⸗ 
wärtig, wie üblich im Herbſt, die Jahres verſammlung der Baptiſten⸗ 
Vereinigung unter ſehr zahlreicher Betheiligung. In geſtriger Sitzung 
las Dr. Angus eine Abhandlung, welche angiebt, daß die Zahl der 
Baptiſten⸗Kirchen in England ſich in hohem Grade vergrößert hat. 
Die Verſammlung nahm einen Antrag zu Gunſten der Entpfründung 
der engliſchen Staatskirche an. 

ſien. 


Indien. [Krankheiten.] Die Nachrichten aus Indien, vom 
13. September find keineswegs erfreulich. In Agra hat das Dengue⸗ 
fieber in furchtbarer Weiſe gewüthet. Banken und öffentliche Bureaux 
wurden geſchloſſen, da alle Beamten krank waren. Es fehlte nicht 
viel, fo wäre auch die Pot gänzlich geſchloſſen und der Verkehr auf- 
gehoben worden. Im Penſchab richtete die Cholera arge Verheerun⸗ 
gen an. Am melſten litten die Bezirke Lahore, und Ludiana. In 
Bhoſawul, das zu Portugal gebört, ſtarben täglich 40 Eingeborene 
und Portugieſen. Auch aus Bokhara wurde gemeldet, daß dort eine 
Zeitlang 200 Menſchen täglich ſtarben. Laut telegraphiſchen Mitthei⸗ 
lungen iſt inzwiſchen die Cholera verſchwunden. 


Breslau, 14. October. [Tagesbericht.] 

+x [Denkmal.] Der Antrag des Magiſtrats, welcher in der 

u Sitzung der Stadtverordneten als nicht dringlich anerkannt wurde, 
autet: 

„Die Stadtverordneten wollen ſich damit einverſtanden erklären, daß 
der hierorts beſtehenden Commiſſion zur Aufſtellung eines, von dem 
Oſſutercorps dez Reſerve⸗Landwehr⸗ Bataillons I. Breslau Nr. 38, für 
ſeine im letzten Kriege gegen Frankreich gefallenen Cameraden aller Grade 
projectirten Denkmals der freie Platz vor der königl. Kunſt⸗ und Hand⸗ 
werksſchule und vor der Realſchule ur heiligen Geiſt überlaſſen und in 
Weiterem zu den Koſten der baulichen Ausführung des Denkmals als 
Beitrag der Stadt Breslau die Summe von 5000 Thlr. aus dem Sub⸗ 
ſtanzgelderfond der Kämmerei gewährt werde.“ 

In den Motiven ſagt der Magiſtrat u. A.: 

„Das Deukmal foll nach der Zeichnung in gothiſchem Bauſtile, 22 Meter 
hoch, in Sandſtein hergeſtellt werden und der figürliche Schmuck aus einem 
Wehrmann, einem Küraſſier und einem Artilleriſten beſtehen, welche 
mehr als lebensgroß, zur Ausfüllung der Niſchen der erſten Etage beſtimmt, 
zur Ausführung gelangen follen. — Zudem hat ſich die Commiſſion erboten, 
für den Fall, daß den verlaulbarten Wünſchen im Publikum Folge gegeben 
und verlangt werden follte, bei Errichtung des Monumentes auch der 1866 
gefallenen Cameraden in angemeſſener Weile zu gedenken, dieſem Verlangen 
zu entſprechen, und es ſieht die Commiſſion einer Erklärung Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden hierüber entgegen. — Von dem Offizier⸗Corps find nun 


für den Bau des Denkmals 2000 Thlr. aufgebracht und obſchon die Bau: | Ü 


koſten laut Anſchlag 10,997 Thlr., alfo 8997 Thlr. mehr erfordern, fo bat 
doch die Commiſſion die Ausführung des Denkmals nach der vorgelegten 
Beumung in ſichere Ausſicht geftellt, wenn die Stadt Breslau fih mit einem 
Betrage von 5000 Thlr. dabei betheiligen wolle. — Geleitet von dem 
Wunſche, das patriotiſche Vorhaben nicht des Koſtenpunktes wegen fallen, 
daſſelbe vielmehr in einem, unſerer Stadt zur Zierde und Ehre gereichenden 
Bauwerke nationaler Bedeutung, zum Nachruhme der von dem genannten 
Bataillon ſchmerzlich erlittenen Verluſte bon 10 Offizieren und Aerzten und 
98 Reſerviſten und Wehrmännern, zur Verwirklichung kommen zu ſehen, 
baben wir uns denn auch für die Bewilligung einer Beitragsſumme don 
5000 Thlr. aus Communalfonds entſchieden und beabſichtigen dieſen Betrag 
aus dem Subſtanzgelderfond zu entnehmen ac. zc. 

Die Finanz: und die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt: den 
Platz vor der königl. Kunſt⸗ und Handwerksſchule und eine Beihilfe 
von 5000 Thlr. aus dem Subſtanzgelderfond zu gewähren. 

[Eröffnung des Johannis⸗Gymnaſiums.] Heute Vormittag um 
10 Uhr fand die feierliche Eröffnung des Johannis⸗Gymnaſiums ſtatt. Das 
zebaude war im Innern vom Haupteingange bis zum Prüfungsſaale ſowie 
dieſer ſelbſt mit Guirlanden und Gewächſen der mannigfachſten Art feſtlich 

+ den Magiſtrats⸗ 
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Glaubensduldſamkeit wären. Hieran knüpfte ſich die Prodana 4 
der Herren Curatoren Herren Kaufmann Schorr und Schierer, verbunden m 1 
der Verpflichtung der Herren Lehrer. In der darauf folgenden Rede ſtattete 
Herr Director Müller zuerſt der Stadtgemeinde, vor allem aber dem Herrn 
Stadtſchulrath Thiel ſeinen und Aller Dank ab. Hierauf begrüßte Herr 
Prorector Oberlehrer Dr. Schück den Herrn Director im Namen des Lehrer 
Collegii und verſprach deſſen treue Mitwirkung in Ausübung aller Pflichten. 
Nachdem auch ein Oberprimaner geſprochen, ſchloß abermals eine Motette 
von Hauptmann „Gott deine Güte reicht jo weit“, die Feierlichkeit. e 

Die 44. Jahresprüfung der Schüler der bieſigen Sonn: 
tagsſchule für Handwerkslebrlinge, Abth. A), welche geſtern Mit? 
tag unter Betheiligung von Vertretern des Magiſtrats und des Stabiverr 
ordneten⸗Collegiums, ſowie einiger Angehörigen und Lehrheren der die Mns 
ſtalt beſuchenden Lehrlinge und ehemaligen Zöglingen der Schule abgehal?s 
ten wurde, führte die Reſultate vor, welche die Letzteren während des abges 
laufenen Schuljahres in den Grundlagen des Wiſſens und Könnens erreicht. 
Gegenüber dem zum Theil ſehr niedrigen Bildungsgrade, welchen die der 
Lebrlingsſchule Uederwieſenen erreicht, — es müſſen noch die Elemente des 
Leſens, Schreibens und Rechnens geübt werden, — gegenüber auch der ſpär⸗ 
lich zugemeſſenen Zeit, welche dieſer Uebung und der Fortentwickelung der 
Zöglinge von der Anſtalt gewidmet werden kann, und die leider durch das 
oft febr geringe Intereſſe der Lehrherren und der Lehrlinge für eine un⸗ 
faſſendere Ausbildung noch weſentlich geſchmalert wird, waren die Leiſtungen 
im Allgemeinen recht zufriedenſtellende. Dies gilt namentlich von denen der 
oberen Klaſſeu. Auch die ausgelegten Zeichnungen, Schriftproben und Stil?“ 
arbeiten zeugten von dem guten Willen ver Lernenden und dem regen Eifer 
der Lehrenden. — Es haben daher aus den Beträgen, welche die ſtädtiſchen 
Behörden dafür bewilligt und aus den Erträgniſſen des Krauſe ſchen Legats 
geſtern prämiirt werden können: aus Klaſſe IV A: Albert Schubert, 
bei dem Klemptnermeiſter Bartel, und Joſef Skutezki, bei dem Lithos A: 
graphen Krone, mit Körner's Werken; aus Klaſſe IV B: Paul Prenzell, 
in der Maſchinenbau⸗Anſtalt von Schmidt u. Co. mit einem Sparkaſſen⸗ : 
buche über 5 Thlr.; aus der Klaſſe III A: Paul Jung, hei dem Graz 
veur Kaiſer, und Berthold. Fleiſcher, bei dem Juwelier Sommé, mit 
Schiller's Werken, Max Karſch, bei dem Schloſſermeiſter Kreuzer, mit 
Körner's Werken; aus der Klaſſe III B: Friedrich Scheidler, bei den 
Schloſſermeiſter Falk, mit dem „Buch für Bauſchloſſer“, Paul Gerlitz, 
bei dem Bildhauer Biſſing, mit Körner's Werken, Albert Frauke, GR 
dem Bürſtenmacher Liebich und Albert Spitzer, bei dem Schloſſermeiſter 
Schammel, mit der bronzenen Medaille; aus der Klaſſe II: olet 
Reinelt, bei dem Bildhauer Wieland, und Bruno Mark, in ver Aclten⸗ 
Tiſchlerei, mit der kleinen filbernen Medaille; aus Klaſſe I: Bruno Do ⸗ 
broczewski, bei dem Bildhauer Biſſing, mit Schillers Werken, Ouftab 
Koſa, bei dem Uhrmacher Pavel, mit einem Sparkaſſenbuche über 5 Thlr., 
Dito Andres, in der Actien⸗Tiſchlerei, desgleichen, Max Deutſch, bei dem x 
Bildhauer Biſſing, mit Körner's Werken, Emanuel Klinke, bei dem 
Kürſchnermeiſter Klinke, und Otto Schönfelder, bei dem Lithographen 
Scheffer, mit einem Sparkaſſenbuche über je 31 Thlr. aus dem Kraus 
iben Legate, ſowie Auguſt Baron, bei dem Zimmermeiſter Kol be, 
mit einem von der Zimmerer ⸗ Innung gewäßrten Sebu aS 
In feiner Schlußanſprache hob der Revifor, Director Dr. Höpfner, hervor, 
daß die Zöglinge ihren Dank an die Anſtalt und deren Lehrer durch ihre 
beſſere Arbeit, zu der ſie vorgebildet, abtragen mögen. Sie mögen darin 
zugleich den ſichern höheren Gewinn ihrer Arbeit gewinnen, während 
das trotzige Probiren, ihn auf andere Weile zu erlangen, leicht in's Gegen 
thil umſchlüge. Er 1 dann ehrenvoll des unlängſt geſchiedenen Mil, ö 
begründers der Anſtalt, Hauptlehrer Stütze und ſprach im Beſonderen den 
5 rern * den gebührenden Dank für ihre opferwillige Mühwal⸗ 
ung aus. 

* [Altkatholiſcher Verein.] Die öffentliche Verſammlung findet 
heute Dinstag, den 15., Abends ½ 8 Uhr in Pietſch's Local 
auf der Gartenſtraße fait. Vortrag von Herren Pfarrer und Lic. í 
Buchmann: „Weber Bedeutung und Ziel des Ultramom 
tanismus.“ e 
* [Berfonalien.] Der bisherige Regierungs⸗Bureau⸗Aſſiſtent Ronte 
ift zum Regierungs⸗Secretär und der bisherige Regſerungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Aſſitent Grang zum Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 
Zum Nachfolger des verſtorbenen Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers Prehn in Sprottau 
ift der Regierungs⸗Secretar Beer 905 Liegnitz ernannt. Es wurden beſtatigt: 
die Wiederwahl des Kaufmann Noß witz, des Schiffsbaumeiſter Fiedler und 
des Major z. D. Schrötter in Beuthen a. zu Rathmannern daſelbſt; die 
Bocation für den Lehrer Stritzel in Tſchöpsdorf zum zweiten Lehrer an der 
kathol. Schule in Hainau. ; BEER 

E. [Das Trompeter⸗Corps! des königl. ſachſiſchen Garde⸗Reiter⸗Re⸗ 
giments unter Leitung des Stabs⸗Trompeters und Trompetinen⸗Virtuoſen 
Hrn. Wagner eröffnete am Sonnabend Abend einen Cyclus von Concerten, 
die es bierfelbit zu geben gedenkt. Der ſchöne Saal bei Lieb ichs war ges 
füllt. In den Ouverturen zum „Freiſchütz“, zur „Zauberflöte“ und in der 
Concert Ouverture von Kaliwoda zeigte die Kapelle, was fie in techniſcher 
Beziehung zu leiſten vermag. Sie zeigte, daß die ſchwierigen Paſſagen, 
welche jhon auf Streich⸗Inſtrumenten geübte und vorzügliche Kräfte erfor⸗ 
dern, auch auf metallenen Blas⸗Inſtrumenten fih in wirkungsvoller Weiſe N 
ausführen lafen. Dabei war das 8 und die Nüancirung den 

b. Hr. Wagner trug die „Adelaide 
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[Johanneswürmchen im October]. Aus der Provinz 


5 bereits vor Kurzem berichtet, daß als ganz außergewöhnliche Erſchei⸗ 
nung ſich zu jetziger Jahreszeit nochmals de Gesc mand n hellleuchtend, 
in größerer Anzahl gezeigt haben. Dieſelbe Erſcheinung wahrzunehmen 


Ir ia 


batten in den letzten Tagen mehrere bieſige, von Sybillenort zurückkebrende 
en Gelegenheit, welche auf den in der Nähe des fogenannten „Wolfs⸗ 
etſchame“ gewiß taufende vieſer Thierchen beobachten konnten. Jedenfalls 
dürfte es im allgemeinen Intereſſe liegen, wenn dieſe gewiß ſeltene Erſchei⸗ 
nung von competenter Sede erörtert wurde. N 
I ſbolizeiliches.] Der Criminal Polizeibehörde ift es gelungen, diez 
och Perſon zu ermitteln, welche an mehreren Abenden der vergangenen 
ohe verſchiedenen Damen in nichtswürdigſter Weiſe die Kleider mit Bi- 
triol begoſſen halte. Es ift dies die bereits mehrfach beſtrafte und auf 
der Wallſtraße Nr. 22 wohnhafte, 32 Jahre alte Ottilie Welzel, welche be⸗ 
} reits die Verübung der Toat eingeſtanden hat. Dieſelbe bekennt, fidh zu 
drei verſchiedenen Malen auf der Großen Groſchengaſſe für 1% Sgr. Bis 
triol gekauft, und ſowehl vor Beginn als nach Schluß des Theaters ſolche 
Damen damit beſchüttet zu haben, welche reich und anſtändig gekleidet wa⸗ 
ren, nur aus Rache dafür, weil dieſe längere Kleider als fie ſelbſt trugen. 
Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurde eine total mit Vitriol ber- 
brannte und durchföcherſe Schürze vorgefunden, die fie ſich geſtändlich bei 
Ausübung dieſer boshaften That aus U vorſichtigkeit begoſſen hatte. Die 
Uebelthaͤterin räumt ein, mehr als drei Damen beſchädigt zu haben. Geſtern 
meldete fih im Polizeipräſtolum die Frau eines auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße wohnhaften Architekten, welcher au Abende vorher auf ähnliche Weiſe 
die Kleidungsſtücke verdorben worden waren. — Aus unverſchloſſener Par: 
terrewohnung Helzplatz Nr. 4 wurde geftern ein grauer Lamamantel mit 
ſchwarzweißem Futter im Werthe von 15 Thlr. geſtohlen. — Geſtern Abend 
in der fiebenien Stunde hatte fih ein Tiſchlerlebrling in einen Wurſtladen 
auf der Schweidnitzerſtraße geſchlichen, woſelbſt er von der Ladentafel eine 
Rouladewurſt im Werthe von 2¼ Thlr. entwendete. Der Diebſtahl wurde 
jedoch wahrgenommen, der fliebende Dieb eingeholt und verhaftet. — Aus 
dem Haufe Herrenſtraße Nr. 17/18 wurden geſtern mehrere Bleiröhre ent- 
wendet. Der Dieb wurde, als er fih mit dem geſtohlenen Metall entfernen 
wollte, feſtgenommen. — Vor einigen Nächten wurde von dem Neubau Neu⸗ 
dorferſtraße Nr. 94 der eben erſt gefertigte, noch friſche, ſogenannte Saal: 
bankgeſims in böswilliger Abſicht total ruinirt und losgeſchlagen. Es ift 
auch in dieſem Falle gelungen, die Thäter, zwei Arbeiter, zu ermitteln. 
. Nächtliche Streifzüge] In dem Zeitraum vom 7. bis 14. 
October wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium angeordneten Raz 
ias 43 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchte 
ae 24 Excedenten und Trunkenbolde, 70 Bettler, Arbeits hone und 
anditreiher, 5 Steuerdefraudanten, 2 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit 
egen Beamte, 56 Obdachloſe und 9 liederliche Dirnen, im Ganzen 209 
erſonen zur Haft gebracht. 
„(Glückliche Jagd.] Nachdem feit etwa 20 Jahren in der köyvigl. 
Oberförſterei Grudſchüz kein Schwarzwild geweſen, hatte fih ſolches in diez 
fem Jahre plotzlich ziemlich zahlreich eingefunden und an den Culturen, 
namentlich an den großen und ſchönen Hügelpflanzungen bedeutenden Scha⸗ 
den gethan. Am 12. October gelang es der Jagerei in dem Forſtbezirk 
Grudſchütz die Sauen — 12 an der Zahl — feſtzumachen und wurden in 
dem einzigen Treiben von dem Forſtaufſeber Poppe 2 Stück und von dem 
Forſter Schmidt 1 Stück Schwarzwild erlegt. 
Das Stangen'ſche Reiſebureau in Berlin] wird mit der bez 
reits 1 0 20ſten Orient⸗Reiſe, welche hauptſächlich nach Egypten ge- 
richtet iſt, auf Wunſch eine Reiſe nach Jeruſalem verbinden. Dieſe Reife 
wird ſechs Wochen dauern, ſo daß die Expedition bis Weihnachten beendigt 
iſt. Der Preis beträgt nur 1425 Thlr. Die große Frühjahrs ⸗ Expedition 
nach Egypten, Paläſtina, Syrien, Kleinaſien, Griechenland und Türkei wird 
n — Be k. J. angetreten und liegen die Programme zu derſelben 
ereits aus. 
Berichtigung.] In dem Artikel „Beſitzveränderungen“ war unterm 
EN 5 unrichtig bemerkt, als Verkäuferin des Grundſtücks Nicolai⸗ 
pa — verwittw. Frau Weinkaufmann Caroline Krauſe. Es muß 
eißen: geſchiedene Krauſe. 


H. Hainau, 12. Oetbr. [Communales.] In letzter Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten nahm die Verſammlung auch Kenntniß von mehreren Kaſſen⸗ 
abſchlüſſen des ze 1871. In runden Summen ergab die Gaskaſſe 
einen Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe von 532 Thlr. — Bei der Bau- 
kaſſe eine Einnahme von 4042 Thlr., darunter 3220 Thlr. Zuſchuß aus der 
Kämmereilaſſe. In Ausgabe ſtehen für Unterhaltung des Brau⸗ und Malz- 
er 58 Thlr., Straßenbereinigung 109 Thlr., Unterhaltung der Waſſer⸗ 
eitung 109 Thlr., der Kämmereigebäude 310 Thlr., des Steinpflaſters 
188 Thlr., der Straßenaräben und Brücken 316 Thlr., der Promenaden 
284 Thlr., der Hainau⸗Kotzenauer Chauſſee 2151 Thlr., für Kämmerei⸗Ar⸗ 
beiter 189 Thlr. und für Abbruch der Stadtmauer 290 Thlr. = 4042 Thlr. 

— Die Einnahme bei der Forſtkaſſe betrug 19,706 Thlr. Die Ausgabe 
5554 Thlr., Ueberſchuß demnach 14,152 Thlr. — Die Armenkaſſe hatte 
in Einnahme 5217 Thlr.; darunter Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 2343 Thlr. 
In derſelben Sitzung wurde dem Gasinſpector vom 1. Juli c. ab, ſtatt der 
nach feiner Anſtellung feit einem Jahre bezogenen 700 Thlr., außer Woh- 
Bi. n und Beleuchtung, ein jährlicher Gehalt von 500 Thlr. 
ewilligt. 


- © Waldenburg in Schlef., 11. October. [Gymnaſium. — Lebrer⸗ 
ehälter.] Das neue Semeſter am hieſſgen Gymnaſium bat mit geſtern 
9 Incl. 24 neu zugetretenen Schuler zählt die Anſtalt, die zur 
eit bis Secunda reicht, zuſammen 264 Schüler und zwar in II. 21, in 
II. 50, in IV. 55, in V. 57, in VI. 49 und in VII. 32. Oſtern d. J. 
zählte das Gymnasium incl. der Itla. Vorſchule 242, ift alio-an Schüler⸗ 
zahl um 22 gewachſen. Die Gymnaſialbaufrage ift endlich inſoweit beant- 
wortet, als man in legier Stadtverordneten⸗Sitzung Ader die Wahl des 
Bauplatzes ſchlüſſig wurde. Es ift nunmehr definitib die Wieſe unterhalb 
des Rathhauſes, rechts vom Turnplage zum Bauplatze fürs Gymnaſiums 
beſtimmt. — Der 1. October ſollte nach faſt ſicherer Ausſicht die Erhöhung 
der Gehälter der hieſigen Elementar-Lehrer bringen. Man foll den Tag 
nicht vor dem Abend loben. Umſonſt waren alle freudigen Erwartungen, 
ſchmerzlich die Enttauſchung um fo mehr, als grade jetzt die Einſchaffung 
von nöthigen Wintervorräthen die merklich erhöhten Preiſe recht em findlich 
machen. Dem Vernehmen nach foll erſtzu Neujahr die qu. Gehalts⸗Erbögung 
eintreten und leider, wenn wir recht unterrichtet ſind, ohne Anxechnung der 
auswärtigen Dienstzeit. Wir können das noch nicht glauben, vielmehr tegen 
wir das Vertrauen in die Behörden, daß fie die älteren, ſchon erfahreneren 
Lehrer, die fie gewiß zum Nutzen der Schule in deren beſten Jahren hierher 
berufen bat, nicht durch Außerachtlaſſung der auswärtigen Dienftzeit, die 
demſelben Staate gewidmet war, ſchädigen wird. 


1. Namslau, 11. Octbr. [Markt ordnung. — Feuer. — Eiſen⸗ 
bahn! Am letzten Wochenmarkte ift ſeitens unſerer Polizei⸗Verwaltung 
eine Maßregel in Anwendung gekommen, die ſich des allgemeinſten Beifalls 
der Einwohnerſchaft, gamentlich der Hausfrauen erfreut hat. Nachdem näm⸗ 
lich zu wiederholtienmälen im Namslauer Kreisblatte vor der Anwendung 
des früheren alten Maßes (Quart) bezüglich der Butter gewarnt und ange⸗ 

ordnet war, daß dieje nur in Stücken 1 4 Pfund zu Markt gebracht wer: 
den dürfe, faud am letzten Wochenmarkte eine Reviſton der auf den Markt 


1 9 Butter ſtatt, wobei ſich herausſtellte, daß ein großer Theil dieſer 


utter nach dem alten Maße zum Verkauf ausgeboten und dafür der Preis 
ür ½ Pfund gefordert wurde, ohne daß dicie Stücken % Pfd. wogen. Da 
ie Butter ſonſt gut und darum nicht zu confisciren war, wurde fie zuſam⸗ 
men geworfen, den Eigenthümern deren Verkauf unmöglich gemacht und 
dieſe in 1 Thlr. Strafe genommen. Hoffentlich wird dieſe polizeiliche Maß⸗ 
regel wiederholt werben. — Vorgeſtern Abend in der 8. Stunde wurde hier 
in nordöſtlicher Richtung eine bedeutende Feuersbrunſt wahrgenommen. 
Dieſelbe foll den Kempen⸗Schildberger Kreis betroffen haben. — Wäh⸗ 
rend man aus den Nachbarorten Oels und Creuzburg in dieſem Blatte 
wiederholt Mittheilungen über das Foriſchreiten der neuen Bahnprojecte 
Gneſen⸗Oels⸗Brieg und Poſen⸗Kempen⸗Creuzburg findet, kann von bier aus 
leider etwas Aehnliches nicht berichtet werden. So ſehr grade Namslau 
und der Nachbarort Carlsruhe einer Zweigbahn nach Brieg und einer Bahn: 
verbindung mit Kempen via Reichthal bedarf, und trog der namhaften, in 
dieſer Zeitung wiederholt hervor gehobenen Vortheile einer ſolchen Bahn⸗ 
verbindung ſceint es leider hierorts an geeigneten Perſonen zu fehlen, 
welche als Comite zuſammen treten und die Durchführung eines dergleichen 
Bahnprojects ſich zur Aufgabe machen könnten. 
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L. Brieg, 13. October. [Amtseinführung.] Am 7. d. war Paftor 
Lorenz aus Reſewitz mit ſeiner Familie hier eingetroffen, wo fürſorgliche 
Nate benen ihm in ſeiner Wohnung einen freundlichen Willkommen be⸗ 
kellet hatten. Heut fand die feierliche Juſtallation durch den Superinten⸗ 
dent Werkenthin aus Michelau ſtatt. Nachdem im Saale der Stadtverord⸗ 
neten fih ſämmtliche Feſttbeilnehmer verſammelt hatten, ſetzte fih Morgens 
um 8% Uhr der Feſtzug unter Glockengeläut vom Rathbauſe aus nach der 
farrkirche ad St. Nicolaum in —1 era Voran ſchrütt Paſtor prim. 
oreng, geführt von Superintendent Werkenthin, der Ortsgeiſtlichkeit 
und Bürgermeiſter Orlowius, als Repraſentant des ons. Dieſen 
folgten die Mitglieder des Magiſtrates, des Gemeindelirchenrathes, der 
Stadtverordueteuvderſammlung, die Vertreter des Lönigl. Kreisgerichts, der 
eingepfarrten Dorſſchaſten und die Lehrer des hieſigen Oymnaſiums und 
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der evangeliſchen Parochialſchulen, welche ſämmtlich in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Nicolaikirche vor dem durch Kunſtgärtner Löſer prachtvoll decorirten 
Altar auf Stühlen Platz nahmen. Nach der Liturgie, welche Archidiakonus 
Bergmann abgehalten hatte, betrat Superintendent Wertenthin die Stufen 
des Altars und hielt die feierliche Inſtallationsrede über I. Thim. 4, 16, 
worauf nach erfolgter Inſtallation Paſtor prim. Lorenz die Kanzel betrat 
und über Röm. 1, 10 jeine Antrittspredigt in der dicht gedrängt gefüllten 
Kirche hielt. Morgen findet durch Superintendent Werkentbin Kirchenviſi⸗ 
tation, von Dinstag, den 15. d. an bis zum Schluſſe der Woche Schulen: 
viſitation in ſämmtlichen Schulen der Parodie ſtatt. 

Leobſchütz, 13. Octbr. [Rathsherren⸗Wahl. — Theuerungs⸗ 
Zulage. — Schulſchweſtern.] In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden als Ratbsberren neu gewäblt die Herren Kaufmann B. 
Hollaender und Dr. Kober (beide liberal); wiedergewählt wurde Dr. 
Groetſchel (clerical). — Den Polizei⸗Sergeanten wurde eine Theuerungs⸗ 
Zulage von ſage einem Thaler pro Kopf und Monat gewährt, wofür ſich 
die Väter der Stadt wahrſcheinlich nicht des wärmſten Dankes Jener zu er⸗ 
freuen haben werden. — Während anderwärts den Schul ſchweſtern das 
Feld ihrer Thätigkeit nach Möglichkeit beſchränkt wird, ift denſelben neuer- 
dings die Conceflion zur Errichtung einer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
hierſelbſt ertheilt worden. 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

E Oſtrowo, 13. October. [Der gräßliche Unglücks fal 
in der hieſigen Synagoge], am Abend des Verſöhnungstages, 
von welchem bereits dte „Breslauer Zeitung“ mehrfach berichtet, dürfte 
in feinen ganzen Details wohl noch nicht bekannt fein; ich erlaube 
mir deshalb dieſelben mitzutheilen. Der Thatbeſtand iſt un⸗ 
gefähr folgender: Gegen 7 Uhr Abends, als der Tempel voll⸗ 
ſtändig gefüllt war, wurde durch die coloſſale Hitze eine Frau 
ohnmächtig und rief nach Waſſer. In demſelben Augenblick 
erloſchen im Tempel ſämmtliche Gasflammen, fo daß das ganze Ge: 
bäude mit Ausnahme des Altars und in den Frauenchören, wo einige 
Lichte brannten, vollſtändig finſter war. Der Ruf nach Waſſer, 
dazu der Schreck über die Finſterniß, mag nun Veranlaſſung geweſen 
fein, daß aus den Frauenchören plötzlich der Ruf „Feuer“ erſcholl. 
Die Folge davon war, daß ſofort große Unordnung entſtand, und die 
Frauen nach den Ausgängen drängten. Zum Unglück waren die 
Thüren nicht vollſtändig geöffnet, außerdem it das Oeffnen derſelben 
nur nach Innen moͤglich, jo daß Niemand weder aus noch ein konnte. 
Erſt der inzwiſchen allarmirten Feuerwehr gelang es Luft zu machen, 
und wenn auch nicht zu jhen, fo doch zu retten. Ungeachtet der ziem- 
lich ſchnell hinzugekommenen Hilfe wurden aber doch aus dem großen 
Menſchenknäuel, außer einer febr großen Anzahl zum Theil ſchwer 
Verwundeten, 22 Leichen, 17 Frauen und 5 Kinder hervorgezogen. 
Das Jammergeſchrei der Verwundeten und der Angehörigen der 
Todten war ſchrecklich. Heute wurde der Anfang mit der Beerdigung 
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Handel, Finanzen, Induſtrie x. 

A Breslau, 14. October. [Von der Börfe.) Höhere von 
auswärts eingetroffene Notirungen, verbunden mit etwas flüffigerem 
Geldſtande, erzeugten eine ſehr günſtige Stimmung. Bei erhöhten 
Courſen fehlte es im Anfange der Börſe an Abgebern und entwickelte 
ſich im weiteren Verlaufe ein ſehr bedeutendes Geſchäft. 
Creditactien pr. ult. 203 ¾ — 204 in Poſten gehandelt. Lombar⸗ 
den matt, da die Nachricht, der November⸗Coupon werde mit 7½ Fred. 
eingelöſt, verſtimmte. j 

Von einheimiſchen Bankactien waren beſonders Breslauer Wechsler⸗ 
bank⸗Actien ſtark ſteigend; dieſelben gewannen 2½ pCt. Schleſ. Bani- 
verein begehrt, gegen Sonnabend 2 pCt. höher. Von den übrigen 
Bankpapieren gewannen Discontobank 1°/,, junge ½, Maklerbank 
½ pCt. Schleſ. Bodeneredit oferit 111 bez. 

Eiſenbahnen feft bei geringen Umſäaͤtzen. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien ſehr bewegt. Sie 
eröffneten 224 ½, ermatteten ſpäter und ſchloſſen 222 Pſbez. — 
Stürmiſch geſucht waren Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs⸗Aclien, welche mit 
159 Caſſa eröffneten, vorübergehend bis auf 166 pr. ult. getrieben 
wurden und zu 165 bez., mithin gegen Sonnabend um 8 pCt. höher 
ſchlt ßen. 

Fonds feft, aber fill. 

Prämien: Oeſterr. Credit 205—1 ¼ à 205 ½ — 1 ½ bez.; Lom⸗ 
barden 127—1¼ à 127½ —1 ½ bez. u. Br. 

Breslau, 14. October. pounga Producten-Börjen-Beridt.] 

chwach behauptet, pr. October 55% —58—58 7 


October⸗November 18% Thlr. Br. 
zahlt, December⸗Januar —, April:Dtai Bu AK Thir. bezahlt, Gd. u. Br. 
e 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: s 
Breslau, 14. Octbr. N Effecttugeſchaft. (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 74—8%--9% Thlr., gelber 7% —8% bis 8% Thlr. 
Roggen feft, ſchleſiſcher 5465-64 Thlr. —Gerſte unverändert, ſchleſiſche 
441 —5½ Tölr. — Hafer unveränderrt, ſchleſiſcher 44 —4½ Thlr. 
Erbſen obne Geſchäft, Kocherbſen 5% —5% Thlr., Futtererbſen 44 —4% 
Thir. — Widen nominell, ſchleſiſche 4 bis 4% Thlr. — Bohnen ohne 
Frage, ſchleſiſche 6% bis 7 Thlr., galiziſche 66% Thlr. — Lupinen 
ohne Umſatz, gelbe 24—3% Thlr., blaue 2 — 23% Ihlr. — Mais 
angeboten, 6% 6 Tblr. — Oelſaaten höher, Winterraps 9% —10% -- 
11%, Thlr., Winterrübſen 9/9410 Thlr., Sommerrübſen 87 — 9 
Thlr., Dotter 7 81 —9% Thlr. — Schlaglein unverändert, 
Haufſamen nominell esche bis 6% Thlr. 
(Per 50 Kilogramm.) Raps kuchen feft, ſchleſiſche 27 — 2% Thlr., 
ungariſche 2% — 2½ Thlr. — Kleeſaat feft, weiß 16—18— 20 — 22 Thlr., 
rot 14—16—16% Thlr. — Thymothee 7—8—8% Thlr. — Leinkuchen 

3 bis 3% Thlr. A 


8—9 bis 9% Thlr. — 


5 pCt. Pfandbriefe des Rufſiſchen auf Gegenſeitigkeit gegründeten 
Holen Credit reine ] Eine Subſcription ei 5,000,000 gi ber⸗Rubel, 


klingende Münze, Nominal⸗Kapital von 5 pCt. Pfandbriefen als Reſtbetrag 
der em 1./13. Januar 1872 emittirten V. Serie des Ruſſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Vereins in St. Petersburg ar am 16. d. M. ſtatt. Für Berlin ift der 
Subſeriptionspreis auf 92 pCt. feſtgeſtellt. (S. Inſ. ) 


Berlin, 11. Oetbr. [Berliner Börfe vom 4. bis 11, Oetober.] 
Die Bull etins der letzten Woche über den Zuſtand unſerer kranken Börje 
lauteten entſchieden beruhigender als ſeit langer Zeit; zwar ſcheint die 
Krankbeit ſelbſt noch immer nicht ganz gehoben zu fein, immerhin aber läßt 
ſich nicht verkennen, daß die Symptome des normalen Befindens weniger 
beſorgnißerregend als bisher find; es ift nicht zu leugnen, daß der Patient 
ch auf dem Wege der Beſſerung befindet und wenn man den Recouvales⸗ 
centen nur hübſch ſorgſam bewacht, fo fteht zu hoffen, daß alles noch wieder 
gut wird. Geſtern freilich hatte es den Anſchein, als werde die ihm ge⸗ 
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währte freiere Bewegung ihn neuerdings zu Extravaganzen verleiten, es 
ſchien, als wolle die Börſe unter dem Eindruck des etwas flüſſigeren Geld: 
ſtandes fid fofort wieder kopfüber in die ſo. lang entbehrte Wonne der Hauſſe 
und des Schwindels ſtürzen. — Die beute officiell befannt gewordene aber⸗ 
malige Erböbung des engliſchen Bankossconis um ein volles Procenti und 
die Rückſicht auf den hohen jüdischen Feiertag, welcher morgen einen großen 
Theil der ſonſt ſtändigen Beſucher der Vö fe fern hält, dat aber heute ber 
reits der überſprudelnden Freude einen Dämpfer aufgeſetzt und der Verlauf 
der heutigen Bö ſe machte den Eindruck der ruhigen, klaren Einſicht in die 
Verkältniſſe. Die Stimmung war eutſchieden feft, das Vertrauen zu einer 
weiteren gebeiblichen Entwickelung des geſammten Geſchäftes ift underkenn⸗ 
bar zurückgekehrt, man hielt fih aber überall von jener Ueberſtürzung fern, 
die geſtern neuerdings Platz greifen zu wollen ſchien. Und das ift nur zu 
billigen; denn iſt auch mit der nunmehr erfolgten Erhöhung des engliſchen 
Discounts die bisher auf Geſchäfts⸗ und Coursentwickelung hemmend in⸗ 
fluirende Befürchtung einer weiteren Herauſſetzung des Disconis Seitens 
vieſes Inſlituts beſeitigt, To find doch die Verhältniſſe noch keinesweges fo 
geklärt, um ein ſtürmiſches Vorgehen à la hausse gerechtfertigt erſcheinen zu 
laſſen. Es iſt indeß nicht zu leugnen, daß ſeit einigen Tagen auch die in⸗ 
nere Lage der Börſe eine geſundere geworden ift. Banken und Banquiers 
baben ihre Clientel zum Realiſiren gezwungen, Kaufordres wurden nur bei 
Einſendung der Valuta ausgeführt und dadurch iſt unbedingt die Summe 
der in ſchwachen Händen befindlichen Engagements weſentlich redueirt wor: 
den und ſomit die Möglichkeit geboten, daß bei einigermaßen längerer Dauer 
der beſſeren Stimmung auch von Seiten des Privatpublikums wieder ener⸗ 
giſch in die Entwickelung des Geſckäftes eingegriffen werden kann. 

Mit Ausnabme des geſtrigen und des heutigen Tages war der Verkehr 
auch in dieſer Woche nur geringfügig. Verbältnißmäßig am meiſten Bewe⸗ 
gung fand auf dem Gebiete der Induſtriepapiere ſtatt. Hier waren es na⸗ 
mentlich Actien der Königs⸗ und Laurahütte und Dortmunder Union-Actien, 
welche das Intereſſe der Börſe auf fidh concentrirten. Dieſe beiden Unter: 
nehmungen, welche in der glücklichen Lage find, die augenblicklich berrſchende 
günſtige Conjunctur für Kohlen in vollſtem Maße auszunutzen, finden im⸗ 
mer mehr Beachtung auch in den Kreiſen des Privatpublikums, und was 
über die zu erwartende Dividende dieſer Unternehmungen berlauiet, läßt 
allerdings den augenblicklichen Cours, fo ſehr derſelbe auch in den letzten 
Tagen geſtiegen ift, noch immer billig erſcheinen. Spricht man doch in unter: 
richteten Kreiſen davon, daß die Königs⸗ und Laurahütte für das laufende 
Geſchaftsjahr mindeſtens 25 pCt. Dividende vertheilen werde, und das Er⸗ 
trägniß der Dortmunder Union⸗Actien ſchätzt man allgemein auf 30 bis 
40 PCt. Auch Aachen Höngener Bergwerks⸗Actien, die erft feit Kurzem hier 
92 260 werden, ſind von ihrem Einführungscours (160 pCt.) bereits big 
auf 200 geſtiegen und ſcheinen damit den Culminationspunkt noch feines: 
wegs erreicht zu baben. Sehr lebhaftes Intereſſe documentirte idh auch für 
Aclien der Deuifhen Eiſenbahnbau⸗Geſeliſchaft, auf welche zunächſt das Proz 
ject einer burch unſere Stadt zu führenden Locomotiv⸗Eiſenbahn das Augen⸗ 
merk gelenkt hat, die aber auch mit Rückſicht auf die anderweiten großarti⸗ 
gen Projecte ihres Leiters, des Geh. Oberbauralhs Hartwich, in vollſtem 
Maße die ihnen geſchenkte Aufmerkſamkeit verdienen. 

Auf ſpeculativem Gebiete waren es namentlich Franzoſen, welche die 
Aufmerkſamkeit der Börſe auf ſich concentrirten. So wenig die inneren 
Verhältniſſe der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsbahn geeignet erſchienen, 
gerade den Actien dieſes Unternehmens die Theilnahme der Böiſe zuzuführen, 
ſo leicht wird es doch gerade auf ſpeculativem Gebiete einigen mit kräftigen 
Lungen ausgerüſteten ſuſchmaklern, dieſes oder jenes Papier in die Hohe 
zu ſchreien. Diefortgeſetzten Mindereinnahmen der Staatsbahn gegenüber 
dem vermehrten Actien⸗ und Prioritäten⸗Capital können naturgemäß nur 
ungünſtigen Einfluß auf den Ausfall der diesjährigen Dividende üben und 
wenn es ſelbſt bei ſtarker Inanſpruchnahme des Extrareſervefonds möglich 
wird, den Actionären für 1872 noch eine anſtändige Rente zu zahlen, ſo 
bildet doch eine derartig gewonnene Dividende wahrlich keinen Stimulus zu 
höherer Bewertbung der Actien ſelber. Derartige Reflexionen bleiben aber 
leider an der Börfe und namentlich auf dem Marlte der internationalen 
Speculationspapiere unbeachtet und hat nur irgend ein Hauſſeconſortium 
ſich einige kräftige Schreier gedungen, ſo gelingt es auch, den Cours des 
innerlich am wenigſten 1915 aualfeirten Effects um Procente zu ſteigern. 
So verlaſſen auch Franzoſen die Woche mit einer Coursbeſſerung von 2 Thlr., 
wahrend Lombarden, obaleich die Situation der öſterreichiſchen Süpbabn im 
Laufe dieſes Jahres entſchieden zum Beſſern fih gewendet bat und obwohl 
die Einnahmen dieſer Bahn fortdauernd vor der kräftigen Entwicklung des 

5 ablegen, heute circa 1 Thlr. niez 
driger als am vorigen Freitag ſchließen. Oeſterreichiſche Creditactien gingen 
nur in mäßigen Summen um; die ſeit geſtern eingetretene Beſſerung der 
allgemeinen Tendenz iſt auch ihnen zu Statten gekommen und ſie ſchließen 
heute ab 1 Thlr. höher als vor acht Tagen. 

Von Eiſenbahn⸗Actien iſt nur wenig zu ſagen. Andauernd ſind es vie 
leichten Papiere dieſer Kategorie, welche die lebhafteſte Beachtung finden und 
von der Speculation ſowohl wie von dem Capitaliitenpublitum bevorzugt 
werden. Namentlich find in dieſer Beziehung Bertin⸗Görlitzer, Halle⸗Sorauer 
und Rhein⸗Nabebahn⸗Actien hervorzuheben, welche ſämmtlich zu ſteigenden 
Courſen in ſehr beträchtlichen Summen umgingen. Von ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Actien zeichneten fih nur Magdeburg⸗Halberſtädter, die allerdings verhält⸗ 
nißmäßig ſebr billig zu nennen ſind, durch regen Verkehr e Courſe 
aus, während in Bergiſch⸗Märkiſchen, Cölu⸗Mindener und Rbeimiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien nur geringe Summen umgingen. Sehr matt waren Galiziſche 
Carl⸗Ludwigbahn Actien, weil man wunderſamer Weiſe annahm, daß die 
Sequeſtration der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn ungüaſtig auf die Galiſſche 
Baba influiren werde. Für Bantactien zeigte fih mehr Intereſſe als in 
der Vorwoche, obne daß der Verkehr in dieſen Papieren als wirklich belebt 
bezeichnet werden kann und ohne daß einzelne Effecten dieſer Gattung ſich 
beſonderer Bevorzugung zu erfreuen batten. — Die eigentlichen Anlage 
vapiere, d. h. inländiſche und fremde Staatsfonds, ſowie Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten waren bei recht belebtem Geſchäſt ziemlich unverändert. 


[Berliner Disconto-Gefellſchaft.] Cine außerordentliche General 
Verſammlung der Disconto-Geſellſchaft wird am 29. d. Mis. ſtattfinden. 
Der General⸗Verſammlung wird die Mittheilung gemacht werden, daß die 
Direction die letzte der nach Beſch uß der General Beratung bon 1856 
u emittirenden fünf Millionen Commanvdit: Antbeile (mit Divivenden⸗ 
Berechtigung für 1872) im Laufe d. J. an der Börſe verkauft und dabei 
ein Agio von 1,500,000 Thlr. dem Reſervefond verdient hat. Weiter fol 
der General⸗Verſammlung angezeigt werden, daß der Verwaltungs⸗Rath und 
Geſchäfts⸗Inbaber auf Y, ihrer Tantiemen ab 1872 perzichten, wogegen der 
Reſervefond die Zahlung der von ihnen vertragsmäßig noch auf einige Jabre 

Henrichsbütte übernimmt. Die 
General⸗Verſammlung wird über die deshalb nöthigen Statuten⸗Aenderungen 
3 illionen Commandit⸗Antheile mit 

Dividenden berechugung ab 1873 beſchließen. 


— —ũ - — 

Berlin, 13. Octbr. [Die von der Central⸗Bank für Genoſſen⸗ 
ſchaften gegründete Sparkaſſel tritt mit dem 15. d. Mts. in Wirk 
ſamkeit und es werden die Einrichtungen derſelben für das Bublitum fo 
bequem wie nur moglich gemacht werden, wie denn z. B. in 04 ne 
lagen von 1 Thlr. an bewirkt werden können. Der Maaiftratsfecrelär und 
derzeitige Rendant der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe nn iſt zum 
Director dieſer neuen Sparkaſſe ernannt und es tritt demſe 9 zur Ueber⸗ 
wachung ein beſonderes Curatorium, beſtehend auh i 50 echtsanwalt 
Hecker, Stavtperordneten Dr. Straßmann und Ban Gar or Thölde, zur 
Seite, und ift es, um für die Einleger jede tbunliche Garantie zu bieten, 
von vornherein als Grundſatz adoptirt worden. daß der volle Betrag der 
Spaareinlagen ſtets in pupillariſch ſicheren Papieren bei der preußiſchen 
Bank als Gegenwerth deponirt bleibt. 


Dementi. öſterreichiſchen, speciell in Wiener und Peſter Blättern 
EN ae 97 dea Pleſchedenſten Variationen das Berliner Haus 
S. Bleichrö der als bei der Frage der Errichtung einer Ungariſchen 
Zettelbank nab betheiligt bezeichnet. Von gut unterrichteter Seite theilt 
man der „B. B. 3.“ Be ug hierauf mit, daß das genannte Haus nie 
ein größeres Iniereſſe für, Diele Angelegenheit gehabt hat und daß don ihm 
keine Verhandlungen in dieſer Beziehung geführt worden find oder geführt 


werden. 
In den letzten vierzehn Ta- 


„„ ͤ —— 
reußiſche Fünfthalerſcheine 
ae versehentlich falſche Preußiſche Fünfthalerſcheine aufgetaucht 
ein, ja ſelbſt die königliche Bank hat bereits drei erhalten und confiscirt. 
Dieſelben ſind ſo täuſchend nachgemacht, daß ſie nur bei ſehr genauer Be⸗ 
ſichtigung von richtigen zu untecſcheiden find. Vorläufig find in Verwahrſam 
genommen: Lit. A. Nr. 963,111, L. B. Nr. 665,542 Lit. C. Nr. 855,285. 
Möge das Publikum fih daber in Acht nehmen. 0 


[Königsberger 1 Mit dem 1. October c. find die Noten 
dieſer {hon vor längerer Zeit aufgelöſten Banz vollſtandig werthlos geworden. 
Wir machen das Publikum darauf umſomehr aufmerkſam, als, wie wir 


— 


| 


hören, noch für 17—18,000 Thlr. Noten ſich in Umlauf befinden, damit 
daſſelbe ſich durch Nichtannahme derartiger Papiere vor Schaden bewahre. y 


P 


\ 
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u [Correſpondenzverkehr mit Mexico via Bremen bez. via Hamburg 
direct.] Die zwiſchen Bremen bz. Hamburg und Colon courſirenden Poft 
dampfſchiſſe können nach einer Verfügung des General⸗Poſtamtes vom 8. d. 
Beſörderung von Correſpondenz nach Mexico benutzt werden. 
Briefe ıc. (bei denen jedoch Recommandation unzulaſſig it), welche auf 
dieſem Wege zur Abſendung gelangen follen, müſſen bei der Aufgabe bis 
zu dem betr. Ausicifiungsbafen frankirt und mit dem Vermerk „via Bremen 
direct oder „via Hamburg direct“ berieben fein. Das Porto beträgt für 
Briefe via Hamburg 6 Sgr. oder 21 Kr. via Bremen 9 Sgr. oder 32 Kr. 
pro 15 Gramm, für Drugſachen und Waarenproben bei beiden Touren 
1 Sar. bz. 4 Kr. pro 50 Gramm. 


[Grazer Stadt⸗Anlehen.] Ueber die zablreichen Offerten, welche für 
das beabſichtigte Grazer Stadtanleben eingelaufen waren, wurde am 10. 
October in vertraulicher Sitzung des Gemeinderathes entſchieden. Alle Offer: 
ten wurden von dem Anbote der Union bank weit überflügelt. Dieſelbe 
wies in ibrem Memorandum auf das große Vertrauen bin, welches ihr die 
in ſtetem Auſſekwunge befindliche finanzielle Lage der Sladt, ſowie deren 
wol lgeordnete Verwaltung einflöͤßt. Mit Hinſicht darauf erklärte fie fi 
bereit, das Aulehen sum Curſe von 102 zu übernehmen, das heißt alfo, ein 
Aufgeld von 60,000 fl. baar zu erlegen. Als Tilgungsmodus für die drei 
Millionen proponirte ſie dreißig Annuitäten von 165,000 fl. Sollte die 
Stadt das Anleben nicht auf einmal, ſondern ratenweiſe bebeben, fo ge 
währt ihr die Unionbank für den Reſt nach Wahl entweder 5% Procent 
oder auch 4. Procent über den jeweiligen Bankzinsfuß. Dieſe Offerte wurde 
vom Credit Operatious⸗Comitee dem Plenum des Gemeinderatdes einſtim⸗ 
mig zur Annahme empfohlen und von letzterem auch nach kurzer Debatte 
genehmigt. Die Unionbank wird 150000 Stück Looſe à 20 fl. emittiren; 
der Spielplan iſt noch nicht im Detail ausgearbeitet, doch wurde angedeutet, 
daß ſechzig £ icþungen ftatıfinden follen, und zwar in den erften Jahren vier, 
ſpäter je zwei, gegen das Ende zu eine. Die gezogenen Looſe, welche mit 
günſtigen Treffern ausgeſtattet werden ſollen, finden ihre Deckung durch die 
obenerwähnten Annuitäten. Es handelt ſich alfo, nachdem jetzt die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Gemeinde und den Credit⸗Inſlituten zu einem bez 
friedigenden Reſultate geführt haben, nur mehr um die Genehmigung des 
Landtages und des Reichsrathes. Erfolgt dieſe, ſo können wahrſcheinlich 
ſchon mit Anfang des näckſten Jahres die Grazer Looſe emittirt werden. 


Molkerei⸗Ausſtellung.] Der Anmeldungstermin zu der im December 
J. in Wien ſtatifindenden erſten öſterreichiſchen Molkerei⸗Ausſtellung 
wurde auf mehrſeitiges Verlangen bis Ende October verlängert. 


„[Gorn-Numerirung.] Die Idee während der Wiener Weltausſtellung 
einen internationalen Congreß zur Erörterung der Frage einer einbeitlichen 
Garn-Numerirung zu veranſtalten, findet in England großen Anklang. 


Es liegt ein Bericht über eine igungen der Handelskammer von 
Glasgow vor, der letzten Sitzungen der H 


us. auch zur 


on dem wir entnehmen, daß dieſe Kammer über eine von Seite 
der britiiten Aus ſtellungs⸗Commiſſion an fie ergangene Eiuladung das er- 
wähnte Congreßproject i Berathung gezogen und nach längerer eingehender 
Debatie folgende Refolution gefaßt hat: „Es ift wünſchenswerth, daß ein 
gleichförmiges Syſtem der Garn⸗Numerirung allgemein augenommen werde, 
und da als Einheitsmaß das der Baumwollgarn⸗Numerirung zu Grunde 
gelegt werde, da dieſes am Be befannt ift, und es vortheilhaft wäre, 


wenn es auch bei andern i lle, Seide, Leinen und 
Jute angewendet würde. 8 (DB A. C) j 


Nürberg, 12. October. [Hopfenbericht der A. H-3] Bon der Si⸗ 
tuation des Geſchäfts laßt ſich kein toſer farbenes Bild enwerfen. Die Pro- 
duction überſchreitet den Bedarf, wir haben eine Ueberproduction; wir hal- 
ten jedoch dieſelbe nicht fo gefährlich, wie fie Ab in den Jahren 1867/68 
und 1870 ausprägte, denn das Gejammternterefultat von 1872 hat doch 
keines der genannten Jahre erreicht, die Biererzeugung bat weit größere 
Dimenſionen augenommen, und Hopfenvorräthe aus dem Vorjahre find, 
was in der Geſchichte des Hopfen handels noch nie dageweſen — nicht im 
Mindeſten vorhanden. — Der letzte Donnerstagsmarkt hatte einen ſehr trä⸗ 
gen Verlauf. Nach Schluß unſeres Berichtes konnten nur noch beſſere Sor⸗ 
ten bie und da Käufer finden, und auch geſtern bewegte fih das Geſchäft 
in engen Grenzen; es find hievon Primaqual täten Elſaſſer und Gebirgs⸗ 
bopfen zu 50 bis 55 Fl., gute Markiwaare zu 39 bis 44 Fl. in kleinen Ab⸗ 
ſchlüſſen erwähnenswerth, doch betrugen die Geſammtumſätze über 200 Ballen. 
Die Nähe der iſraelitiſchen Feiertage und regneriſche Witterung verliehen 
dem heutigen Geſchäft eine völlige Ruhe. Wir haben keine Zufuhr und nur 
einige geringfügige Käufe zu melden, weshalb die Notirungen meiſt nominell 
zu betrachten find. Die Notirungen lauten: Marktwaare prima 38—45 Fl., 
bto. ſecunda 32—36 Fl., dto. tertia 26—30 Fl. Aiſchgründer prima 48 bis 
54 Fl. Spalter Land, je nach Beſchaffenheit und Siegel 60—70 Fl. 
Wolnzacher⸗ und Auer⸗Siegel 54—64 Fl. Württemberger prima 55—65 Fl., 
Spalt Stadt, dortſelbſt 110—115 Fl. Gebirgshopfen prima 50—56 Fl. 
dto. fecunda 40—48 Fl. Hallertauer prima 54—55 Fl., dio. ſecunda 36 bis 
40 Fl. Schwetzinger, prima fehlen 55 — 62 Fl. Elſäſſer, prima 52—55 Fl. 


Stettin, 13. October. [Wochenbericht] Das Wetter der verfloſſenen 
Woche war zwar im Allgemeinen nicht ſchöa, dürfte jedoch der Kartoffelernte 
nur aüni'ig geweſen fein. 
Das Geſchaft konnte in Folge des andauernd geringen Imports auch in 
in diefer Woche keine Ausdehnung gewinnen bewegte ſich vielmehr in der 
engſten Grenze, und es ſind wobl die hohen Notirungen an unſerem Platze 
nur das Reſultat unbedeutenden Angebots gegenüber ſtark auftretender Frage. 

Weizen, in geringer Qualität ziemlich bedeutend zugeführt, fano zu un: 
peränderten Preiſen Folant Abnehmer, feinſte Waaren fehlten faſt gänz⸗ 
lich am Markte. 

Roggen erfreute ſich ſehr lebhafter Frese und es wurden feine ſchwere 
Waaren zu Conſumzwecken zu hoͤchſten Preiſen gehandelt. 

Gerſte iſt beſonders in feiner zu Brauzwecken ſich eignender Waare ge⸗ 
ſucht und zog auch in verfloſſener Woche wiederum an. 4 
Damien ohne belangreichen Umſatz, wurde ebenfalls zu höheren Preiſen 

elt. 

Hülfenfrücte fanden etwas mehr Beachtung, obne indeß eine Preig- 
an Kung zu u b pari ; $ 
a base war die Meinung eine entſchieden beſſere und wurden die 

Fa eils aus Böhmen herangebrachteu Waaren leicht placirt. — Weiß⸗ 
auli. r nur in untergeordneten Qualitäten angeboten und ſchwerer ber: 
tia im kee N behaupteten ihre feſte Stimmung und zogen nicht unweſent⸗ 
apstu i 3 8 
kuch ne Dernantäßt leicht bertäuflich und gut gefragt, während Lein- 
C 


Trautevau, 14. 11 8 6er i ; 
für alle Garnſorten 8 [ 2 ler Beg : i ir. Zu feitherigen Preiſen blieb 
bon 2. See „Reuter'ſchen Büreau“ aus Rio de Janeiro 
al Wechſelcours 94 London 25* „Caldera“) zugegangenen Ber chie mel- 
un; feit Abgang der letzten Pot = 1 good firſt AR Reis. Ber: 
Poſt 111,000 Sack, davon nach dem Canal 24 600 an * 
17,000, nach dem Mittelmeer 3500, nad den Wereinigten Staaten 3000 
nach anderen Häfen 5500 Sad. Vorrath 110,000 Sa ; Ri 97 a Ye 
Canal 30 Gh. „ . Fracht nach dem 
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Generalverfammlungen. 


[K. K. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn.] Außerordentli i 
Berfammliny am 16. Nov. in Wi Sni) . 


Wien. (S. Inf. 

29. (Disconto⸗Geſellſchaft.) Außerordentliche General⸗Verſammlung am 
„Detober c. zu Berlin. S a 

[Neu- Schottland, Berg: und Hütten⸗Actien⸗Verein zu Horſt bei 

bei Stan Außerordentliche Generals Berjammlung am 31. October c. zu Horft 


Steele. 
Ber ammmerfche Provinzial» Zuderfiederei.] Außerordentliche General- 
ung am 28. October c. zu Steitin. 


Ae e A 

py "Brauerei Bergſchlößchen in Sagan.] Außerordentliche General- 
Seen am 28. Bache ze 5 N ; 

zu Dresden. veler Artien-Berein.] General⸗Verſammlung am 30. Octbr. c. 


Auszahlungen. 
Proc. currency Stadt⸗Antheile. Die am 1. November 
werden von jetzt ab in Berlin bei der Direction der 


eingelöſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


) J Der deutſchen Eiſenbahnbau⸗ 
ie Erlaubniß zur Aufnahme von Vorarbeiten für 


[New York 
e. fälligen Forbes 
Disconto⸗Geſellſckaft 


a 
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die Hauptſtädtiſche Centralbahn ertheilt fein. Mithin werden nunmehr erſt 
in der Stadt ſelbſt bis hinter Charlottenburg die definitiven Unterſuchungen be⸗ 
innen, auf Grund deren die Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft endgiltige Pro: 
jecte den Behörden zur Feſtſtellung vorlegen wird. Neben dieſem Project, welches 
belanntlich mit der directen Babn Berlin⸗Halle⸗Erfurt⸗Meiningen 
in Verbindung ſteht, hat die deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft zwei andere 
Projecte gefördert. Es find dies die Linien von Lömförde über Det- 
mold und Steinheim zum Anſchluß an die Bergiſch⸗Markiſche Bahn bei 
Carlsbafen und an die Weſtfälſſche Bahn bei Godelheim oder Höxter 
und ferner die Bahn von Hameln über Hamm, Dorſten, Bocholt 
nach Zütphen. Für die erſtgenannte Linie ift die Cynceſſion bereits er- 


Formalitäten ertheilt werden. Der Bau der auf bolländiſchem Gebiete be: 
legenen Strecke dieſer Babn von der preußiſchen Grenze bis Zu pphen ift 
geſichert, indem fih vor längerer Zeit bereits zum Bau und Betciebe dieſer 
Bahn unter der Firma: „Holländiſch⸗Weſtfäliſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ eine Geſellſchaft definitiv conſtituirt hat. 


[Hannover⸗Altenbeken.] Nach einer Mittheilung der Direction ift die 
landespolizeiliche Bauabnahme der Strecke von Steinheim bis Altenbeken 
zum 24. October beantragt und die Betriebseröffnung eventuell für den 
1. November in Ausſicht genommen. 


[Bodenſee⸗Gürtelbahn.] Nach neuerlich feſtgeſtellten Beſtimmungen 
wird die Eröffnung der Bahnſtrecke Lindau⸗Lochau am 15. October erfolgen. 
Der Anſchluß an die ſchweizeriſchen Bahnen bei St. Margarethen kann jedoch 
kaum vor Mitte November ſtaitſinden. Morgen werden zu Bregenz Con: 
ſerenzen über die Poſtanſchlüſſe und die Poſtbeförderung abgehalten werden. 


[Die Bahnſtrecke Georgensgmünd⸗Spalt] wird am 16. d. eröffnet. 


[Lemberg -Czernowitz⸗Jaſſybahn.] Man erwartet eine Verlautbarung 
des Sequeſters über die Auszahlung des November⸗Coupons, welche die 
bie und da aufgetauchten Zweifel, ob der Actiengoupon und in welchem 
Betrage zur Auszahlung kommen werde, beheben ſöll. Nach Informationen 
der „Pr.“ werden die Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen der beiden Babn- 
ſtrecken Lemberg⸗Czernowitz und Czernowitz⸗Suczawa voll und zum Termine 
gezahlt werden, was um ſo ſicherer anzunehmen iſt, als die Staatsverwal⸗ 
tung auch bisher die Zinſen der Prioritäten, wenigſtens für die Strecke 
Czernowitz⸗ und Czernowitz⸗Suczawa, jedesmals vorſchußweiſe gedeckt hat. 
Zweifelbafter iſt die Frage, ob und in welchem Betrage der Actiencoupon 
gezahlt werden wird, da die Regierung die Anweiſung bon Vorſchüſſen für 
diefe regelmäßig verweigert hat, und die Erträgniſſe der Bahn kaum zur 
vollen Berichtigung deſſelben hinreichen dürften. 


[Eiſenbahn⸗Coneeſſion.] Die „Wiener Zeitung“ publicirt den Wort⸗ 


von Wien nach Pottendorf und an die ungariſche Landesgrenze gegen 
Oedenburg, Coneeſſionsträger ift der Wiener Bankverein. 
Durrer r 


Telegraphiſche Depeſchen. 
x — En 8 
Berlin, 14. October. Heute fand die Erſatz⸗Landtagswahl im 
drttten Berliner Wahlbezirk an Stelle Schulze⸗Delitzſch ſtatt; 482 Wahl: 
männer waren erſchienen. Der Candidat der vereinigten liberalen 
Partei Kerſt wurde mit 463 Stimmen zum Abgeordneten gewählt. 

Berlin, 14. Octbr. Nach dem heutigen Bülletin nahm die Be- 
denklichkeit im Krankpeitszuſtande des Prinzen Albrecht zu. Durch die 
Steigerung aller Erſcheinungen ift die Lebenskraft febr geſchwächt. 

Berlin, 14. October. Die heutige, aus ganz Deutſchland ſehr 
zahlreich beſuchte Generalverſammlung des deutſchen Tabakoereins ſprach 
fih faſt einſtimmig gegen jede Erhohung des Tabakzolles und gegen 
die Tabakſteuer aus und beſchloß die Einreichung einer darauf bezüg⸗ 
lichen Petiiton und einer Denkſchrift an den Bundesrath und an den 
Reichstag. 

Berlin, 14. October. Die „Kreuzzeitung“ erfährt, daß die Con- 
ferenzen mit Oeſterreich betreffs der internationalen Frage in Kurzem, 
wahrſcheinlich noch im Laufe des October, hier eröffnet werden follen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Zeitungsnachricht, daß 
Vismarck wegen angegriffener Geſundheit ſeinen Urlaub noch über 
ein Vierteljahr verlängern ließ. Die Zeitung fügt hinzu: Fürſt Bismarck 
nahm einen unbeſtimmten Urlaub zur Wiederherſtellung feiner Geſund⸗ 
beit. Wenn dieſer Zweck erreicht fein wird, ift zur Zeit noch unbe- 
kannt; jedenfalls wird für fo lange die Anweſenbett von Aerzten nicht 
als wahrſcheinlich betrachtet. Die „Nordd. Allg. Zig.“ melbet ferner, 
daß die Vorlage über die Cioilehe noch nicht definitio feſtgeſtellt ift, 
und fügt hinzu, daß erſt jetzt im Cultusminiſterium commiſſariſche Be⸗ 
rathungen der bei der Eheſchließungsfrage zunächſt betbeiligten Reſſorts 
des Cultus, der Juſttz und des Innern ſtattfinden werden. 

Berlin, 14. October. Der „Reichs anz.“ meldet: Der Präfident 
der Finanzdirection in Hannover, Meineke, iſt zum Wirklichen Geheimen 
Oberfinanzrath und zum Director der Etat- und Kaſſenabtheilung des 
Finanzminiſteriums ernannt worden. 

Darmſtadt, 14. Oetbr. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer las der Miniſterpräſident die vom Großherzoge ausdrücklich 
gutgeheißenen Grundſätze für die Landesverwaltungen und eine Erklä⸗ 
rung vor, welche bezüglich der Stellung Heſſens zum deutſchen Reiche 
fih dahin ausſpricht: Große, die Machtſtellung Deutſchlands wiederher⸗ 
ftellende Ereigniſſe hätten auch den abſolut unhaltbaren Zufland der 
Trennung durch die Mainlinie beſeiligt; in der lebhafteſten Sympathie 
für Kalſer und Reich ſtimmte deshalb natürlich die Regierung überein 
mit den Geſinnungen der überwiegenden Majorität des Landes; die⸗ 


ſelbe nimmt zugleich das Intereſſe des Großherzogs und des Landes 


beſtens wahr, wenn ſie mit der freudigſten Hingebung an die großen 
nationalen Aufgaben ihre Reichspflichten erfüllt. Die Erklärung ver: 
heißt ſodann Einrichtungen zur intenſiven Betheiligung der Bevölkerung 
an der inneren Landesverwaltung und betont, daß der Rechtsboden 
zwiſchen Staat und Kirche wieder vollſtändig klar und ſichergeſtellt wer- 
den müſſe, fie ſchließt mit der Verfiherung: Die Regierung kennt kein 
anderes Programm als das Wohl des Landes, und zählt auf die Un⸗ 
terſtützung aller, denen das Wohl des Landes am Herzen liegt, und 
welche Heſſen zu einem kräftigen, angeſehenen und geehrten Mitgllede 
der deuiſchen Staatenfamilie machen wollen. Der Präsident der Ram- 
mer erwiderte: Das Programm entspreche den Wünſchen des Landes, 
und die Kammer werde zur Unterſtützung und Durchführung deſſelben 
alles aufbieten. 

Trieſt, 13. October. Der Lloyddampfer „Mars“ ift heute Nach⸗ 
mittag 5% Uhr mit der oſſindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus 
Alexandrien hier eingetroffen. 

Paris, 14. Octbr. Die Mittheilung des Soir“, wonach Vimer⸗ 
cati, Militär⸗Attaché Staltend, ſich mit einem Auftrage des Herrn 
Thiers nach Millemont zu Prinzen Napoleon begeben haben ſoll, 
wird vom „Ordre“ in Abrede geſtellt. Vimercati ur aus perſon⸗ 
lihem Antriebe den Prinzen. Gerüchtweiſe verlautet, Thiers beabſich⸗ 
tige der Nationalverſammlung ein Ausnahmegeſetz gegen die Familie 
Napoleon vorzuschlagen. 

Belgrad, 13. Octbr. Die Vertretung der hieſigen Stadt hat 
eine telegraphiſche Zuſtimmungsadreſſe zur Thronrede an den Fürften 
nach Kraguſevacz abgeſendet, in welcher verſichert wird, daß die ganze 
Nation das aufgeſtellte Regierungsprogramm freudig und einhellig gut⸗ 
heißen werde. s 


Telegrapbiſche Courſe und Borſennachrichten. 
Berlin, 14. Dctbr., 12 Uhr 95 Min Mirsoe [Bnfanga-Courfe] 
„14. Octbr., 1% r 25 Min. Mittags. nfangs⸗ 
Credit Actien 204%. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 01. Lombarden 


theilt, für die letztere dürſte fie in kürzeſter Frit nach Erledigung einiger 3 


laut der Conceſſionsurkunde vom 10, September für die Locomoiv⸗Elſenbahn © 
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[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 07. 
Amerikaner 92%. 
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aliener 66%. Lombarden 19%. 
anz. Anl. — % Pram. — Weiter: Kalt. + 
e I 5, 

— i 80%. 
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Nobr. Debr. 18, 7, 5, (2) pr. April⸗Mai 18, 26. — Hafer pr. Oct. 48, pr. April⸗ 


Mai 46%. 

Stettin, 14. Octbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
matt, pr. October 81%, pr. October⸗Nopbr. 81%, pr. jabr 81. — 
Roggen rubig, pr. October-November 52%, pr. November⸗December 53%, pr. 
Ardviape 54%. — Rüböl pr. loco 23%, pr. October 23%, pr. Ochobers 

ovember 23%, pr. Frübiahr 24%. — Spiritus loco 19%, pr. October 
19%, pr. Oetbr.⸗Novbr. 18%, pr. Frühjahr 18%. — Hafer pr. Septbr.⸗ 
Octbr. —, pr. April-Mai —. 


Altkatholiſcher Verein! 


Heute Dinstag, den 15. October c. Abends 7% Uhr, Verſammlung 
im Pietſch's Local, Gartenſtraße. Fortſetzung des Vortrages durch Herrn 
Pfarrer und Lic. Buchmann über die Ziele des Ultramontanismus. [3961] 


Königliche und Universitäts-Bibliothek 
zu Breslau. 


Vom 16. October c, an ist das Lesezimmer täglich mtt Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage von 11 bis 3 Uhr geöffnet; Bücher werden 
täglich von 11 bis 1 Uhr ausgeliehen, - Für solche, welche das Recht 
des freien Eintritts in die Büchersäle haben, steht die Bibliothek täglich 
von 9 bis 3 Uhr offen, [5399] 

Breslau, den 15. October 1872. 

Die Bibliotheks- Verwaltung. 


Einem Ehrenmanne.) 


Das Triebrad rollt — ein junges Leben 
Erfaßt es mit gewalt'ger Hand; 
Da — ohne Zaudern, ohne Beben — 
Sieht man zur Rettung ihn gewandt; 
du Menſchen ehrend Menſchenwerth, 
r ſelber fih am hoͤchſten ehrt. 
Herzloſes Triebwerk! Deine Beute 
Hältft du mit ſcharfem Bahne feft; 
Weit eher grimmer Hunde te 
Ihr blutend' Opfer fahren läßt. 
Zermalmten Armes im vollſten Sinn, 
Befreit man Herrn und Dienerin. — Š 
Ein Balſamtropfen jeder Wunde e 
Bleibt das Bewußtſein guter That; 
Vernarbt fie einſt, — in fernfter Stunde 
n edle Saat: 


an, 

Preiſt laut Dich fort als enmann! R 

Breslau, den 14. October 1872. 
) Siehe „Bresl. Ztg.“ Nr. 478 vom 12. October c., Seite 0 u 


glücksfälle.] i 


Zyeenm für Damen, 


1. Vorleſung der Pädagogik. 
Alle Tbeln chere und 


ergebenſt eingeladen. Capitalien 


in jeder Hohe, ſowohl auf ſtädtiſchen als ländlichen Grundbeſttz werden 
unkündbar over aus kündbar unter wesentlich günftigen Be: 


vingungen gewährt durch den Subdirector [5248] 


Julius Thiel, 


Breslau, Nitterplag Nr. 4 und Altbüßerſtraße 35. 


3 malie Thilo. 
Gönnerinnen des Lyceums find bi 


. 


Anna mit dem Königl. Lieutenant im 2. 
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TO SRE N a, 


Lotterie⸗ 


on am 19. October 


Be AAN Schon 
A beginnt die Haupt: und Schlußziehung der 


Königl. Preuß. Landes -Lotterie 

und können nur ſchleunigſt eingehende Beſtellungen mit Beſtimmtheit 

berückſichtigt werden. [4794] 
8 Amtliche Originallooſe Antheilloſe in geſetzl. Form: 
h % h a % he "m ha 

Thlr. 80. 16. I. 
Die vom Glücke ſtets begünſtigte 
U. 


2 
Haupt⸗Agentur Schlesinger, 


Oppeln, den 11, October 1872. Herr Löbel Scholtländer hat vom Hrn. 
Rittmeiſter Reymann deſſen großartige Beſitzung mit Ausſchluß der Kaſerne 


2 
35. 
Breslaun, 

Ring 4. 


und des Militair⸗Lazareths nebſt 15 Morgen Bauplätze, die ſchon jetzt Ber- 


werthung finden konnten, gekauft. Wie man hört, bat, fih bereits die 
Stadikommune mit Herrn Rittmeiſter Reymann wegen Ankauf des Ueberr⸗ 
reſtes des genannten Beſitzthums in Verbindung gelebt: Im Intereſſe unferer 
Stadt wäre wohl zu wünſchen, daß dieſes Geſchäft zu Stande käme, da 
ſpäterhin derartige Grundſtücke einen ſehr hohen Werth erreichen werden und 
nur durch das Verbleiben des Militairs geſichert werden könnte, indem der 
Magiſtrat die Erweiterung der Kaſerne vor längerer Zeit ſchon zugeſagt 
haben ioll, damit das ganze Bataillon darin untergebracht werden kann. 


4094 


i Berichtigung. 
Geehrte Redaction! In dem Morgenblatte der Nr. 466 Ihres geſchätzten 
Blattes befindet ſich in der Correſpondenz aus Wien, d. d. 3. October anz 
läßlich des Proceſſes Karmelin in Stanislau ein Paſſus, welcher lautet: 
„Es exiſtiren notoriſch in allen Judengemeinden — nicht blos Galiziens, 
was beiläufig bemerkt ſei! — förmliche Steuern und Fonds zur Beſtechung 
der Aſſentirungsorgane f EN i 
Die Anklage gegen die Gejammtdeit von über zwölfhundert jüdiſche Gez 
meinden in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie wiegt jo ſchwer, als daß 
ſie obne weitere Beweisführung ausgeſprochen werden könnte. Dieſe Be⸗ 
weis führung dürfte auch dem geehrten Herrn Correſpondenten ganz unmög- 
lich werden, denn der Proceß Karmelin hat nur ein — überdies von höherer 
Stelle provocirtes — Zuſammengehen einzelner Perſonen, im Umkreiſe von 
wenigen Meilen in Galizien, nicht aber eine Organiſation ganzer Gemein: 
den zu folh ehrenrührigem Zwecke, dargethan. (545 
Lundenburg, 9. October 1872. Dr. S. Groß, Rabbiner. 


(Eingeſandt.) 


Die Entwickelung der Stimme 


von den Elementen bis zur künſtleriſchen Vollendung, methodiſch dargeſtellt 
von Guſtav Scharfe. (Dresden, Verlag von L. e In dieſem, 
von der Kritik allgemein anerkanntem Werke giebt der Verfaſſer der Ge⸗ 
ſangswelt eine treffliche Darlegung des Stufenganges der Stimmentwicke⸗ 
lung. In pädagogiſch wohlgeordneter Meile ſchreitet er vom Leichten zum 
Schwereren vorwärts, den Uebungen erklärende Bemerkungen beigebend, 


~i 


FF 


welche den Schüler von allem falfchen Ueben vollkommen bewahren und 
ſelbſt Solchen, welche ohne Lehrer ſtudiren wollen, einen klaren Gang der 
Studien vorzeichnen. Per Text iſt in deutſcher und engliſcher Sprache ver⸗ 
ſaßt und jeder der drei Theile (Elementarſtudien — Coloraturſtudien — 
Solfeggien) für tiefe, mittle und hohe Stimme erſchienen und ſomit der 
bis jetzt bei den Geſangsſchulen bedauerliche Uebelſtand beſeitigt, die Uebun⸗ 
gen erſt nach der Stimmlage der Schüler transponiren zu müſſen. [5426] 


Dem Kranken Hilfe! 


Mit Dr. Netſch's berühmten Bräune ⸗Einreibung werden jährlich 
Tauſende von Menſchen erhalten. Jede ſorgſame Mutter bält fie borrätbig 
zum Schutze gegen alle Halsleiden und beſondersz für Bräune⸗Anfälle. 
Die Verdauungs⸗Lebens⸗Eſſenz heilt die ſchwerſten chroniſchen Magen⸗ 
leiden, Unterleibsveſchwerden zc. 2c., ift das einzige Heilmittel der Mi- 
gräne. Mögen Alle, die in den Bädern zc, ıc. keine Hilfe fanden, fie ber- 
ſuchen, es giebt nichts Beſſeres. à Fl. 15 Sgr. 5416 

Alleinige General - Agentur bei Härtter & Franzke, Breslau, 
Weidenſtraße 35. 


Herr Brieger hat in der Reuſchen⸗Straße Nr. 2, 1. Et. eine feine Re⸗ 
itauration und Hotel, mit 2 Wahsner ſchen Billards in comfortablen, elegant 
eingerichteten lichtvollen Lokalitäten begründet. Die Küche wird nach jüdi⸗ 
ſchem Ritus beſorgt, die geſichert gegen Unreinheit — was dem Publi⸗ 
kum aller Claſſen ſehr willkommen ſein wird, da ein ſolches N 

5 
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Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Jenny 


Zwinger zu Breslau, Herrn Dr. phil. Albert vollendeten 9. Jahre. 
Neuman, beehren fih Verwandten und Be⸗ bitten 

kannten ergebenſt anzuzeigen: 1 

Carl Bieneck, t N 

Rittergutsbeſitzer auf Wydzierzewice, 

ii Prov. Poſen, nebit Frau. 

Breslau, den 14. October 1872. [3714] 

Í 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Bieneck. 
Dr. phil. Albert Neuman. 


um 2½ Uhr ſtatt. 
Am 12. d. M. verſchied fanf 


$ 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter ein ehrendes Andenken ſichert. 
Das Perſonal der Handlung 
C. G. Feldmann. 


Familien⸗Nachrichten. s 
Verlobungen: Pr.⸗Lt. im 3. Weſtfäl. 


Hannoverschen Dragoner-Regiment Nr. 16 
Herrn Ernst von Motz beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 

Breslau, im October 1872. j 


Heute Nacht verſchied nach ſchweren Leiden 
mit dem ordentl. Lehrer a. d. Realſchule am unſer heißgeliebter Sohn Theodor, im kaum 
Um ſtille HN 


Sigismund Zadig und Frau. 
Breslau, den 14. October 1872. ; 
Die Beerdigung findet Dinstag Mittag, 


Guſtav Drechsler, 

Aſſocie der Firma C. G. Felsmann. 
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen 
— liebevollen Chef, deſſen fletes Wohlwollen ihm 


[4 
Kirchen-Concert 
in der Elisabetkirche, 
Meute Abend 6%, Uhr, Einlass 6 Uhr. 

Billets zu numer. Plätzen à 15 Sgr. 
sind nur bei Herrn C. F. Hientzsch, unnu- 
merirte Billets à 10 Sgr. in allen Musikalien- 
handlungen zu haben, 

Der Ertrag ist zu wohlthätigen 
Zwecken bestimmt. 


t ber Kaufmann 


[5394] R. Thoma. A. Fischer. Einleitung: 
Se A E T a E e, l. Band: 
5 Liebich’s an 


Concert-Saal. 


Heute Dinstag, den 15. October: 


„Julius Halnauer  mrestau, ad in Kurzem 


: Reisetagebücher, kleine politisch- literarische Aufsätze, — Jeder Band 


Der Nachlass wird ausser diesen eben angezeigten eiwa noch 3 Bände um- 
fassen, von denen zwei im Laufe dieses Jahres erscheinen. [5443 


längſt erwünſcht und noch nicht dageweſen ift. 


In der Königlichen Hof-Musikalien- Buch- und Kunsthandlung von 


ein: 


Biographie des Fürsten, von Ludmilla Assing. Cart. 1 Thlr. 15 Sgr. 
enthaltend Briefwechsel mit einer Reihe von bekannten Persönlich- 
keiten etc, etc 


à 30 Bogen kostet 3 Thlr. 


J. von Frankenberg-Proschlitz, 


Meine Verlobung mit Fräulein Anna von 


Frankenberg-Proschlitz, jüngsten Tochter 

des Herrn v, Frankenberg-Proschlitz, beehre 

ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, im October 1872, 


Juf.⸗Regt. Nr. 16, Herr v. Redern mit Frl. 
Gertrud Greinert in Berlin. Pr.⸗Lt. im 
Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, Herr 
v. Beſſer in Berlin mit Frl. Anna Drechsler 
in Berlin. Major und Abth.⸗Commandeur im 
Bad. Feldartillerie⸗Regt. Nr. 14, Herr Frhr. 
v. Schlotheim mit Frl. Marie Schneidewind 


Drittes 


großes Concer 


Kgl. Sächſ. Garde ⸗Stabs⸗Trompe⸗ 
tinen⸗Virtuos 


ausgeführt vom 


erri 


ULLMAN-CONCERT, 


Freitag und Sonnabend, den 25. u. 26. October, um Y,7 Uhr, 


in Liebich’s Saal. 


Programm des erſten Coneertes. 


Be 


von Motz, in Suderode. Kaif. Eiſenbahn⸗Director Herr 
i ; į 3. Breithaupt mit Frl. Marie Plange in Elb 1. Großes Sepptett, Opus: W7/ꝙùrl ll (Hummel). 
r alben a fel. et d 5 Dit Hermes mit Frl. Friederich agner, — —— Ti ee = de Swert, B. Keyl, A. de Vroye, 
‘ erlobungs⸗Anzeige. i t i z 7 ? X Fritz I see, A. Stennebruggen. 
Die Verlobung De: Tochter Clara mit N 12 19 5 er S Major u. mit dem Trompeterchor des K. Sächſ. 2. Duett aus „Die pabet des Figaro“ A. Regan und Amalia Franchino. 
dem Gymnaſiallehrer Herrn Carl Lux in Csc.⸗Cbef im 1. Hef. Huſ.⸗Regt. Nr. 12, Garde⸗Reiter⸗Aegiments aus 3. a) Arie für Cello (J. S. Bach), bd) Souvenir de Spa ([Servais) Jules de Swert. 
Berlin beehren wir uns hiermit ergebenſt Herr Jachmann in Berlin. è Dresden, 4. Duett, Andantino, „Giorno d'orrore aus „Semiramis ..- . (Roffini). 
anzuzeigen. 1581 Todesfälle: Verw. Frau Geh. Juftize] Billets à 5 Sgr. find zu haben bei Marie Monbelli und Mad. de Merie-Lablache. 
Krotoſchin, den 8 1 8 155 . in en in Herren Lichtenberg u. Sckuhr, Schweld⸗ p 8 pras En — 15 ei 5 5 8 ee, 
7 n Orlitz. erſtabs⸗ u. Regimenis⸗Arzt, Herr nitzerſtraße. [5404] . ummerlied: „Die Afrikonerin“ (meyerbeer) : De 
milie Schultz. nitzerſtraße. 155404] 7. Andante aus „Lucia di Lanmermoor (mit obligater Flöte) ++. -....- ; 
1 f 5, Rofenmda Ta ont | 7 Sante UU 
Als Ve rlobte empfeblen fih: [1595] von Hanow in Berlin. red. em. Herr Logen al Thlr. ſind im Liebich⸗ Seine rn TA S A Camillo Sivori. 
; Gäcilie Zarembski e Hoffmann in Berlin. Herr Kreisgerichts⸗ ſchen Etabliſſement zu haben. 9. a) Sieilienne (Pecgoleſe), b) Wohin? (Schubert) Anna Regan. 
N Rath Schuſter in Lübbe n. 3 Anfang des Concerts 7 Uhr. 10. Saynette (Soloſcene): Oh, Monsieur (Gondinet) geſpielt von Marie Damas, 
Franz Apoſtel. ing — RNIT EEE) Ar ‚ne vollſtändige Erklarung des Inhaltes der Soloſcene wird 
; 3 ſtändig Inba f mit dem 
Gr.⸗Zyglin. Antonienhütte. 0 Nachruf 1 it Programm am Concertabend vertheilt. 
Ba E SO DSH Mys oW Ze 11. Damen⸗Terzett aus „Die heimliche Ehe“ (Cimaroſa). > 


Statt beſonderer Meldung. | 
Heute Nacht wurde meine Frau Clara, 


reg 9 5 Erin 1 5 5 au ent: 

unden. Breslau, 14. October 1872. geſtorben den 15. October 1871. 

3 l on -taa hesa tE Ein Jahr umweht ſchon heiliger Friede 
Heut Abend wurde meine liebe Frau Makie, Des Guten tbeures Grab, 


geb. Buchmann, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 

as den 13. October 1872. 
11596] 3 


leiß und Mühe war Dein 
Domin. 


an unſern guten Vater und Bruder, den 
königlichen Polizei-Secretär 


Heinrich Michaelis, 


Für uns wohl zu früh hienied en | 
ankſt Du zur ewigen Rub' hinab. 


reuer Liebe war's geweiht! 


Grunwald's Hôtel. 


Mittwoch den 16. Oetober, Abends 7 Uhr, 


roßes Concert, 
ausgeführt vom Königl. Sächſ. Garde⸗Stabs⸗ J 
Trompetinen⸗Virtuos 


Herrn Fr. Wagner 


NB. Alle 


ahre, 


Preiſe der Plätze; Nummerirte Sitze 2 Thlr., 14 Thir., 1 Thlr. Ganze Loge 2 Thlr. 
Sitz. Einzelne Logenſitze 2 Thlr. 15 Sgr. 


Sitze im Saal ſind nummerirt und werden für den Saal keine Stebbillets 


ausgegeben; nötbigenfalls werden Stehplätze für den Nebenſaal à 1 Thlr., wie im vorigen 
Abends an der Kaſſe zu haben ſein. $ 4980 
Der Billet: Verlauf findet ſtatt vom Freitag den 18. October an in der Muſikalien⸗ 
Handlung der Herren Cohn & Weigert (vormals Jenke) Zwingerplatz 1. 
> 


Daflebft iſt das vollſtändige Programm zu haben. ug 


| mit dem Trompeterchor des gt Sächſ. 
aus 


Leben, Garde⸗Neiter⸗Regiments resden. 


Mademoiſelle Amalia Franchino. 


i Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag um 11% bat es dem Herrn 
gelallen, meinen lieben Mann, den Kaufmann 
Eduard Winkler, Ritter des Kronen⸗Ordens 
4. Klaſſe, nach zehntägigem Krankenlager im 
Alter don 71 Jahren 10 Monaten und 17 
Tagen in die Ewigleit abzurufen. Wie er im 
Leben an ſeinen Herrn und Heiland geglaubt, 
ſo hat er dieſen Glauben on in 
den Tod bewahrt. Mit dieſem Troſt in mei⸗ 
ner tiefen Vetrübniß zeigt dies allen lieben 
Freunden und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend ſtatt beſonderer Meldung an 
Breslau, den 13. October 1872. [5453] 
Fanny Winkler, geb. ei 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Matthiasſtraße Nr. 90. 


Mit tiefer Betrübniß und um ftille 
Theilnahme bittend machen wir den 
Bean und Gönnern unſerer Anſtalt 
die ſchmerzliche Anzeige, daß es dem 
Herrn über Leben und Tod in ſeinem 
unerforſchlichen Rathe gefallen hat, heute 
Vormittag 11% Uhr nach zebntägigem 
Leiten unſern ehenſo bochverebrten als 
herzlich geliebten Schatzmeiſter, den Kauf⸗ 
mann 

Herrn Eduard Winkler, 
Ritter des Kronen⸗Ordens 4. Klaſſe im 
Alter von 71 Jahren 10 Monaten und 
17 Tagen in ſein ewiges Reich abzu⸗ 
rufen. Unſere Anſtalt, an deren Be 
gründung er einen weſentlichen Antheil 
gehabt, mit der er aufs Irmigſte Der- 
bunden war, und für welche er mehr 
als 22 Jabre das Schatzmeiſteramt mit 
größter Uneigennützigkeit, wie in pin- 
gebendſter Treue verwaltet hat, iſt da⸗ 
mit von einem ſebr ſchweren, faſt un⸗ 
erſetzlichen Verluſte betroffen worden. 
Der Verſtorbene war ein Chriſt von 
ſeſtem Glauben, entſchiedenem Bekennt⸗ 
niß, warmer Liebe, krenger Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, reich au guten Werken. 

Sein Gedächtniß bleibet unter uns 
im Segen. 5452 

Breslau, den 13. October 1872. 


N Ev ih Ri lee Di i 
. ange »Lutheriſche aconiſſen 
? Anftalt Bethunlen. in 


Heute Abend verſchied nach langem ſchme⸗ 


rem Leiden unſere innig geliebte Tochter 


. : s EE hu 


Johanna. Dies zeigen tief betrübt ftatt 
jeder deſonderen Meldung an 3711] 
Kataſter⸗Inſpector Fromm nebſt Frau. 
Danzig, den li. Octoder 1872. 


A 


Dein nur zart und rein Beſtreben 
Segne Gott in Ewigkeit. 
Unſer Auge blickt vom Staube, 
Auf zu jenen lichten Höh'n, 
Es verheißet ja der Glaube 
Einſt das ewige Wiederſehn! 
Die trauernde Schweſter 
[3716] Verwittwete Kaufmann Kling. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 15. October. „Emilia Ga⸗ 
Iotti.” Trauerſpiel in 5 Akten von Leſſing. 
Mittwoch, den 16. Octbr. „Fidelio.“ Große 
Oper in 2 Akten von Treitſchke. Mufit 
von L. van Beethoven. (Leonore, Frau 
Robinſon; Pizarro, Herr Robinſon; 


Floreſtan, Herr Koloman Shmipt.). 


Lobe-Khester. 

Dinstag, den 15. Detbr. Gaſtſpiel des Frl. 
Marie Fröhlich und des Herrn Albert 
Telek. „Die Großherzogin von Gerol 

ein.“ Komiſche Oper in 4 Akten von 
Meilhac u. Halevy. Muſik von Offenbach. 

Mittwoch, den 16. October. „Was Gott zu⸗ 
fammenfügt, das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten 
von K. Koberſtein. [5408] 

Vaudeoviile-Thenter, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21. [5414] 

Dinstag. Auf vieles Verlangen: „Das Geld 

liegt auf der Straße.“ 


P. G. [3918] 


Wohne noch Langegaſſe 20. Brief den 25. 
Sept. erhalten, aber zu ſpät. Altbüßerſtr. 61. 


Vom 1. November d. J. ab, bin ich als 
Rechts⸗Anwalt an das Königliche Stadt⸗Ge⸗ 
richt zu Breslau verſetzt. 

Mein Bureau befindet ſich daſelbſt Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 51, 2 Treppen hoch. [3708] 

Cüſtrin, den 15. October 1872. 


Zenker, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Humboldt ⸗ Verein 


für Volksbildung. [5405 
Mittwoch, den 16. Betsber, Abends 
8 Uhr, im untern Saale des Café restaurant 
Monatsverſammlung der Mitglieder. Tages⸗ 
ordnung: 1) Mittheilungen. 2) Herr Pro- 
rector Dr. Maaß: Referat über „Unſere drei 
Dichterheroen und das Pfaffenthum“ von 
Kohut.“ Herr Conſervator Tiemann: 
Agen — . 
r. : Referat über „Frie⸗ 
densblatt“. 5) Fragekaſten. Sii 


LLL 


Billets à 7% Sgr. bei Grunwald zu baben. 
[1589] 


Kaſſenpreis 10 Sgr. 


Breslauer 14831) 


Actien⸗Bier⸗Branerei. 
Heute 
Grosses Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Entree & Perſon 1 Sgr. 


werden. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Auftreten der franzöſiſchen Coſtüm⸗Soubrette 
aus Paris, Representation de demoiselle 
Clemenceau, chanteuse et cancaneuse du 
Theâtre de Paris, Anftreten der berühmten 
Coſtüm⸗Soubrette Fräul. Antoinette Weidner 
aus 
Anfang 7 Uhr. 
Ich wohne jetzt: 


„Ning . 
„Sieben Kurfürſten.“ 
Breslau. 


Dr. 


„Und Bruſtkranke 


Vorm. 
Nachm. 


„ Nachm. 


Für dals 


[3739] 


Für 


letzte 5, 
3 Sgr., 


Ohrenkranle « 
Für Unbemittelte kon 


Dr. Kraus 


Büttnerſtraße 1. 


ge ag Tee RN FR pp: 
Bihel⸗Geſellshaft. 

Hebräiſche Bibeln in 8°. & 15, großer Druck 

à 22% Sgr., Pentateuch 7, erſte Propheten 5, 

etubim 6% Sgr., Griechiſche neue 

Teſtament à 10 Sgr., deutſch revidirte è 


us Berlin. [3886] 
Entree 5 Sar. 
5 3698] 


r. S, 


med. Hirsch. 


rdination 38 Uhr 


„ 


gebunden vorräthig. Breslau, 
Neumarkt 7, A. Rudolph. [3905] 
Simmenauer 


Bierhaus 


Bockhier⸗ 
r Ausſchaul. 


Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 


opf, 


Dieſe in ſeltenem Maße mit Stimmmitteln begabte, und ſowohl im dramatiſchen als 
im Coloraturfach ausgezeichnete Sängerin, welche mit Pra dene n e an der 
großen Oper in Paris, in der königlichen Oper in Brüſſel, ſowie in den großen 
Theatern in Marſeille und Lyon aufgetreten ift, gedenkt nach Beendigung ihres mit 
Herrn Ullman für deſſen Concerte abgeſchloſſenen Vertrages, eine Kunſtreiſe auf eigene 
Rechnung zu unternehmen. ; ; 
Mademoiselle Amalia Franchino beabſichtigt in den Opern „Die Afrikanerin“, 
„Die Hugenotten“, „Robert der Teufel“, „Trovatore“, „Fauſt“ und 
„Norma“ zu gaſtiren. Auch ihr Concert⸗Répertoire ift ein Ne es und 
mannigfaltiges. Í [4711] 
Reflectirende Concertdirectionen und Bühnenporſtände belieben ſich zu, wenden an 
J. Jones, im ‚Goldnen Engel“ Dresden. 


Sämmtliche Apotheker Breslau's 
erlauben fih hiermit dem geehrten Publitum die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß fie vom 15. October bis 15. März aus Rückſicht für das Perſonal ihre 
Geſchäfte um 9 Uhr ſchließen werden, wie das berettë in mehreren anderen großen 
Städten geſchleht. — Es beginnt demnach der Nachtdienſt ſtatt von 10 Uhr ſchon 


von 9 Uhr ab. 3906] 
Confections, 
Coſtüme, Mäntel, Paletöts 


D iab, Modellen. 
¢ kzuge 1 
in Wolle, 3 ng Seide, 


unter Garantie der Haltbarkeit, 
ſowie alle Arten 


‚Kiäberhene,. 
empfie in reicher * a 
Freund, 


— 
sd 2 2 = 
Schweidnitzerſtraße 16/18 1, Etage. 


/ | 


15424] 


ME Schul-Anzeige. u 
Carl Winderlich’s conc. Knabenschule, 


Bischoisstr. 16, 
(Vier Klassen, Ziel @uarta), i 


kann noch einige Knaben von 6—11 Jahren aufnehmen. Gute Erfolge bei Mithilfe 
von 6 Lehrern gesichert. Für Turnen ist gesorgt. Honorar niedrig. Programme 
täglich bis 3 Uhr Nachm, zu geneigter Einsicht, 


15432] 
_ Cari Winderlich, Iost,-Vorst, u. Lehrer, Bischofstr. 16. _ 


ME Antheilicheine obne Preiserhöhung i, 
; *., 25 . 


zur 4. Klaſſe 146. Preuß. Klaſſen⸗Lotterte 
„ E, 


für 13 Thlr. 10 Sgr., 6 Tolk. 20 Sgr., 3 Thir. 10 Sgr. 1 Thlr. 20 G 
find zu haben bei Julius Sachs, Breslau, Carlsſtraße 24, erfte © 


K. K. priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn. 


4095 


Zweite Beilage zu Ar: 252 der Breslauer Zeitung. gg Yu 15, Ortober 1872. 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Gemäß §§ 37 und 38 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die ſtimmberechtigten Herren Actionäre der K. K. priv. Kaiserin Eliſabeth⸗Bahn hiermit eingeladen, am Sonnabend, den 16. November 1872, 
um ½10 Uhr früh, im Saale der Wiener Handels⸗Akademie (Akademieſtraße Nr. 12), zur Abhaltung einer außerordentlichen General-Berfammlung ih einfinden zu wollen. 


Verhandlungs⸗Gegenſtande: 
1) Erwerbung der Conceſſion für eine aus Oberſteiermark nach Salzburg und Nordtyrol führende Locomotiv⸗Bahn; 
2) Beſchlußfaſſung wegen Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel, durch Ausgabe von Actien und Obligationen; 
3) Aenderung der Geſellſchafts⸗Statuten. 
Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichtigen, werden erſucht, nach Vorſchrift des § 39 der Statuten, die im § 43 feſtgeſetzte Anzahl von wenigſtens 40 Stück 
Aetien, ohne Unterſchied der Emiſſion, bis längſtens incluſive 2. November d. J. entweder a j; 
in Wien bei der geſellſchaftlichen Haupt-KRafie am Bahuhofe, oder |in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhnen, 


„Berlin bei Herrn S. Bleichröder, ; „ Frankfurt a. M. bei den Herren rn v. Bethmann, 
> 22 „ Hamburg bei den Herren II. J. Mere omp., 
n Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke & Co., 15 Brandes bei den Herren Joseph v. Hirsch, 


n. Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Comp., „Paris bei den Herren Gebrüdern v. Rothschild, 


zu erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimatlonskarten in Empfang zu nehmen. : 
Bei ſolchen Deponirungen find, nebſt ven Actten, in Wien zwei, im Auslande jedoch drei, arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhändig unterzeichnete Conſignatlonen einzubringen, 


deren eine, mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. 
Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. 1 
1 Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmungen geben je 40 Actien das Recht auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene Stimmen in ſich vereinigen und als Beboll⸗ 
mächtigter höͤchſtens 20 Stimmen übernehmen. Stimmfähige Actionäre können nur durch fiimmberechtigte Mitglieder der General⸗Verſammlung vertreten werden, in welchem Falle fie die, auf der Rückſeite ihrer 
Legitimationskarte beigeſetzte, Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſpäteſtens bis 13. November d. J. an der erwähnten hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 
Schließlich wird bemerkt, daß bei dieſer General⸗Verſammlung, gemäß $ 35, Abſchnitt b der Statuten, wenigſtens der fünfte Theil des Geſellſchaftsfondes, durch wenigſtens vierzig anweſende Mitglieder, 


vert 5 
reten ſein muß 5413] 


u Vom Verwaltungsrathe. 


Bekanntmachung. 
Zugleich mit Einführung des Perſonen⸗Verkehrs am 


15. d. Mts. wird auch die Station Troppau für den 


Frachten⸗Verkehr eröffnet. | 

Fahrkarten für Perſonen⸗Verkehr werden in Olmütz 
und Troppau in den Bahnhöfen der Nordbahn ausge⸗ 
geben. 190 


„Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.“ 
Die Direction. 


Geſundheitsturnerriege. Der Festtage wegen MI. Reif's Schule 
hamin et Dounin aa 5 bleibt mein Verkaufs⸗Local für körperliche Bildung. 
tbeilinen wollen, werben auf Mittwoch den am 17 5 18. und a eee ME 


16. Oetober, Abends 7 Uhr, zu einer Bez n 
y e SIT ſprechung in der ſtädtiſchen Turnhalle (Ber: und die Curse für äſthetiſche Gymnaftit 
Die Lieferung verſchiedener für da Jahr 1873 erforderlicher Betriebs⸗Materialien und] liner Platz 2) eingeladen. 5449] i 19. d * Mts. 4) oani zur ſyſtematiſchen körperlichen 
Utenſilien, als: Garnabfall, Lichttalg, Seife, Licht, Petroleum, Terpentin, Kupfer» Der Vorſtand des alten Turnvereins. ge > 9 usbildung der Jugend) beginnen am 28. 
erdbeer agi donde ear en aal lien und Lampengloden, Cylinder, ; Bernhard Cohn, Saber ab, iaag von 11 f nab tan 
Binprappier und fonftige Telegraphen⸗Materialien und dene Heidl Werg, Ruſtical⸗ 77 Ritolat A 9 ioa oios „ täg an on 
Otrommenr Stränge, Packleinwand, Beſen, Schrubber, Handfeger, Weidenkiepen, olaiſtraße 77. Proſpecte, welche alles Näbere Aber die 


Lernt hne fon im Wege der Submiſſion vergeben werden. General⸗Verſammlung - — = | Unterricht8:Curje enthalten, werden fteis un: 
i Mittwoch, den 30. Detober d. J., Vormittage 11% Npr | in restan Töchter⸗ t von e perabfolgt. |) © 77177 
in unferem Ge r è b 3; 8 2 , (zur Beleuchtung der Tendenz des am 3. Octo⸗ N) er⸗Penſiona 0 3 a E 1 


À ſchäfts⸗Locale, Koppe ſtraße N 9 hierſelbſt anb t, bis ical⸗ i ins“ 
die Offerten ‚ Koppenftraße Nr. 83/89 bierſelbſt anberaumt, bis zu welchem] ber begründet „Ruſtical⸗Credit⸗Vereins“) 1 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: Donnerstag, den 17. October, Vormittags Sophie Henschel, 1 46 Preuß Lotterie 
+ + + 
Biyang" vom 19. Oetbr. bis 5. Novbr. 


eingereicht sein mamiffion auf Lieferung von Betriebs: Materialien pro 1873“ 10 Uhr, im Saale der „Villa nova“ 
% Orig.⸗Looſe 


ie Submi a BEN, > f . = mbrücke 1. 5411) f iſt ven Alte Taſchenſtraße 5 nach der Gars 
Wochentagen Ballons Bedingungen ſowie die ſpecielle Bedarfs⸗Nachweiſung liegen in den e er aper Berbanblunge, 1 tenſtraße Nr. 25, II. Etage verlegt. [3705]. 


rmittags im vorbezeichneten Locale, ſowie bei i j i 
Breslau, Frankfurt a/ J. und Gö zeichneten focale, ſowie bei den Gtationg:Borftänden zu | Bedingungen der Theilnabme, beſonders die Thlr. 70 33 16 Tl 
Bedingungeu, rlitz zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchrift 8 a d in d 88 A 8 p r. 70. 8% bir. 0 
genommen meroon, OF Bebarfë-Sadweifung gegen Graltung ee 
i 15308) | ftrafe Mr. 58 (Boivene Rane) au erfahren. Seihbibliotheh. Ei. A LEE 
iali i ” 15 verkauft und verſendet gegen Einſendung 
der Niede f Önigliche Direction Städt. (Alte) Reſſource. n des Betrages be Boltnadnahme 
2 * 5 2 ts., A 4 wi, 
nn a len Eiſenbahn. Bien en ee e eee Abonnements können täglich begiuneg. J. ‚Jullusburger, Breslau, 
; 3 z z > otterie · Comptoir? No ‚1.6. 
5 z ; j Bücl 1 Musikali inmal. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 1. Männer⸗Verſammlung. icter una Motten our einmal, Zi 


„Die bevorſtehenden Stadtverordneten“ T 

1 SpecialAnt Dr. Meyer 
in Berlin heilt e n e Pi 
1 Halen sati ſchuell. 119 


Theodor Lichtenberg, 


Vortrag des Herrn Dr. med. Pinoff.) Schweidnitzerstrasse 30. 


E ' äfte, wie immer, willkommen. 
15391] Der Vorſtand. e Dr Sor. Urn Fällen gri 
F a ir fühlen uns veranlaßt, Herrn Dr. Sor⸗ ſtraße 91 


as Unſere Wohnung befindet fih von jeht ab hagen in Berlin, Encke⸗Platz 7, für die ſtraße g 1 
Es foll di und Vöſchungs⸗Arbeſſen, Tomi jedrich⸗Wilhelmsſtr vorzügliche Vorbereitung zum 60) jvat⸗ indungs⸗Haus 
für die Aae f. Al uud b. Gute von Oderbrücke bei ee Netten eden bauwerke Friedrich B ' i i 56. e Privat taitu a f 


j} m nen | injähr! I für ſecrete Entbindungen. 
Te Bau-Abtheilung Rothenburg im Submiffionäiege berbungen 8 54% bis Reppen) M. Gradenwitz. vast WANTI, 855 Eromen = Ane e. IM 28: poste rostanta 
gi We e find mit entſprechender Aufihrift verſehen, verfisgeit und portos Arnold Gradenwitz SGE Debanuluug, CIE wie bon ihm zn | Bertin. _ 1270 
i — — 7 [Theil wurde, unſeren herzlichſten Dank ab: | nn. A 
anſteh Mittwoch, den 23. October e. Vormittags 11 Npr, h a a eil m 110 | | | 5 
A den tense unter der Adreſſe unſeres Fan etre die. Für Kinderkraulheiten. a Döiger 1 Dres Für 1 4 pie feet et 
; i l en. * 
auch gegen Jahfumgen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können ebendaſelbſt eingeht, 1 bre ke Ha En 5 us P or 5 115 i 90 i L ei d en i der Bar organe. 
reuß. rig. terie Cole r. Sruſchke es ärztli 90 


Ba lung von 3 Thaler Copialien pro Loos bezogen werden. Been 
erlin, Sebaſtianſtr. 3 


Directorium. Die Univerſitäts⸗Apothele à 16 Thlr., verkauft und verſendet C. 


bleibt nach wie vor bis 10 Uhr Abends Curdes, Ohlauerſtraße 10/11, im Be aoe a a 


Verein m n 9 er K aufleute geöffnet. 5402] L. Wachsmann. im ee e q Peuft See 


r i : ‘ in vermögender Herr, welcher i as Viertel tr. * 3 N 
s de fn 8 wiſſenſcha tliehe und geſellige Zwecke. und engliſch mit Vollendung ſpricht wal 4. laß 146, Königl. Klaſſen⸗Lotterie ift dem finden in einer dem gebildeten Stande an: 
Abends 8 uhr fatt o Pine Vortrag des Herrn Dr. M. Elsner findet heut, den 15., die Bekanntſchaft einer gebildeten juugen rechtmäßigen Spieler abhanden gekommen. |gebörigen Familie in Breslau freundliche 
Dinstag den 22.: Debatten⸗Abend. [5407] Dame zu machen, um Sprachſtudien in ange⸗ Vor Ankauf wird et [3720] Aufnahme und liebevolle Pflege. 
oritz Siemon, Gütige Auskunft ertheilt Herr Geheimrath 


Weiſe zu cultiviren. Ad b 005 A 4 g 
Der Vorſtand. | 3 97 a) Er Brieſtaſten der zelen 819. Königl. Lotterie⸗CEinnehmer. I Grätzer, Ring Nr. 4. 13925 


PROSPECTUS. 
Fünfprocentige Pfandbriefe 


Russischen auf Gegenseiliekeil gegründeten Boden-Credit- Vereins. 


Subseription auf 5,000,000 Silber-Rubel Nominal-Capital als Restbetrag 
der am 1.13. Januar 1872 emittirten V. Serie. 


Auf Grund seiner durch Ukas Sr. Majestät des Kaisers von Russland d. d. St. Petersburg den nat und ee 1867 bestätigten Statuten, emittirt der 


2. Decbr. 6. Decbr. 
Russische Boden-Credit-Verein in St. Petersburg durch Vermittelung des Bankhauses der Herren 


M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 


eine fünfte Serie von Hundert Tausend fünfprocentigen: Pfandbriefen im Nominalwerthe von 


Zehn Millionen Rubel 


in klingender Münze. 


Von dieser Serie sollen dermalen ihr Restbetrag 


Nom.-Cap. 5,000,000 Rubel 


f l An fünfzigtausend Stück Pfandbriefen à 100 Rubel kling, Münze per Stück 
bei den nachbenannten Stellen: ; 
Herren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., St. Petersburger Privat-Handeis-Bank in St. Petersburg, 
Herrn $. Bleichröder in Berlin, Herren Achenbach & Colley jun. in Moskau 
Herrn D. L. Goldschmidt in Amsterdam, 
zur Öffentlichen Subscription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen aufgelegt werden. 


Die Pfandbriefe V. Serie tragen die Nummern 400,001 bis 500,000, datiren vom®1.|13. Januar 1872 und sind auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 klin- 
gender Münze = Fres. 400 = Æ 16 Sterling = Holl. Fl. 188. 80 Cents = Thlr. 107%, der 30 Thaler-Währung ausgestellt. 

Der Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in Russischer, Französischer, Deutscher, Englischer und Holländischer Sprache. 

Die Zinsen sind halbjährlich am 1./13. Januar und 1./13. Juli in 


Petersburg mit Rubel 2. 50. bei der Direction des Russischen Boden- Credit-Vereins, 
Frankfurt a. M*) - Fl. 4. 41½ Südd. Währ. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 

Paris - Fres. 10. —, bei den Herren Gebrüder von Rothschild, 

London ct. —. 8. bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 

Berlin*) Thlr. 2. 20. 5. bei dem Herrn S. Bleichröder, 

Amsterdam - Holl. Fl. 4. 72. bei dem Herrn D. L. Goldschmidt, 

Brüssel - Fros. 10. —. bei dem Herrn 8. Lambert 


in klingender Münze zahlbar gestellt. 


Der Zinsenlauf beginnt mit dem 1.13. Juli 1872. 

Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäss werden dieselben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedesmal am 1.13. November und 1.13. Mai 
verlost und mit einem Aufgelde von 25 Rubeln klingender Münze bezahlt. In der am 1.|13. November 1872 stattfindenden Auslosung werden für die gegen- 
wärtige Serie die Nummern von 510 Pfandbriefen gezogen. Zwei Monate nach jeder Ausloosung werden die gezogenen Pfandbriefe in baarer klingender Münze und zwar jeder 
auf Silber-Rubel 100 ausgestellte Pfandbrief nach Wahl des Inhabers eingelöst in i 


Petersburg mit Rubel 125 kling. Münze bei der Pirection des Russischen Boden-Credit-Vereins, 
Frankfurt a. M. Thlr. 134 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 

Paris - Fres. 500 - bei den Herren Gebrüder von Rothschild, 

London 3. 20 bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 

Berlin Thlr. 134 > bei dem Herrn S. Bleichröder, y 
Amsterdam - Holl. Fl. 236 - bei dem Herm D. L. Goldschmidt, 

Brüssel - Fros. 500 - bei dem Herrn S. Lambert. 


Die verlosten Pfandbriefe und fälligen Pfandbrief. Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden-Credit-Vereins mit der Kaiserl. Russ. Reichsbank von 
diesem Institut und seinen Comtoirs eingelöst. 

Den Pfandbriefen sind Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabschnitte neue Couponsbogen an den ebengenannten Zahlstellen kostenfrei für den In- 
haber ausgefolgt werden. 


Auszug aus dem Statut des Russischen gegenseitigen Boden-Credit-Vereins. 


$ 51. Der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein ertheilt Darlehne auf lange Termine nur gegen Verpfändung von Grund-Eigenthum. 
§ 58. Das Darlehn darf nicht zwei Fünftel der Summe, für welche das verpfändete Gut taxirt ist, übersteigen. 
$ 88. Wenn die Bezirks-Versammlung (welche aus Mitgliedern der Gesellschaft besteht) die Schätzung des Gutes für richtig befunden hat, dann gelangt dieselbe durch 
Vermittelung des Verwaltungsrathes in die Taxations-Commission, von welcher die Bestätigung der Schätzung abhängt. 
$ 92. Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht grösser sein als die Summe der auf die verpfündeten Güter gemachten Darlehne auf lange Termine. Das 
Vereins-Capital der Gesellschaft ($ 106) darf nicht geringer sein als der zwanzigste Theil des Nominal-Werthes aller von der Gesellschaft nicht eingelösten Pfandbriefe. 
100. Die Zinsenzahlung und Einlösung der Pfandbriefe werden garantirt wie folgt: 
1) durch alle Summen des Betriebs-Capitals der Gesellschaft (55 113—115), 
2) durch das Reserve-Capital der Gesellschaft ($ 116), 
3) durch das Vereins-Capital ($$ 92—106), 
4) durch die solidarische Haftbarkeit aller bei der Gesellschaft verpfändeten Güter ($$ 79—80), und endlich 
5) durch das von der Regierung zu diesem Zwecke gelieferte Subventions-Capital (5 Millionen Rubel öprooentige Reichsbank-Billets) ($ 132). : 
1 sm. Die Pfandbriefe werden in einer von dem Finanzminister bestätigten Form in fünf Sprachen, nämlich Russisch, Deutsch, Französisch; Englisch und Hol- 
ändisch gedruckt. i > 
Auf jedem Pfandbriefe muss ausserdem noch die Unterschrift eines Bevollmächtigten des Finanz-Ministers stehen. ; a 
$ 103. Pfandbriefe und deren Coupons, die in Folge der Bestimmungen der $$ 93 und 98 (durch Rückzahlung) in den Besitz des Vereins aA sind, werden in der 
Verwaltung des Véreins in Gegenwart von drei durch die General-Versammlung ernannten Deputirten und eines von dem Finanz-Minister dazu besuftragten Beamten vernichtet. 
§ 104. Die Pfandbriefe werden von der Regierung bei Submissionen und Lieferungen zu dem von ihr festzusetzenden Werth als Unterpfand angenommen, auch von der 
Reichsbank statutenmässig beliehen. a 
$ 130. Falls zu den Terminen, an welchen die Zins- und Capital-Zahlungen auf die Pfandbriefe des gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fällig sind, Rückstände in den 
dem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen sein sollten, wird die fehlende Summe dem Verein vorschussweise aus dem Reichsschatze verabfolgt. Solche 
Summen müssen dem Reichsschatze im Laufe des nächsten halben Jahres zurückerstaitet werden. . 
$ 132. Um die Entwicklung der Gesellschaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derselben ein Capital von 5 Millionen Rubel in Sproc. Reichsbank-Billeten überliefert; 
dieses Capital führt den Namen Hülfs-Fond und soll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verloosten Pfandbriefe erhöhen, wobei dieser Fond nach der solidarischen 
Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies § 100 bestimmt. j 
Die Gesellschaft hat die Befugniss und das Recht, diese 5 Millionen Rubel 5proc. Reichsbank-Billete gegen andere Staats-Effecten, deren Capital und Zinsen in klin- 
gender Münze zahlbar sind, umzuwechseln. 
$ 133. Dem Hülfsfond wird in den Büchern des Vereins eine besondere Rechnung eröffnet. Falls dieser Fond wegen Zahlungsrückstände der Darlehnsempfänger benutzt 
wird, dann muss er gleich nach Verkauf der hypothekarisch verpfändeten Güter ergänzt werden ($$ 67—79). 


$ 134. Das Nominal-Capital aller von der Gesellschaft zu emittirenden Pfandbriefe soll den Gesammtwerth des Hülfs-Fonds und des Vereins-Capitals ($ 106) En 000 i 


als um das Zehnfache übersteigen. 
Jeder fünfte Coupon mit 2 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. resp. 4 Fl. 41 Kr. Südd, W. 


* L 


4097 f 


Bedingungen. 


Subscription auf Nominal-Capital 5,000,000 Rubel klingende Münze 
Russischen fünfprocentigen Boden-Oredit-Pfandbriefe V” Serie. | 0 


; * Art. 1. A Art. 2. Daa i 
Die Subseriptiou findet am Der Subseriptionspreis ist Die Subseribenten können die ihnen zuertheilten Eee vom 
Mr: Arnsterdam 4 ; 21. October 1872 n. St. an, gegen Zahlung des Betrages und Vergütung 
1 16. ‚„Ookeber 1872 neuen Styls FFV 5 der Stückzinsen seit 1, 3. Juli 1872 n. St. in beliebigen Raten beziehen, 
en gleichzeitig bei: Moskau und Petersburg, . - 92% Procent sie sind jedoch verpflichtet, !sämmtliche Stücke spätestens bis zum 
den Herren M. A. v, Rothschild & Söhne]in Frankfurt a/M., | festgesetzt. 12. November 1872 n. St. abzunehmen. 
dem Herrn S. Blelehröder in Berlin, Die Subseribenten haben die Valuta für je 100 Rub. kl. M. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet 
dem Herrn D, L. Goldschmidt in Amsterdam, in Amsterdam mit 200 H.-Fl resp. zurückgegeben. 0 
der st. Petersburger Privat-Handeichank in St. Petersburg, Berlin N 107 ¼ Thlr. Ver.- Münze, Zuertheilte Pfandbrief- Beträge unter 1000 8. R. kl. Münze sind am 
den Herren Dome & Colley jun. in Moskau, 7 pennata, E - i 19 Kr. ne Währ,, 21. October 1872 n, St. ungetheilt zu reguliren. 
auf Grun des de a 3 x in Rubeln . ing. ünze zu Art. 5. 
m PE UE ktin Anmeldungs Petersburg berichtigen. Jeder Subseribent erhält über die ihm auf Grand seiner 2 
statt; — einer jeden Anmeldungsstelle ist die B 0 5 ie Art. 3. „> „[zuerkannte Summe und die geleistete Caution eine i a 
die Subscription un ii e e is ie efugniss vorbehalten, Bei der Subseription muss eine Caution von 10 Procent des Nominal welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sn 
Ie einer Dan on vor auf jenes Zeitraumeszu schliessen. Im | Betrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder baar oder in guten, Bei dem vollständigen Bezuge der Stücke ist die Bescheinigung zu- 
e n erzeichnung tritt nach Ermessen einer jeden Zeichnungs-] nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche an dem rückzugeben, bei successiver Empfangnahme der Stücke (Art. 4), vor- 
32322 h olin Genie, , ENE SA der Subscription gangbar sind, zu leisten. zuzeigen, um darauf die abgenommenen Beträge abzuschreiben. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß wir di Woden: 
bee die teien 1 Dar) 1 pa 10 155 | ß, daß wir die Vollzahlung der Metien der Schleſiſchen 
Demgemäß fordern wir unter Hinweis auf §. 7 des Geſellſchafts⸗Statuts die Herren Actionäre auf: 
in der Zeit vom 15. November bis 18. November e. 20 Proc., 
„„ = pom 15. December bis 18. December e. 20 Proc., 
„„vom 15. Januar 1873 bis 18. Januar 1873 20 Proe. 


mit je Vierzig Thaler auf jede Actie 
in den üblichen Geſchäftsſtunden an die Kafe der Schleſiſchen Boden · Credit ⸗ Aetien⸗VBank zu Breslau, 
Serrenſtraße 26, zu zahlen. Ci | | | 
5 Aue a Ratenzahlung find für dieſelbe vier Procent Zinſen auf einen halben Monat mit je zwei Silbergroſchen für 
Bei der Ginzahlun ſind die Interimsſcheine mit einem doppelten, arithmetiſch geordneten Nummer⸗Verzeichniß zu überreichen. 
Formulare ſind in 15 Kaſſe der Bank in Empfaug zu nehmen. i i j ! [5306] 
Breslau, den 11. October 1872. | 


Der Verwaltungsrath der Schleiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 


eyersdorf. 


Frankfurter Wechslerbank. 


Nachdem der unterzeichnete Auſſichtsrath beſchloſſen hat, auf die Interimsſcheine unſerer Actien eine weitere Einzahlung von 
20 Pt. einzufordern, jo werden die Herren N in Gemäßheit des § 10 unſerer Statuten hiermit aufgefordert, dieſe Cin- 
zahlung in der Zeit vom 28. October bis inel. 1. November 1872 an nachbezeichneten Stellen zu leiſten und zwar: 
in Frankfurt a. M. an unſerer Kaffe mit Fl. 70 S. W. pr. Stück, i 
„ Berlin bei Herrn Julius Alexander, ; 
„ Haren Riess & Itzinger, mit Thlr. 40 Pr. Cr. 


„ „ 
„Breslau „ Herrn Jacob Landau pr. Stic 1 
bei d Die Actien⸗Interimsſcheine ſind mit doppelten, arithmetiſch geordneten, gleichlautenden Verzeichniſſen einzureichen, wozu Formulare 
en Einzahlungsſtellen zu erhalten fnd. ; i 
qnittirt uf einem der Eremplare wird dem Deponenten der Empfang der übergebenen Actien⸗Interimsſcheine und die Einzahlung 
eberhri Die auf 60 pCt. Einzahlung abgeſtempelten Actien⸗Interimsſcheine werden gegen Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung dem 
Ager derſelben baldigſt wieder ausgeliefert. | 
rankfurt a. M., den 25. September 1872. 


Der Aufſichtsrath der Frankfurter Wechslerbank. 


— en Dr. Sauerländer. Be 2 { 
Einem hochverehrten Publikum dle ergebene Ynzeige, daß wir die @eltunn an T ORE T. — E i > 75 
unſerer am hieſigen Platze 5 p ig, ae 5221 i Portativ⸗Bäder, Die Holzeement⸗, Asphalt⸗ un l 
Fricdrih:- Wilhelms ſtra ‚6 Weidendamm Nr. 3. | s 
St. Pe a abe Nr. 66 eiden Dachpappen⸗Fabrik 


— Bora 


( Beſtellkäſten: 5257 3 
/ Oblaue trahe 34. * nah s B ; 
befindlichen . Seri 5 Gars, Junkeruſtr. 14/15. von E ` N Be € IH in res au, 
. Reichwalder Bierh T 84 555 ar Schweidnitzerſtr. 18. Compioir: Reudorfſtratze Nr. 7, . 2 "Steintoplen 
Carlsplatz Nr. 1. ferirt: t, } Asphalt, Go , 5 

eigenhändig übernommen baben | a e See u N ber, Badnap, Boiariae: fen, bie feet ben aan 

A aafe raueret, Kalbe 0 40 i ö f ur 5 
tagen in prompte Bedienung, gute Küche und feines Bier werden wir ſtets Sorge Nadlergaſſe 15, Siockhaſſenecke. N hamis gag Urn iry A I itungen unter Garantie und jur, du 

undabitten wir um geneigten Zuspruch. 0 r eee 


Hochachtungsvoll Tr end ahuſchi enen 
NB, i Die Verwaltung. E fenda, empfiehlt billigſt 
zu vergeben. Für einige Tage in der Woche ift ein Gefellihaftszimmer mit Pianino⸗Benutzung Julius Wiedemann, 
3584] Antonienſtraße 11—12. 


Die Bier Niederlage Zn kaufen geſuct 
der Oppelner eee RE nee 


Pianoforte, Fabrik 
u 8 ager h 
kai‘ Pianinos und Stutz fl gel ganz in len, aig — 


ugel, 
Pleyel. 


5 Damen⸗Putz⸗Handlung von 


, ifplai —200 Mrg. Größe mit Boden 1. und 8 
eee . Nachfolgerin, 
u A e h Ea A Ur, 
: [5124] ne der Breit. Big. „ 18951) empfiehlt modernſte Hüte, Häub hen, Coiffüren, Kapotten. 


en gebraut in Flaſchen und Gebinden. 


LINOLEUM 


ork-Tep 


und die practiſchſten Bodenbelege in (Ko: Von Aerzten a erh emptoblen. 


T e enbiger Verkauf. 

Die hierſelbſt in der Kloſterſtraße unter 
Nr. 53a u. 54 gelegenen, im Grundbuche der 
Oblauer Vorſtadt Band 4 Blatt 273 und 
Band 2 Blatt 297 verzeichneten Grundſtücke, 
welche gemeinſchaftlich zur Grund⸗ und Ge⸗ 
baudeſteuer veranlagt find und deren der 
Grundſteuer unterliegender Flächenraum 71 Ar 
30 Qu.⸗Meter beträgt, find zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag davon 

7 „log Thlr. und der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1840 Thlr. jahrlich. 

eigerungstermin ſteht 

am 19. December 1872, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im Zimmer 
Nr. 21 im 1. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. December 1872, Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer 
verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
re hein, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 

aber ijin eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden n dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Breslau, den 12. October 1872. [796] 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Vietſch. 


118661 Bekanntmachung. ; 

Zufolge Berfügung vom 9. October 1872 
ift unter Nr. 77 unſeres Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
ſters die Geſellſchaft Carl Fiebig zu 3 
mit dem Bemerken eingetragen worden, da 
die Geſellſchafter der Kaufmann Carl Guſtav 
Ludwig Kunze und der Kaufmann Carl 
Theodor Georg Heinrich Kunze, beide von 
bier, find und die Geſellſchaft am 1. October 
1872 begonnen hat. 

5 den 9. October 187 


2. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 11865 
Bufolge Verfügung vom 9. October 1872 
iſt bei Nr. 88 unſeres Firmen⸗Regiſters das 
löſchen der Firma Carl Fiebig zu Liegnitz 
eingetragen worden. 
iegnitz, den 9. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


' Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Steinig ' ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke Hypotbefen:Nir. 32 Auras F 
und Nr. 102 Auras⸗Aecker folen im Wege der 
wangsvollſtreckung zum Zweck der Aus- 
nanderſetzung unter den Miterben 

am 9. December 1872, Nachm. 4 Uhr, 
in dem Saale des Rathhauſes zu Auras ver⸗ 
kauft und das Urtheil über Ertheilung des 
Zu lages 

am 11. December 1872, Vorm. 11 Uhr, 
in hieſigem Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. II., 
ndet werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 32 Auras ge⸗ 
hören ein Hectar 22 Are 10 Quadratmeter 
und zum Grundſtück Nr. 102 Auras Aecker 
3 Hectar 55 Are 20 Quadratmeter der Grund⸗ 

euer unterliegende Ländereien und iſt erſteres 

ei der Grundſteuer nach einem Reinertrage 


von 4,06 Thlr. und letzteres mit 7,88 Thlr., d 


bei der Gebäudeſteuer nur erſteres nach einem 
Nutzungswerthe von 34 Thlr. veranlagt. 
uszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Nau — palog die beſonders geſtellten 
aufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit 5 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im e e e anzumelden. 
Wohlau, den 7. October 1872. [1869] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gorke. 


Proelama. s 
Auf dem im Wege der Execution ſubhaſtir⸗ 
ten, dem Bäckermeiſter Carl Groß gehörigen 
ausgrundſtücke Nr. 44, Creuzburg, ſtanden 
br, III. sub Nr. 3 aus dem Kaufvertrage 
Juli 1862 für den Seifenſtedermei⸗ 
fter Moritz Lindenzweig zu Creuzburg eine 
undertfünfzig Aue mit 5 pCt. verzinsliche 
eſtkaufgelder als Reſt der urſprünglichen 
a oi 250 Thlr. hypothekariſch eingetragen. 
efe Poft ift im Kaufgelderbelegun mA 

m 


mine den 25. November 1871, von 
wegen liquidirt, da der Aufenthaltsort des 
eingetragenen Gläubigers, ſowie ſeine Rechts⸗ 
nachfolger unbekannt ſind, und der betrag 
neb 8 rblr. 8 Sgr. laufenden Zinſen a 
Depositum des unterzeichneten Gerichts p 
einer Groß-Kindenzweigihen Specialmaſſe 
Ey nee worden. A y 
lle Diejenigen, welche an diefe Special- 
maſſe Anſprüche machen wollen, werden bier- 
mit e dieſelben bei dem unter⸗ 
zen Subhaſtations⸗Richter, ſpäteſtens 


dem 
am 5. 3 1872, Vormittags 


i r, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 4 abzuhal⸗ 
tenden Termine anzumelden, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſprüchen an die nl: 
werden ausgeſchlrſſen werden. [1868 
Creuzburg, den 4. October 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Haut- und Nerven- 
Geschlechts-, anke (Bettnässen, 
Epilepsie, Zuckerharnruhr, Rückenmarks- 
leiden, Impale heilt auch brieflich gründ- 
lich und schnel 


Cronfeld, Berlin, Carlstr. 22. [1470] 


der Specialarzt Dr. med, | mö 


Bekanntmachung. 1187) 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 158 
die Firma Hoffmann zu Neumarkt 
und als deren Inhaber die Frau Kaufmann 
Hoffmann, rie Antonie, geborene Mat⸗ 
tauſch, daſelbſt am 2. October 1872 einge⸗ 
tragen worden. 

Neumarkt, den 27. September 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1870] Bekanntmachung. 

„In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter Nr. 332 
die Firma Nobert Raſchdorff hierſelbſt und 
als deren der der biejige Maurer- und 
Zimmermeiſter Nobert Naſchdorff heut ein⸗ 
getragen worden. 

Ratibor, den 7. October 1872. { 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Die Ofenſetzarbeiten für den Bau 
des Provinzial⸗Gewerbeſchulgebäudes 
in m. 
folen im Wege der Submiſſion vergeben 

werden. 

Es ſind 12 Stuben⸗ und 2 Küchenöfen zu 
ſetzen. Die für Uebernahme der Arbeit fet 
geſtellten Bedingungen liegen im Secreta- 
riats⸗Bureau auf dem Rathhauſe aus und 
werden auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien mitgetheilt. [5417] 

Offerten erſuchen wir bis zum 

22. October c. 
verſiegelt uns zugehen zu laſſen. 

Brieg, den 11. October 1872. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar 1873 ſoll die dritte Leh⸗ 
rerſtelle an hieſiger katholiſcher Stadtſchule, 
mit welcher ein Jahresgehalt von 169 Thlr., 
an Wohnungsentſchadigung 20 Thlr., ſowie 
30 Meter weiches Leibholz nebſt 9 Thlr. An- 
fuhr und Haderlobn verbunden, beſetzt werden. 

Bewerber wollen ſich unter Einreichung 


ihrer Atteſte bis zum 15. Wen = bei | Gere 


uns melden. 
Guttentag, den 10. October 1872. 
Der Magiſtrat. 


[1872] Bekanntmachung. 
Mehrere hieſige elternloſe dienende Bürger: 
töchter können bei moraliſch guter Aufführung 


4098 


Proſpecte gratis. 


litäten: 


80 
a e 
D 
: ; 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 18. October c., Nağm. 3 Uhr, folen 
in Alt⸗Scheitnig im Wirthshauſe zur Wald⸗ 
ſchänke 14 Tiſche, mehrere Dutzend Stühle, 
2 Bänke und 1 Kronleuchter; 
am 22. October c., Vorm. 9 Uhr, im 


zu ihrer Verheirathung je 150 Thlr. erhalten. | Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, und 


Dienſtmädchen, welche darauf Anſpruch zu 


am 24. October e., Vorm. 9 Uhr, im 


machen fih berechtigt glauben, haben fih bei] Appellat. Ger⸗Gebäude Waſche, Betten, Klei⸗ 


dem unterzeichneten Magiſtrat zu melden. 
Pleß, den 11. October 1872. 
Der Magiſtrat. 
Hoefer. 


n I 
Der bis zum 1. Auguſt 1873 einzuliefernde 
Bedarf an Wäſche⸗Gegenſtänden für die 
Garniſon⸗Anſtalten und Lazarathe des 6ten 
Armee⸗Corps pro 1873 und zwar: 
101 feine Deckenbezüge, 
104 feine Kiſſenbezüge, 
113 feine Bettlaken, 
219 feine Handtücher, 
2067 ordinäre bunte Deckenbezüge, 
2897 ordinäre bunte Kiſſenbezüͤge, 
2937 ordinäre Bettlaken und 
350 Leibmatratzenhülſen, 
fol im Wege der Submiſſion ſicher geſtellt 
werden, zu welchem Behufe ein Termin auf 
den 1814 
21. October e. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt wor⸗ 


en iſt. 
Hinſichtlich der Lieferung von ordinären 
bunten Deden- und Kiſſenbezugen können 
Offerten ſowohl auf leinene als auf baum⸗ 
wollene Stücke abgegeben werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind bei uns, 
die neueſten Normalproben bei der hieſigen 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltung einzuſehen. 
Lieferungsluſtige wollen bis zu dem ge⸗ 


dachten Termine ihre Offerten verſiegelt und] trafe 14, 


portofrei unter der Aufſchrift 

„Submiſſion auf Wäſche⸗Lieferung“ 
an uns einſenden und darin angeben, da 
e den Bedingungen Kenntniß genommen 
haben. f 

Offerten, welche mit Bezug auf beſondere, 
von den reſp. Lieferungs⸗Unternehmern vor⸗ 
gelegte Proben abgegeben werden, bleiben un⸗ 
berüͤckſichtigt. 

Breslau, den 1. October 1872. 
Königliche Intendantur des 6. Armeecorps. 


Holz⸗Verkauf. 


Für die Oberförſterei Budkowitz ſind für 
das 4. Quartal 1872 nachſtehende Holz⸗Ver⸗ 
kaufstermine anberaumt. 

Mittwoch, den 23. Detober c., 
= 6. November c., 
„20. November c., 
z= 4, December e., 
z = 18. December c. 

Die Termine werden im Pfobe'ſchen Gaſt⸗ 
baufe abgehalten, und beginnen jedesmal 
Vormittags 9% Uhr. 5 > 

Die Steigerpreife müſſen im Termine fofort 
bezahlt werden. 


nuunuu 


dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Nuetion 


von Florentiner Marmor ⸗Kunſt⸗ 
Gegenſtänden. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts des Herrn 
A. Biagini in Florenz werde ich Mittwoch, 
den 16. October, und die folgenden Tage, 
Vormittags von 10 Uhr ab, Ohlauerſtraße 
Nr. 40, parterre, 3913] 


deſſen ganzes Waarenlager, 
beſtehend in den. elegante: 
ften großen Moſaiktiſchen, 
Vaſen, Kannen, Schalen ꝛc. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Schluß⸗Auction. 


Mittwoch, den 16. October, Nachmittags 
von 2½ Uhr ab, werde ich Gr.⸗Scheiniger⸗ 
im „goldenen Adler“, [3912] 

den Neft des Wintergarten⸗Mobiliars 

und 2 große gute Eisſchränke 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſadius. 


‚Grote 58339] 
Delgemälde⸗Auction. 
Mittwoch den 16. October e., Vormittags 
präcis 10 Uhr, werde ich Ring 30, 1 Treppe, 
eine kleine Sammlung von alten Oel⸗ 
gemälden, Jagpſtücke, Köpfe und Genre: 
bilder, ein großes Originalgemälde eines 


hieſigen Malers, 


50 St. div. Oelgemälde 


in eleganten Goldrahmen 


meiſtbietend gegen wu verſteigern. 
M. Mar Unkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Ton Bordeaux vac Stettin 


Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ Dampfer „Arcturus“ gegen den 25. cr. 


mine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Creuzburgerhütte, den 10. October 1872. 
Der Oberförſter. 
v. Ehrenſtein. [1871] 


Größte Auswahl. Gröſftes Fager. 


SPIELE, 
Jugendschriften & Bilder- 


bücher. 
Geschenke für Kinder und 


Erwachsene, 
Bllga und Prachtsachen. 
Viel Neues! 
Priebatsch’s Buchhandlg. 


Ring 14. (Becherseite.) Ring 14. 


Israelitiſche Heiraths⸗Agenten 
en ihre Adre re M. 89 15 der Ex⸗ 


— der Breslauer Zeitung niederlegen. 


Näheres bei [5410] 


H. Pohl in Bordeaux, 
Proschwitzky & Hofrichter 
in Stettin. 


4826] Funferate 
in den 


„Breslauer Nachrichten“ 


etitzeile 2 Sgr. Arbeitsmarkt, Stel- 
en- Geſuche, e x. incl. 
Aufnahme in den e \ 


à Beile 1 Sgr. find von großem Erfolge. 


Preuß. Lotterie⸗Autheile Lo Tur 2,0 2 e 
zu 


aben bei A. Gonſchior, Weldenſtr. 22, 


[5401] | 


iche). Elegant, warm, waſſerdicht, ſtaubfrei, dauerhaft. Auf rohes oder glattes Holz, Cement oder Stein. Der größte Comfort in alten Häufern 


S CONTINENFAL-DEPOT E. Leibius & Co. si. su uterstens, stutgart, 16 Aran Sir, Wien, 11 Waltsehane, 


Geſchäfts⸗Verl 


Am 14. October c. verlegen wir unſere Geſchäfts⸗Loka⸗ 


€ FR: 
„ 
$) 


D 


ung. 


Comptoir, Speicher u. Lager⸗Räume 


nach unſeren neu erbauten und durch Schienen⸗ 
eleife in Directe Verbindung mit der Rechte 
der⸗Ufer⸗ Bahn gebrachten Grundſtücken 


aucr⸗Platz 3, 6, 7, 


am Ende der Berliner⸗Straße. 


? EK A ee 
f. BET? zi 


Schweitzer. 


Payne's Jluſtr. familien- Kalender 
für 1873 — Auflage 300,000 Exempl. 
ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 
die Abnehmer diesmal ein illustrirtes (585 


Gesundheits-Lexicon REN age Haus-Apotheke, 


Illustrationen über 100. Preis wie früher 5 Sgr. 


Als Gratis-Prämie erhalten 


Breslau, den 1, October 1872, 
Pi-P: 


Hiermit erlaube mir, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass ich mit 
dem heutigen Tage mein pi Er * 


Eisen-, Stahl- und Kurzwaaren - Geschäft 


an die Herren 


Sckheyde & Stein 


mit Activa und sämmtlicher Passiva verkauft habe, ; 

Indem ich Ihnen für das mir bisher geschenkte Vertrauen, verbindlichst danke, 
bitte ich dasselbe auch meinem neuem Unternehmen, wovon ich Ihnen recht 
bald Mittheilung machen werde, wie auch meinen Herren Nachfolgern 
gütigst zu bewahren. Hochachtungsvoll und ergebenst 


Robert Jorde. 


Höflichst Bezug nehmend auf vorstehendes Circulair theilen wir ergebenst 
mit, dass wir am heutigen Tage das 


Eisen-, Stahl- und Kurzwaaren -Geschäft 


des Herrn Robert Jorde, 


Albrechtsstrasse No. 39, 


mit Handlungs Activa und Passiva käuflich übernommen haben und unter der $ 


17 Sckeyde & Stein, 


(R. Jorde's Nachfolger) 
weiter führen werden. 
Wir bitten das Vertrauen welches Sie unserem Herrn Vorgänger in 80 
reichem Maasse geschenkt haben, auch auf uns zu übertragen, und wollen wir 
uns bemühen desselben stets würdig zu sein. 


* 
Indem wir noch bitten, von unserem untenstehenden Handzeichen Vermerk 
Hochachtung 


zu nehmen, empfehlen wir uns mit 2 
! [54:3] Sckeyde > Stein. ; 


Wie ipart man am beiten? 


Wer wünſchte nicht, feine Angehörigen bei feinem Tode verſorgt zu mifen! Aber 
nicht Jedem iſt ein langes Leben beſchieden, um durch Anſammlung von Exſparniſſen 
die Exiſtenz der Hinterbliebenen zu ſichern. Da nun am häufigften der Tod unver⸗ 
muthet eintritt, unvermuthet ſchon darum, weil Unwillkommenes nicht en bermuthet 
wird, fo ift Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod feinem Sparen für die 
3 ein plötzliches Ende macht, ohne daß das angeitrebte Ziel erreicht iſt. Dieſe 

efahr zu beſeitigen, ift der Zweck der Lebens⸗Verſicherung. „ [5411] 

an legt daher feine Erſparniſſe für die Familie am a in einer Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherung an, da das Endziel des Sparens bereits durch Entrichtung des erſten gerin⸗ 


gen Beitrages gewährleiſtet ift. F 589 8 

Zeitweiſem Geldbedarf des Verſicherten bei geneiien hilft die Geſellſchaft ab durch 
Gewährung von Darlehnen auf die Police, kauft er e zurück, nach fünfjährigem 
Beſtehen der Verfiherung. Die Verpflichtung zu Weiterer Prämienzablung kann ſiſtirt, 
auch völlig aufgehoben werden unter ent prechender Reducirung der Verſicherungs⸗ 
Summe. Gezahlte Beiträge werden baher m un 8 zu fortgeworfenem Gele. 

Weitere Erläuterungen zu ertheilen, ane Vertreter gern bereit, wie auch 
in unterzeichnetem Bureau Proſpecte 6 fell igen Empfangnabme bereit liegen und 
Anmeldungen zum Beitritt zu unſerer Gele ſchaft gern entgegen genommen werden. 


Die Subdirection 
der Friedrich Wilhelm Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13. 
Flügel, 


| Sige 72 


du 


gebr., vertauſt wegen Umzug 
5 : r ſehr billig J. Seiler, Aupfer⸗ 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowipbrüde 2. 138322 


-PPA | 


TERROR 


77 
Allen an Bandwurm 

Leidenden biete ich ein unfehlbares 

ſchmerz⸗ und gefabrloſes Mittel zur Be- 


ſeitigung deſſelben binnen 2-3 Stunden. 
Nendſchmidt, Liegnitz in Schleſien. 


Euer Wohlgeboren theile ich in großer 
Freude mit, daß ich nach der geſtrigen 

ur, die ziemlich gut gegangen, nun 
endlich den Bandwurm aus meinem 
Leibe weiß; der Kopf ein deutlich zu 
erkennender kleiner ſchwarzgrauer run⸗ 
der Gegenſtand, an dem vier kleine 
ſchwarze Punkte waren, bing eng ver⸗ 
ſchlungen an dem Faden ähnlichen 
591] Ende, übrigens war dieſes Ungethüm 


2 von einer erheblichen Länge etwa ein 
Philipp Majud. 


tiefer Teller und noch mehr. — Sie 
Berichtigung. 


ſind derjenige, der mir gebolfen, denn 
; bereit; ſchon 3 der ſchrecklichſten Kuren 

In der geſtrigen Annonce Richard Garrett & Sons, Leiston Works Suffolk England 
— muß es anſtatt Schroeder & Petzold — heißen Schoeder & 


babe ich unternommen und immer ums 
Petzold. 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne i 
fördert seine Zöglinge en Schulklassen von Septima bis Prima und ist 

berechtigt, Zeugnisse zum ein]. Freiwilligen-Dienst auszustellen. Werden einer- 
seits vornehmlich gern jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich 
aus grossen Städten) der Anstalt zugeführt, die in dem wohlgeordneten Instituts- 
leben in frischer Landluft und unter sorgsamster Aufsicht körperlich und geistig 
gedeihen — so ist anderseits in sog. Special-Lehrkursen à 12 Mitgl. für ältere 
Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumnisse früherer Jahre einzuholen und die 
Berechtigung zum einj. Dienst cher als im gewöhnlichen Schullehrgange zu ge- 
winnen, Näheres die Prospecte. [1017] 


280 Nachdem ich mich hierorts niedergelaſſen, nehme ich Aufträge auf Oberſchle⸗ 
ſiſche Steinkohlen und Kalk, jedoch nur in ganzen Wagenladungen entgegen. 
Ra re befindet fih Karlsplatz im Heimann'ſchen Haufe. - 
ppeln. 


ſonſt, Ihr Mittel ift das einzige, was 
mich ſofort von dem ſchrecklichen Gaſte 
befreite, der mir ja meine ganze Ge⸗ 


[5129] ſundheit untergraben, ich dauke Ihnen 

SS ER, - Möche vo auf pas ge 

i i 54: iöhte doch jeder Kranke von Ihnen 
Die am hieſigen Platze [5435] Zonen willen, Ihre orzügliche Art 


kann nur empfohlen werden ꝛc. ꝛc. 
Mil der vorzüglichſten Hochachtung 
und Dankbarkeit zeichne ich mich als 
[1583] von Schmerkowska, 
geb. von Auloch Mietzeker. 
Bargen bei Frauſtadt, den 11. Sep⸗ 
tember 1872. 
„Die Uebereinſtimmung mit dem Ori- 
ginal wird hierdurch beſcheinigt. 
Liegnitz, den 10. October 1872. 
Die e 


neu errichtete Korkfabrik 


empfiehlt fih für Bezug von Wein⸗, Bierz und Faßkorken, ſowie Korkſohlen und aller 
in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu billigſten Preiſen und verſendet Preiscouranſe 


und 9 EA 
Prebens s Korf- und Korffoplen-Fabrif 


. Hammer, in Beuthen OS. 
1 Heilung bei Halsleiden. "i 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
Ich fühle die Nothwendigkeit Ye Gebrauchs aller Ihrer Präparate, jowobl des 
a Malzeriracis, als der Malzchocolade und Bruſtmalzbonbons, weil nur diefe jich bei 
meinem Halsleiden und Huſten als heilſam erweiſen. A. Müller in Berlin, 
Oranienſtraße 45. 5070] 
Verkaufsſtellen in Breslau bei S. . Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 
1 am Neumarkt Nr. 42 und Erich 4 Carl Schneider. a 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seiſen 


haben fih bei rheumatiſch'gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S 
Oblauerſtraße 21, ſowie bei den Commanditen in der Provinz. 4703 


Oberhemden, 


unter Garantie des Gutſitzens und Haltbarkeit, empfehle billigſt. 

Dieſe zeichnen fidh, da ich auf die Fabrikation dieſes Arükels die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit verwende und ſeit Jahren darin geübte Arbeiterinnen habe, durch tadelloſes 
Sitzen und gute Naht aus. A „ [5445] 
Flanell Hemden, Kragen, Manhetten, Chemiſettes, Einſätze, echte 
Geſundheits Unterjacken und Unterbeinkleider, Jagdweſten und 
Strümpfe, Cravatten, Shlipſe, Shawls und Cachenez ꝛc. 


Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


General⸗Debit der echt Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Waaren. 


DRESDEN 
Nr. 25 Schlossstrasse Nr. 25. 


„ 2 * 
Die Weinhandlung von 


A, Habert 


empfiehlt ihren grossen 


Austern-Salon 


Täglich Zusendungen frischer 
prima Holsteiner & Englischer 


Austern 
(en gros et en detail), 


bis 5. Nobr. 3 
7 20 Thlr. Anbei e ½ 72 Thlr., 24 36 Thlr., 


Steinkohlen⸗Verkauf. 


Am 24. October d. J. Vormittags 10 Uhr werden im Zechenhauſe 
der conſ. Hohenlohegrube (Carolinegrube) bei Kattowitz in Oberſchleſien 
5,000,000 Centner Steinkohlen aller Art in einzelnen Partien und Sorten zur 
Lieferung im Jahre 1873 meiſtbietend verkauft. [1584] 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine Bietungscautlon von 1000 Thalern 
bei der Fürſtlichen Kaſſen⸗Verwaltung in Hohenlohehütte zu erlegen. 

Die Verkaufsbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchleſien, den 12. October 1872. 


Liegnitz. Otto Huth's de 
Gaſthof zum goldenen Löwen in Liegnitz 


empfiehlt ſich allen Reiſenden einer geneigten Beachtung. — Große und elegante Zimmer. 
= rompteſte Bedienung. 11720 


©. Labandter, Berlin, Louifenfte. 30. _ 
11. Kgl. Pr. Lott.⸗Looſe ll. 


zur Hauptzieh. verf. geg. baar: Originale 
J 85 Thlr., 14 40 Thlr., 1 20 Thlr. Anth. 
4 18 Thlr., % 9 Thlr., % 2%, / 2 Thlr. 
11. C. Hahn i. Berlin, Jeruſalemerſtr. 11. 


Leidende 
welche ſchon Alles in jeder al auch 
Brunnen: und Babeluren ohne allen Erfolg 
angewendet haben, können auf ſichere Hülfe 
in kurzer Zeit und radicale Heilung durch die 
berühmten Wipprecht'ſchen homdopathiſchen 
Tropfen gegen Kopfkrampf, Migräne, 
Kopfkolik, Magenſchwäche, Magenktampf, 
Herzklopfen, Leberleiden Gicht, Rheuma ⸗ 
tißmus, Aſthma, Bruſtleiden rechnen, fie 


Citronen-Essenz. | 


A Diese mur aus der Citrome bereitete Essenz enthält deren Säure und 
roma im 


econeentr. Zustande und ist der Verderbniss nicht unterworfen, reinigen das Blut bon ſchlechten Säften, 
De a Ki Pfd. (dem Safte ‚nd, 20 Citronen entsprechend) à 10 Sgr. nebst reorganiſiren das zerrüttete Nervenſyſtem. 
Abid( . 40 -  ) 20 Sgr. Gebr.-Anw. 


. Lovie, 
[4786] EAN BA EGL 


Augusto Reich, 
amenſchneiderin, 
Tauenzienſtr. 62 b., Bahngofſtr.⸗Ecke. 
Modell⸗Kleiver für bevorſtebende Saiſon 
ſteben ftet$ borrätbig und werden auch nach 
auswärts zur Anſicht geſandt. [3670] 


D. Jaroslaw, 


Gold- und Silberarbeiter, [4704] 


22. Carlsſtraße 22. 
Einkauf 


von Gold und Silber zu hohen Preiſen. 
Billigste Ausführung aller Reparaturen 


1 Bauplatz in Schweidnig, 


icher Lage zum Bau einer Villa, aber 
aug für 2 Baaſtellen ausreichend, ſoll ver⸗ 
kauft werden für rund 5000 Thlr. Anzahl. n. 
Uebereinkunft. Näb. sub H. 1219 durch das 
Stangen ' ſche Annoneen-Bürau, Carlſtr. 28. 


Holz Verkauf. 

Auf dem Rittergut Brunzelwaldau bei 
reiſtadt in Niederſchleſſen, Bahnſtation Neuz 
Br a. O., ftehen zwei Forſt⸗Parcellen, circa 
120 Morgen groß, beitanden mit 120—150: 


Wiederverkäufern p. c. ansehnliche Provision. 


er Adler-Apotheke (F. Reichelt) und in allen hie- 
len auswärtigen Apotheken. [5412] 


Vorräthig in d 
eigen und vie 


base, Wo zu ſich quälen! 


RR: „Kreuzſchmerz, Migräne, Rheumatismus, Steifheit der Glieder, 
Geitenftid, ant desert Sade e gründlich mit re ee ai Der t Gin- 
sibna e 1 hlr. Carl His 2 = er Beit Sen ganz die Leiden. Preis 1 Dri- 
Provinz Posen. „ Thierarzt, Gründer der BtuibsSeilmeißone, Jaa, 


Morgen, Dinstag, beginnt die Saiſon der 


friſchen Blut, und Leberwürſte. 


Der Verkauf geſchieht allwöchentlich von 9 Uhr ab. 


Traugott Herrmann's Nachf,, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 


Heute, ſowie jeden Dinstag empfiehlt 


friſche Blut, und Leberwurſt 
Oskar Pietsch, Ohlauerſtr. 53. 
jährigen Eichen und Kiefern, zum Verkauf. 


Knochen mehl und Superphosphat in brauchbarer ſogen. Großſtubl, Rof 


offerirt die chemiſche Düngerfabril von Gobr. Hille in Liwenders i. Schl. ſen ne Nr 2 m. 18700) 


15392] 


„zu verkaufen. Hypolhekenſtand geregelt. Frco.⸗ 


Straße wird ein Grundſtück mit Wagens 


PE 
ofzahnarzt Dr. Wegners 
2 0 harha kir Zahnmittel. 


Zahntinctur Litir. A. 


Anzuwenden beiaufgelodertem, ſchwam⸗ 
migen, leicht bluten dem Zahnfleiſch und 
übelriechenvem Athem. 


Zahntinctur Littr. B. 


Zum täglichen Gebrauch zur Reinhal⸗ 
baltung des Mundes. 


Zahntinctur Littr. C. 


Gegen den Zahnbrand und Zabn⸗ 
ſchmerz. 5117 


Zahnpulver, weiß, roſa 
und ſchwarz, 


à Doſe 10 Sgr. Gebrauchsanweiſung 
gratis. 
Allein echt zu haben bei 


R Hausfelder, 


Toilettenſeifen⸗ u. Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


Kohlen⸗Geſchäft. 

Anderweitiger Unternehmungen balber ift 
mein am bieſigen Platze in der Nähe des 
Bahnbofes befindliches Kohlen⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
15450) A. Schleſinger in Schweidnitz. 


Alten feinen Malaga, 


das natürlichſte und beite Stärkungs⸗ und 
Kräftigungsmittel für Greiſe, Schwache, Kranke 
und Geneſende, verſendet prompt 6 Flaſchen 


15 Thlr., incl. Kiſte und Gebind per safe 


e des Belrags. 153 
oder Nachnahm Th. Növer in Görlitz. 


OY 


illigſten 3706 
verkauft am MN Eee ie PR ] 


Dampf-Drusch. 


Eine von mir angeschaffte neue Loeo- 


Mein ſehr vortheilhaft gelegenes 


Gaſt⸗ und Schießhaus 


in Schönberg bei Görlitz 
beabſichtige ich zu verkaufen. [5428] 
Näheres zu erfragen beim Schießbauswirth 
Adolph Schlums und beim Beſitzer Theodor 
Schlums in Hermsdorf bei Waldenburg. 


Ein in einer Provinzialſtadt Oberſchleſiens 
befindliches, am Ringe gelegenes Colonial⸗ 
waaren⸗, Cigarren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft iſt 
wegen anderen Unternebmens zu verkaufen. 
Waarenbeſtand co. 2000 Thir. und find bei 
Uebernahme 12— 1500 Thlr. ſofort zu zablen. 
Reflectanten erfahren Näheres auf Chiffre 
U. 2745 an die Annoncen-Erpedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau. [5433] 


1000 Thlr. Anzahlung 


auf eins der frühern Königlichen Steuer: 
gebäude zu Wornow, jetzt dem Oberſt v. Bü⸗ 
low gehörig: Preis 4500 Thlr. Der ganz 
maſſive Bau ift 100“ lang, 45“ tief, ganz 
unterkellert. Maffive Hintergebäude. Garten. 
Fabrikanlage (Strohpapier) geeignet. [1588] 


Ein herrſchaftl. Wohnhaus 


in der biefigen Krakauer Vorſtadt belegen, 
comfortabel eingerichtet, iſt nebſt den er⸗ 
forderlichen Stallgebäuden und einem daz 
hinter liegenden, mehrere Morgen großen, 
autgepflegten Ziergarten, Familienverhältniſſe 
halber bei mäßiger Anzahlung für 8000 Thlr. 


& Co., Lincoln, England, die in 


drusches ganz Vorzügliches leistet, beab- 
Augabe des auszudreschenden Quantums. 


Franz Seidler, früher’ Gutsbesitzer, 
Kleinburgerstrasse Nr. 37, Breslau. 


Frische Krabben, 


Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 
Feigen, Citronen, 
Feinstes Tafel-Oel 


empfiehlt [3717] 


Schmiedebrücke 22. 


Kieler Sprotten, 
Hamb. Bücklinge, 


Anfragen nimmt Emil Spiller's Annoncer: 
Bureau in Namslau entgegen. 15307 


Verkauf. 


Eine Wirihſchaft, 14 Morgen guten Acker, 
ift bei feſtem Hppotbekenſtande für 1500 Thlr. 
bei 400 Thlr. Anzahlung aus freier Hand 
zu verkaufen. Zu erfragen: Adalbertſtraße 

r. 2 bei Herrn Müller, Klemptnermeiſter. 


Eine vorzüglich eingerichtete frequente 


Elb. Neunaugen, 
Gothaer u. Braunschw. 


Cervelat- Wurst 
Sardinen in Oel 


empfiehlt [5444] 
6 0 he mhle Carl Beyer, 

mit Eira vlg nen und 1 
einem Spitzgange nebſt einer Beſitzung von A 

eirca 60 Morgen ſehr gutem Acker und Delicatess- U. 
Wieſen und neuen maſſiven Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäuden ift veränderungshalber 
mit oder ohne Inventarium für 11,000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Der 
Hypotbekenſtand ift geregelt und unkündbar. 
Auf Franco⸗Anfragen ertheilt Auskunft Emil 
Spiller's Annoncen⸗Büreau in Namslau. 


Zu verkaufen 
unter günſt. Beding. ein ſeit vielen Jahren 
in beſtem Gange befindl. Eigarren-Gefhäft 
in einer bed. ſchleſ. Garniſon⸗ u. Gymnaſ.⸗ 


Handlung, 
Alte Taschenstr. 15. 


Schweineschmalz, 


das Pfd. 7 Sgr., bei 5 Pfd. 6% Sgr., 


Gebirgs- Kernbutier 


zu berſchiedenen Preiſen, [5371] 


Gebirgs- 


Stadt. Beſte Lage am Ringe. Zeit der Pr eiselbeeren, 
Heel beliebig. Anfr. poste dan das Pfd. 2% Sor. offeriert y 
Billiger Ausverkauf von Georg Winkler, 
ger vormals Johann Müller, 
Eiſenwaaren. Neumarkt Nr. 12, Ecke Katharinenſtraße. 


Die Lagerheſtände eines Eiſenwaaren Ge⸗ Ein eleganter, noch wenig gebrauchter, ganz 

ſchäfts der Provinz beſtehend in diverſen gedeckter 15308 

Werkzeugen, Tiſchlerartikeln und ſonſtigen W en 

Eiſenwaaren, follen, um damit bald und ag 

volljtändig zu räumen, unter billigen Bedin⸗ | ftept billig zum Verkauf. Näheres in Emil 

gungen im Ganzen ausverkauft werden. Ne: Spiller's Annoncen⸗Bureau in Namslau. 

flectanten werden erſucht ihre Adreſſe behufs - ch ute 

weiterer Vereinbarung sub H. X. 798. an die Eine gebrauchte, aber noch 9 

Annoncen » Erpedition von Haaſenſtein & Dampfmaſchine, 

Vogler in Breslau, Ring 29, gelangen 10—15 Pferdekkaft, wird zu kaufen geſucht. 

E Offerten sub B. A. 84 in die 11570 

Eine Waſchinen dabrik im beften Betriebe der Breslauer Zeitung: 1578] 
it mit allen Dampf: und Werkzeug | Mit Bezug auf die Annonce vom 10. d. 

maſchinen bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Mi., betreffend den Verkauf von 

| 


Offerten unter Nr. 82 an die Expedition 1 2—15 hochtragenden 


der Bresl. Ztg. [1419] 


Ei Doppel⸗Schreibpult und ein eiſerner Original⸗Holländer⸗Kalben j 


Geldſchrank, beide Gegenſtände ſchon ge⸗ AA 
i ji ultbeile ich auf die vielfachen Anfragen ergebenſt 
Muna bene in gene 415905 t daß die betreffenden Thiere u 


Offerten sub P. M. 86 an die Expedition kauft find. 
der Breslauer Zeitung werden erbeten. Czarnoſin, den 12. October 1872. 
i Bürde. 
Ein Paar Magenpferdt, — RER 

i ,5 u 
abe ell groß, Tee Hatte | Flaſchenlacke 12 

Ganger und ganz jeblerfrei, beſter Qualität per 50 Kilo roth 11%, Thlr., 
hen für 100 Fro'or. beim blau, grün, gelb, ſchwarz 10 Thlr. empfiehlt 


ê 
2 Loewe in Gogolin N. Gebhardt's Papierhand 
zum Verkauf. 11590 | [5420] Mbrchtättahe 14, lung, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße oder Berliner 


für 3 Thlr., % Anker 8 Thlr., 1 Unter 


mobile «Dreschmasechine bester 
Con: truction, aus der Fabrik von Robey 


Bezug auf Quantität und Qualität des Er- 


sichtige ich zu vermiethen und bitte Re- 
flectanten darauf um baldige Offerten mit 


Remiſe und Stallung zum baldigen Ankauf 
geſucht. Offerten nimmt entgegen (3726 
J. B. Sachs, Nicolaiftraße 7, 2. Etage. 


w 


| 


* 


Al 


DAL 


2 


— 


Astrach. Caviar, 


üdfrucht- 


in Prinzipal, Inhaber eines namhaften 
ten Geſchüfts, ſucht für einen 
bei ibm Ausgelernten und feit längerer Zeit 
als Commis fungirenden jungen Mann per 
2. Januar 1873 Stellung in einem lebhaften 
Geſchäft gleicher Branche. , 

Gef. Offerten erbittet derſelbe an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter Chiffre B. 90 
gelangen zu laſſen. 


Der Bockverkauf in der 

| q Vollblut⸗ 
Rambonillet⸗ 
Kammwoll⸗Heerde 


der Herrſchaft Grüben Oberſchleſ. (Deut⸗ 
ſches Heerdbuch Band 3, Seite 124) begann am 


1. October. [488] 


k) 


Am ke Platze ſucht ein bedeuten- 
des Poſamentier⸗Geſchäft für bald oder 
1. Januar einen tüchtigen Expedien⸗ 
ten fürs Detail und Engros. Bewerber, 
die ihre Tüchtigkeit nachweiſen können, 
wollen ſich unter Chiffre A. B. poste 
restante Breslau melden. [3721] 


Ein junger Mann, 


tüchtiger Verkäufer, 
möglichſt jüdiſcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher mit Kurz u. Weiß: 
waaren⸗Branche vollſtändig vertraut iſt, wird 
per bald oder per 1. Januar 1873 für Ober⸗ 


>. 


3 


verkauf 


tob 
Del 


Le 


Kieler Sprotten, 


Speckbücklinge, inet zu engagiren gewünſcht. Offerten 
Elb. Neunaugen, ind an die Firma Albert Bornſtein in 
9! 


Lauban zu richten. [1561] 


Ein 22jäbriger Kaufmann, Manu- 
facturift, welcher feiner einjährigen Militär- 
pflicht bereits genügt hat, bisherige Thätigkeit 
bedeutenden Engros⸗ und Detail⸗Geſchäften 
widmete, mit Buchfübrung und Correſpondence 
vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen [5375] 

per 1. Jannar k. Is. 


Stellung im 


Bank⸗ oder Fabrik ⸗Geſchäft. 


; ruſſ. Sardinen, Nord. Kräuter⸗He⸗ 
ringe, gute neue Vollheringe zum 
Mariniren find zu haben bei [5446] 


. Donner, Stockgaſſe 29, Breslau. 
lellen⸗Anerbicten und Geſucht. 


Inſerſionspreis 1X Sgr. die Zeile. 


8 


7 
Ta 


wer 


Lehrer⸗Geſuch. 


i Die Synagogen: Filial - Gemeinde zu Gefällige Offerten sub Chiffre M. 2737 
Gogolin ſucht zum baldigen Antritt erbeten an die Annoncen Expedition von 
einen Elementarleher. Gehalt 300 Tölr. ] Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr.31. 
Rund freie Wohnung. 1159711 = 


Für ein Poſamentir- und Strumpf” 
Waaren⸗ yA -Geſchäft wird ein 
tüchtiger, ſolider junger Mann zum 
fofortigen Antritt bei gutem Salair 
123 — Offerten nimmt Herr 

Horitz Pappe in Liegnitz, Ring 
Nr. 26, entgegen. [5342] 
Fue ein bedeutendes Manufgctur⸗Waaren⸗ 

Geſchäft in der Provinz wird per 1. Ja⸗ 
nuar 1 tüchtiger, N erg Lager⸗Commis, 
gleichviel welcher Religion, geſucht. Kenntniß 
der Branche unbedingt erſorderlich. Verſtänd⸗ 
niß der Correſpondencen und Buchführung 
erwünſcht. Meldungen unter A. Nr. 76 Ex⸗ 
pebition der Bresl Zeitung. [1565 
Ein junger Mann, der gegenwärtig 
in einem Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſervirt, mit der Branche vollſtändig 


in * alademiſch gebildeter Muſik⸗ 
lehrer wünſcht in achtb. Häuf. Unterr. zu 


. ertheilen. Adr. erb. d. d 
= Zwingerplatz Nr. 1. 
in Fräulein aus anſtändiger Familie, im 
I E Alter von 25—30 Jahren wird von einer 
Dame als Geſellſchafterin und Leiterin des 
Hausweſens geſucht. Hierauf Reflectirende, 
welche bereits ähnliche Stellungen bekleidet, 
wollen Chi K. Einreichung ihrer Zeugniſſe 
unter Chiffre E. C. poste restante Breslau 
melden. 46] 
Eine geprüfte, durch mehrjähriges 
erfahrene Erzieherin, ſucht 3. 1. Ja⸗ 
ein anderes Engagement. Sie 
ſch. Gefäll. 
dreſſen werden erbeten sub L. J. 82. Gr.⸗ 


k.⸗H. 
2 1442 


Fa 


Vai 


Fer 


€ 


3 3 Wirken 
nuar 187 
= Be Frz. u. Engl. u. ift mutali 


FEUER 


2 


* s 
3 Trampfen bei Danzig poste restante. [3963] FF 
- v mächtig, wünſcht per 15. October oder per 
A Zum baldigen Antritt wird für 5 |1. November c. anderweitig Stellung. 

I Rinder eine Erzieherin moſaiſchen Gefällige Offerten poste restante J. W. 
. 8 Aach 1 T pen le Kattowitz. [3732] 

5 und auch gleichzeitig den hebräiſchen ( AA t 
te Wee foll. Offerten ante und Weißwaaren 

nd unter Adreſſe: 1 

$ 5 W. Königshütte OS. poste restante tüchtiger Neiſ ender, 
25 zufenben. 13011 der Schleſien bereits mit Erfolg berciſt hat, 


bei hohem Salair 


per 1. Januar zu engagiren geſucht. 
Offerten unter H. Nr. 10,147 befördert die 
General⸗Agentur d. Annoncen⸗Exped. von 
G. L. Daube & Co. (Bernhard Grüter) 
in Breslau. [5437] 
gE ein Bant und Wechſel⸗Geſchäft der 
Provinz wird ein in dieſer Branche rou- 
tinirter tüchtiger junger Mann geſucht. Ge⸗ 
halt 800 Thlr. 3701] 


K gE mein Deſtillations⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
a ſchäft fuhe ich einen jungen Mann, der 
in Buchführung und Corxeſpondenz firm, der 
K pihen Sprache mächtig ift und kleine 
Geeſchäftsreiſen beſorgen kann. Zacke 


nicht erforderlich. 
l S. Kaſſel in Oppeln. 


1 Commis mit der Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Branche vertraut und 
E Dame im Putzfache geübt, finden ſofort 
Stellung bei [3723 


4100 

Geſucht werden durch das internationale 
Vermittl.⸗, Annoncen: u. Commiſſions⸗ 
Bureau von Aug. Froeſe in Danzig 
zum fof. u. ſpäteren Antritt: 30 -40 Lands 
wirthſchafts⸗ u. Forſtbeamte, 20—30 Com- 
mis, Lagerdiener, Comptoiriſten, Buchhalter, 
Reiſende für verſch. Branchen, ferner: 11 
Hauslehrer, 3 Mühlenwerkführer, 2 Ziegel⸗ 

meiſter, 5 Brenner c. ꝛc. [5425] 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Briefe finden in 3 Tagen Beantwortung. 
Ein junger Mann, chriſtl. Confeſſion, welcher 
noch ein Jahr in einem Colonial-Geſchäft 
feine Lehrzeit beenden will, kann als Lehrling 
nachgewieſen werden dur 

Kattowitz. J. Guttmann's 
[5421] merk. Nachw.⸗Geſchäft. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


der die Tuh- und Moͤdewaaren⸗Branche gründ⸗ 
lich kennt, und polniſch ſpricht, findet bald 
oder pr. 1. November er. bei mir Stellung. 
[15851 S. Marcuſy in Conſtadt DS. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, wird in meinem Modez 
waaren- und Confections⸗Geſchäft 17 8 0 


engagirt. 8 } 
D. Glücksmann, Nicolaiſtraße. 


Ein tüchtiger Commis 
findet in einem lebhaften größeren Colonial⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchaft ſofortige Stellung. 
Photographie und Abſchriſt der Zeugniſſe 
unter C. W. Bromberg poste restante. 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute, aller Branchen, können ſtets 
Engagements nachgewieſen erhalten durch 
[5114] J. Guttmann's 
merk. Nachw.⸗Geſchäft, Kattowitz. 
Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. 
Jaunge tüchtige Commis erbal- 
jg ſof. Se an. Nene durch das 
Bureau Germania zu Dresden. [3962] 
Ri baldigſten Uebernahme der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung unſeres Grubenbe⸗ 
triebes (Steinkohlenzeche Ver. Maria Anna 
und Steinbank bei Bochum, Eiſenerzgru⸗ 
ben bei Kirchen und Wetzlar) ſuchen wir 
einen wiſſenſchaſtlich und techniſch gebil- 
deten, erfahrenen und tüchtigen 


Grubendirector. 


Meldungen ſind unter Beifügung der 
Atleſte über die bisherige Wirkſamkeit, fo- 
wie unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
an uns zu richten. 1529] 

Bochum, den 8. Oclober 1872. 
Bochumer Verein für Bergbau und 

Gußſtahlfabrikation. 
[5366] 


Ein 
Wirthſchafts⸗Inſpector 


verheirathet, (im Beſitz eines Kindes) in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft tüchtig, dem die 

eften Zeugniſſe über langjähzige, ſelbſtſtär⸗ 
dige Bewiribſchaftung, ſowie eigene Empfeh⸗ 
lungen feines bisherigen Principals zur Seite 
ſtehen und deſſen Frau event. die Milchwirth⸗ 
ſchaft übernehmen kann, ſucht pro Neujahr 
anderweitiges Engagement. 
beliebe man unter Chiffre II. 


der 1 ) 
reslau niederzulegen. 


S n 


Zum ſofortigen Antritt auf Schloß Weiß ⸗ 
waſſer bei Reichenſtein wird fe Vac 


Haushälter, 


Für eine Brauerei in Oberſchleſten (unter- 

und obergährig) wird zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
ner und 

[5431] 


tung ein unberheiratheter, erfahre 


tüchtiger 
] $ AES | obne Kinder, der ſchon bei í z 
BEE Bramncifter ~ S [en ini eitem Gehalt von 10 Ar, ec 
x „ d. J. i Wohnnng und Holz, k i z 
Franco-Offerten unter Beiſchluß bon Zeug: | ftellung bei dem Ar de ar 


niß⸗Copieen nebit Gebalts⸗Anſprüchen werden 
unter Chiffre T. 2744. an die Annoncen⸗ Vermiethungen u Mieth $ efa cht 
Inſerkionspreis 1 2. Dor. die gen . 


Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. í 
in Wirthſchafts⸗Inſpector, verheirathet, : 
Cee e e . beiten) Weidenſtraße Nr. 31, 
eugniſſen verſehen und teit Jahren eine dicht d traße, iſt ei 1 
paiere Herrſchaft ſelbſtſtändig verwaltend, e Dian ai ee 
uht per 1. Januar 1873 anderweitige äbn- | jahr 1873 zu vermiethen. 13943) 
liche Stellung. Nähere Auskunft erteilt Näheres bei Haertel, Weidenſtr. 33. 


Herr J. Schleſinger sen. in Breslau, — 
me Schweidniter Stadtgr. 13 


Schweidnitzerſtraße 19. 965] 
n einer inſtructiven Wirthſchaft ift der omptoire zu bermielben und Öftern 1873 
zu beziehen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


J Aſſiſtenten⸗Poſten bei freier Station ) 
Weidenſtraße 33 


und gutem Gehalt zu vergeben. Reflectanten 
erfahren das Nähere T. v. S. Breslau frco. 
2 dicht an der Ohl ſtraße, ift die 2. € 
auerſtraße, ift die 2. Etage 
zu Oſtern 1873 zu vermiethen. [39421 


poste restante 80. 


SHauſirer⸗Geſuch. 


5 g i Ohlauerſtraße Nr. 40 [4758 
Intelligente Leute werden für einen in A p [4758] 
ganz Deulſchland, in allen Ständen ſchon 91 a aA Ian eian 


bekannten und höchſt berühmten Arlikel bei 
febr hohem Verdienſt geſucht (wöchentlich bis 
30 Thir.) Fr. offene Adreſſen find unter Chiffre 
M. G. H. 1872 poste restante Breslau abzug. 


Fut ein Bank⸗ oder Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft, kann ein junger Mann aus att- 
barer Familie, welcher die höheren Klaſſen 
der Handelsſchule abſolvirt bat, zum ſofort. 


Antritt als Lehrling N 


daran ſtoßenden Comptoir; 

2) Parterre: Zwei Zimmer zu Comptoirs 
ſich eignend; 

3) Ein großer Keller. 
Näberes Junkernſtr. Nr. 2 bei A. Meiß. 


lücherplatz Nr 15 iſt vom 1. 
B 1873 ab die 1. Etage als Geſcha ilocal 
mit Wohnung zu bermietben. [3703] 


Vom 1. November c. ab if 


DAD. 5422] [Gräbſchenerſtraße 23, 1. Etage rechts, ein 
d 2 tti $ 2 N pa N 
Kaltes, me. Nachw. Gesel, ftin möblirtes Zimmer 


in junger Mann aus guter Familie, der 9 


das Gymaſium bis Ober⸗Secunda beſucht - - be iS 
Tauenzienſtraße Nr. 84a 


hat, ſucht eine Lehrlingsſtelle in einem Bank⸗ 
geſchäft und erbittet gefällige Offerten untern : 

ift eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern, Mädchenſtube, Küche und Beigelaß 


Adreſſe des Herrn Eduard eng 
370 
mit ſchönſter Ausſicht über den Tauenzien⸗ 


Ring Nr. 35. 
ür meine Budh- und Paplerbandlung ſuche und Exercier⸗Platz, comfortabel eingerichtet, 
zum 1. November d. J. oder von Neujahr 


Nich di 1 Zamas ober ami i April 1873 
einen Lehrling unter günftigen Bedingungen. 1873 ab zu vermiethen. Beſickti 

. ung der 
[1481] Wohnung bon 11 big 1 Uhr täglich, Stäbe: 


Coſel OS. B. Schaff. 
res beim Portier Tauenzienplatz Nr. Za. 


Ein auch zwei fein möblirte 


3 m ſofortigen Antritt ſuche ich für mein 
Zimmer [5436] 


Modewaaren⸗Geſchäft einen kräftigen 
jungen Mann als Lehrling unter qü 

find fofort oder per 1. Novbr. zu vermiethen. 

Weidenſtraße 25, 1 Treppe 9 


zum Preiſe v s . 
nr fe von 6 Thlr Watts pa oe 


nftigen 
Bedingungen. r 37 15] 
S. Steinfeld in Ober⸗Glogau. 
Fuß 
Ge 


mein Tuch⸗ und Mauufacturwaaren⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling jüdiſcher 


Confeſſion, der polniſchen Sprache mächtig. 
13964] B. Luft in Peiskretſcham. Antonienſtraße 10 
Ye Dom. Ober⸗Peilau II. p. Gnadenfrei | ift ein Comptoir nebſt Lagerräumen zu berz 
ndet zu Oſtern 1873 ein junger Mann | miethen. 13733 
gegen mäßige Penſion freundliche Aufnahme. = = 
ür eine biefige renommirte Conditorei Werderſtraße 29 
iſt eine Wohnung von 4 Studen und gibe: 


Eltern, geſucht; Antritt ſofort. 
Nähere Auskunft ertheilt die Gen.⸗Agentur 
d. Annoncen⸗Cxped. von G. L. Daube & Co. 
(Bernhard Grüter), Breslau, Riemer⸗ 
zeile Nr. 18. 
a mein Manufactur-, Leinen- und Baum⸗ 
wollenwaaren⸗Engros⸗Geſchäft fuhe ich pr. 


wird ein Lehrling, Sohn eg 


4 bör per k Januar zu bermiethen. 


Sofort 


wird eine Wohnung von 3 unmöblirten Zim⸗ 
mern (Küche nicht erforderlich) in der Nähe 
des Lobe⸗Theaters zu miethen geſucht. Gef. 
Offerten sub M. m. 70. an die Expedition der 


(8715) 


und Vogler in 

in Wirthſchafts⸗Inſpector, dem die beiten 
E Referenzen zur Seite ſtehen, würde, falls 
er eine paſſende Stellung bekäme, zum 1. Ja⸗ 
nuar wechſeln. 


) ſofort einen Lehrling, Sohn anftändiger | Bresl. Zeitung. [5271] 
Gütige len 7 7 Ber en es a 
} $ in | haben muß, nöthigenfa ei freier Station. ; 3 
edition von Haaſenſtein H. Frankenſtein jr. in Landeshut In Deras Nr. 30 
[1548] in Schleſien, am Ringe. ſind ane r. 
in Mann in den 50er Jahren, der 2—300] Oeſterr. Zol- und Poſt⸗Deel 
Ei Canon felen kann, ſugt bald] Cifenbahn- und Fuhrmannarkantkutee 


Offerten auf, Trau- und Begräabniß⸗Bücher. 


Stellung als Bureaudiener ze. 
Proceß⸗Vollmachten, Fremden⸗Melde⸗ 


werden unter der Adreſſe W. K. 88 in den 


; Offerten sub G. Gogolin OS. 
k „Simon Ritter je. in Deis, 1 Offerten E. M. 85 Cryeb. ber Bresl Bta. poste restante r ettel und Duittungsblanguets. _ 
3 Breslauer Börse vom 14. October 1872, 
2 5 Preise der Cerealien. 
= Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. F RE. Mr 
8 i Amtl. Cours. | Nichtamtl. Cours, und Stamm- Prioritäts-Actien. 8 Antl. Cours, | Hichtamtl. Cours. Ma En bei,, n. 
Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G. arl Ludw.-B. 5 — — f n Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
Pras.cons,Anl. |4% |103 G. . a > Amil, Cours, |Nichtamtl, Cours | ILombarden . |5 126% B. per ult 126%- — 100 Kilogramm.) 
40. Anleihe 17 101% B. = Ereibrg: Prior: 1.4190. B: = Mähr.-Schles, [% bz ; 1111 ; 
00, Anleihe |4 |95% B > rear an ba — Centr.-Prior. 5 |811% bz 5 Waare feine mittle ordinäre, 
St.-Schuldsch. 34 |89 B. = ER be — Oest.-Fr. St.- B. 5 — T ; mn nn — 
Prüm.-A. v.55.13%2 |125 B = n. 1 34 = = Ruminen ler re 3 Weizen weisser ...| 9 511 8 1211-11-41 71.51— 
5 Bresl. St.-Obl. A — 93 6, do. Er F 30%, B. z Wrsch.-Wien. |5 2 — RR Babes s 82 25 Ehe 2 7 2 Eis 
rin. — do. Lit. F. 4% |99% bz > Industrie- und diverse Actien. Gerson 4 51 1111 51 | 
- 08. Crd.-Pfd. 91% bz B — da: I GE — Br. A.-G. f. Me Hale . 9 
| Schles, Pfdbr 3y 84% B = 0. it. 99% B. r. A.-G. . Mb. | 5 — — Aaler E = 4 8l— A Ge 
5 i A 94 B- do. Lit. H. 4½ 99 B. — do. A.-Brauer. 5 = — Erbsen 51501———— 5 —— — — 4020— 
e 4% m do. 1860 5, 102 bz = do. Wagenb. G. 5 — = 
$ o. 45 y -a 2 do Brg.-Neisse 44 — 98 G. Deut. Kchs.- u. —— S E 
y 440 Ruskical 4 94 Tbz AA do(ehm.St.-A.) 4 A — 99% G Cont.-E.-B.-G. 5 — 121 G 
E S PALEB. A T — 23 Cos.-Oderbrg. Laurahütte... |5 [222482 bz — Kotirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
1 h 4 — 96 G. Ob. Eisb. Bd.A. 5 |1608% bz G. 159366365 bz zur Feststell i 
440. Rentenb. [47 |95% B = o U. 46 — 99% G. Schl.A.Brauer.|5 | — — <= ung der eee -von 
0 Posener Aula 5% 945 c do. IV. 43 — Er do. Eiseng.-A. | 5 — ¿£ Raps und Rübsen. 
Prov.-Hilfsk. | 4 — — > do. 5 — 102% B. do. Feuer- Ver. 4 — 130 G \ 
i R. Oder-Ufer.|5 | — 101% B. do. Immobil. 5 — 1464, G Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Fl. 
— do. St.-Prior. 5 |129% G. er do.Lein.-Ind..|5 104 G. — Raps 5 
$ Ausländische Fonds. Br.-Wrsch.do.|— | — 734 B. do. Tuchfabr,. 5 — — Winter Rüb n eari 11 5 10 22 m 
5 Amerik 6 197% B do. Zinkh.-Act. 5 Ji 115 G. Ubsen 10176 61 9 2 
j erikaner.. 4 B. | — do. do. S- Fr. 4½ — rd Sommer-Rübsen 10. ——1 9] 5 —1 8| 5|— 
Baer, Anleihe |4 | — 112 G. Bank -Actien. o 1 Dottor ieh sea 91— |] 8/10 —| 7/15] - 
Kos, 0. j BAR 82 B = ER 4 |106% B. — Vereingt.Oelf. |5 | — 2 Schlag lein 9| 5 —1 8120— 7226 
08. 0. Ex o. Disc.-Bnk. 4 [140% B. — j 
e 72 B. . yA A 13243 bz G. Fremde Valuten. Heu 28—30 Sgr- Pro 50 Kilogramm. 
Oest. Silb. Rnt. 470 65 B. — do.EntrepotG.|— | — — Ducaten — | == Roggen-Stroh 74—17 Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 
do. Pap. Rente 4½ — 594 G, do. Maklerbk. 5 — 166% bz 20 Franes-St.| — z 
do. 60er Loose 5 94½ B — do, MI VB 5 E 139 bz Oest, Währ. .. 9 1970 bz | — ee 
do. Me j= | — 91% B do.Pv.Wchsib. |4 |181% G. = — Fi, 18387 bs = ündi 
re a Ga 76% G do.Wechslerb.|4 |135% A.et. b. — Wechsel- Course v. 14, Octbr K gungs-Preise 
olo;Pfandbr. |£ ;| — 10 Dtsch. Unionb. 4 — E. 137 6. 115 d. Amsterd.250 fl. kS. | 140 6. — für den 15 
do. neue 5 — 76% G Oberschl.Bnk.|4 | — gr do. 250 fl 2M. | 139 PP 5. October. 
Tür. Al. 65 |5 7 51% G N 5 109 bz G. — Hambrg. 300M. KS. 149% bz G. | — Roggen 58% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 424, 
í | Pa.Pv.Wehslb. |4 | — 100 6. ler ei = Kaps 111, Rubel 24, Spiritus 19% . 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. Bee 138% B. pêo: goa. lg |620% B. | — 
Breiburger...j4 1740. | — — [rayas waa.) — te i ea = Börsennotiz von Kartofelspiritus 
e ... — — O. Bod.-Cred. — 10.5 ; y r 
Mdrschl.-Mrk. 4 — Er cen. 1 11bB men 3 7 905 a = en 100 Liter à 100% Tralles loco 19% bzB., 19% G. 
Obrschl, Au. 6 = do. Vereinsbk,|5 | — 111 bz Belg. Plätze |2M.| — 2 pro pe Quatt bei 80% Tralles 17 Thlr. 23 Sgr. 7 Pl. bB. 
KER . 25 — 4 bzG. | Frankf. 9 Aaea at ito dito 17 er ; 
Rechte Oder- Oest. Credit..|5 204 B. + perlt. 208. Lepas = 2 3 * 
Ufer-Bahn.. 5 131 bz G. — Wien. Unionb. 5 — 165 G. Wars 908K. 37. — | 2 


X 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


